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Marxistische Revolte in Spanien
Vom Tage

Wie Schlettstadt 4634 wirklich
^befreit" wurde

Es hat manchmal seine großen Nachteile ,
wenn man geschichtliche Ereignisse für eine
politische Propagandamission in der Gegen -
wart ausschlachten will . Die Erfahrung hat
jüngst der französische Justizminister Chero «
gemacht, der im französischen Kabinett auch für
die Angelegenheiten Elsatz- Lothringeu zu-
ständig ist . Minister Chiron unternahm eine
Reise , die ihn durch mehrere Orte und Städte
des Elsaß und Lothringens führte , und bei
dieser Gelegenheit fand in der ehemaligen
Freien Reichsstadt Schlettstadt im Unterelsaß
eine „Besrei ««gsfeier " zur Erinnerung an
den am 12. Oktober 168-1 erfolgte « Einzug
französischer Truppen statt . Schon Monate
vorher waren die im Dienst der französischen
Propaganda stehenden Zeitungen des Elsaß
mit Vorberichten über die Großartigkeit der
kommenden Feiern in der Stadt „Selestat "
(so heißt Schlettstadt auf Französisch ) ausge -
füllt . Schon Wochen vor dieser Feier wurden
im ganzen Land dringendste Einladungen
überallhin verschickt , und kein Kegelklub , kein
Tierzüchterverein , keine Fußballmannschaft
und kein Sparverein blieb vhne solche Ein -
ladung .

Alles schien in schönster Ordnung , bis die
autonomistische „Elsaß -Lothringer Zeitung " in
Straßburg dazwischenpsisf und den kühnen
Geschichtsklittereien aus Anlaß jener „Be¬
freiungsfeier " die geschichtliche Wahrheit ge -
genüberstellte . Was war an jenem gefeierten
12. Oktober 1ö31 denn eigentlich wirklich ge -
schehen ? Im Laufe jenes Jahres war die
Stadt von den Schweden , den Verbündeten
der Franzosen , besetzt und wurde von ihnen
so drangsaliert , daß sich die Bürgerschaft ver -
schwor, die Stadt wieder den kaiserlichen beut -
schen Truppen auszuliefern . Im Juli 1634
wurde aber diese Verschwörung entdeckt und
blutig unterdrückt . Zahlreiche Bürger büßten
ihr Deutschtum mit dem Leben . Als dann
nach der Schlacht bei Nördlingen die Schwe -
den ihre Eroberungen an die Franzosen ab-
traten , kamen diese an jenem 12. Oktober auch
nach Schlettstadt . Die Geschichte meldet , daß
die Stadt sehr schwer heimgesucht wurde .
Ganz besonders tat sich dabei der französische
Kommandant Hoecuinconrt hervor . Uner¬
schwingliche Kriegskontributionen vernichteten
den Wohlstand der Bürgerschaft , und die Be -
satzung führte sich in einer Weise auf , die den
„Befreiten " nichts weniger als Zuneigung zu
der neuen Herrschaft einflößte . Die Herrschaft
wurde von den Schlettstädtern überhaupt nicht
als rechtmäßig anerkannt , und genau
£5 Jahre später , am 12. Oktober 1619, zogen
. ie „Befreier " auch wieder ab . Erst 1673 be -
»ann die lange Zeit der französischen Herr -
Ichaft für Schlettstadt .

Der Generalstreik in vollemGange
Kriegszustand in Asturien / Scharfe Maßnahmen der Regierung

Die 5age außerordentlich ernst

Die geworbenen Saarpolizisten
Entlassungen wegen üblen Leumunds

) : ( Saarbrücke « , 6. Okt.
Nachdem Präsident Knox für die Neueinstel -

lung in die Polizei die Bedingung gestellt hatte ,
daß die Bewerber politisch neutral sein muß -
ten , schied der allergrößte Teil der Saarbevöl -
kerung von vornherein bei der Bewerbung
aus , da sich dieser eben zur Deutschen Front
bekannte . Unter den Leuten aber , die dann
noch übrig blieben , war wirklich kein brauch -
bares Menschenmaterial zu finden . Das hat
inzwischen Präsident Knox selber eingesehen .
Er erklärte in Genf , daß eine Rekrutierung
im Saargebiet unmöglich sei .

IM Mann hat man inzwischen allerdings ein -
gestellt. Ueber deren moralische Qualitäten
ist aber schon alles mögliche in der deutschen
Saarpresse berichtet worden . Teils waren es
frühere marxistische Funktionäre oder aber
auch Leute , die schon in erheblichem Maße vor -
bestraft waren . An die Regierungskommission
wurde die Frage gestellt, ob diese Behauptun -
gen den Tatsachen entsprächen . Bisher ist die
Saarregierung jedoch die Antwort schuldig ge-
blieben .

Nun hört man , daß etwa ein Dutzend dieser
neuen Polizeibeamten wieder entlassen worden
sind. Es sollen über deren Vorleben Dinge
bekanntgeworden sein, die bei der Einstellung
nicht ersichtlich waren . Es ist dringend not -
wendig , daß die Regiernngskommission sich ein-
mal selbst über diesen Fall äußert .

X Madrid , 5 . Okt.
Die Rechtsschwenkung , die in der Zusam -

meusetzuug des ueueu spanischen Kabinetts
zum Ausdruck kommt , und die de » Regie -
rungskurs für die nächste Zeit in Spanien
bestimmen wird , hat die marxistisch- separa -
tistische Front zum Losschlagen veranlaßt .
Der Plan hierzu bestand bereits seit langer
Zeit . I « der Nacht zum Freitag ist von den
marxistische« Gewerkschafte« der General -
streik erklärt worde « , der bereits am
Freitagmorgen aus die Provinz übergegriffen
hat . Autobusse , Straßenbahnen nnd Unter -
grundbahnen wurde » in der spanische« Haupt -
stadt stillgelegt . Madrid gleicht daher
gegenwärtig einer toten Stadt .
Ma » befürchtet , daß auch die lebenswichtigen
Betriebe stillgelegt werden . Die Telephonver -
bindnngen in das Ausland sind anßerordent -
lich erschwert . Noch in der Nacht kam es
zwischen der Polizei zu Schießereien .
Die Zusammenstöße dauerten »och in den
frühe « Morgenstunden an «nd hatten bis da-
hin drei Todesopfer gefordert Die Zahl
der Verwundeten ist groß . Etwa 200 Per¬
sonen wurden festgenommen . Von der Polizei
konnten große Bestände an Waffen
und Munition beschlagnahmt wer -
den.

Auch im Laufe des Freitag kam es an mch-
reren Stellen der Stadt zu heftigen Schieße-
reien zwischen den Streikenden und der Po¬
lizei . Die wenigen Straßenbahnen , die, von
der Polizei bewacht, den Verkehr aufzunehmen
versuchten , wurden von den Arbeitergruppen
beschossen und mit Steinen beworfen .

In ganz Katalonien ist der Generalstreik
in vollem Gange . Nach bisher noch nicht be -
stätigten Gerüchten ist es in Sevilla und
Barcelona zu schweren Ausschreitungen und
Zusammenstößen gekommen .

In die Vororte von Madrid , wo die Radi -
kalen ihr Hauptquartier aufgeschlagen haben ,
sind Truppenteile eutfandt worden , um Ruhe
und Ordnung aufrecht zu erhalten . Zivil -
gardisten übernahmen am Morgen die Radio -
station der Gewerkschaften . Durch diese Maß -
nähme soll die Möglichkeit eines Mißbrauchs
vermieden werde ?:.

Besonders ernste Forme » hat der General -
streik in A st « r i e « a»ge »omme» , wo die
Grubenarbeiter allerlei Gewaltakte verübe «.
U. a . wurden mehrere Ueverfälle von Syndi¬
kalisten ans Polizeiposten durchgeführt , wo-
bei bis jetzt fünf Polizisten als ge -
tötet , vier als schwer verwundet gemeldet
sind. Mehrere Arbeiter sollen getötet und ver -
wundet sei«.

Die Regierung hat , nachdem die ernsten
Nachrichten aus Asturien eingetroffen sind ,
den Kriegszustand über diese Provinz ver -
hängt . Wie verlautet , sollen mehrere Flug -
zeuggeschwader von Madrid aus dorthin
unterwegs sein . In Eibar stürmten die
Marxisten eine Wafsenfabrik . Von dort fehlen
Einzelheiten .

Der den Linksbürgerlichen angehörende
Präsident des Staatsgerichtshose .s ist aus
Protest gegen die neue Regierung zurück-
getreten .

Die Lage ist außerordentlich ernst . Man
befürchtet , daß sich der Generalstreik zum
revolutionären Angriff des Marxismus auf
den Staat entwickelt .

Blutige Zusammenstöße
X Madrid , 5 Okt .

In Saragossa sind die Streikenden eben-
falls zu Gewalttätigkeiten übergegangen . Es
kam dort an mehreren Stellen zu Schieße-
reien , die zahlreiche Opfer gefordert haben
sollen . In Mondrago » wurde ein Abgeord -
neter , und in San Sebastian ein höherer Be -
amter der Polizei ermordet . Es verlautet ,
daß Militärabteilungen nach Asturien ent -
sandt worden seien , wo sich die Arbeiterschaft
im Minenviertel verschanzt habe .

Die Streikleitung hat den Befehl heraus -
gegeben , in der Nacht zum revolutionäre «
Generalstreik überzugehen . An verschiedenen
Stellen der Stadt wurden Maschinengewehre
in Stellung gebracht,' zahlreiche Patrouillen
durchstreifen die Straßen .

Den letzten Meldungen zufolge , haben die
Minenarbeiter in Mieras erneut die Staats -
orgaue anaegrifse » . Bei den Schießereien sol-
len zehn Arbeiter getötet worden sein.

Das historische Königsschloß O «el«z ist am
Donnerstagabend durch einen große » Brand
bis auf die Grundmauer » zerstört worden .

vMtw fääiffn-
Im Reichsverkehrsminifterinm fand am

Freitag eine Versammlung der leitende » Ver -
kehrsbeamten der Länder , Pror -cnzen nnd
Regierungsbezirke statt , um die mit der
Durchführung der neuen Reichs - Straßenver -
kehrs -Ordnnng befaßten Beamten i« den Geist
der neuen Regelung einzuführen .

*
Im Rahmen einer großen Arbeitsdienst -

knndgebung werden die Fahnen des NS . -Ar -
beitsdienstes im Arbeitsgau 27 Baden -Pfalz
am 28. Oktober 1084 in Kaiserslautern durch
den Reichsarbeitsführer Staatssekretär Hierl
feierlich geweiht werden .

*
Der Führer der Reichsschaft der Studieren -

de « an den deutschen Hochschulen, Feickert , hat
eine Verfügung über die Wissenschaftsarbeit
der Deutschen Studentenschaft im Winterseme -
ster 1034/33 erlasse».

*
Der Vertreter des De » tsche» Nachrichten -

büros in Mailand , Dr . Wilhelm Bianchi , ist
von den italienische » Behörde » aus Italien
ansgewiese » worden . Wie amtlich mitgeteilt
wnrde , hat sich Bianchi keine gesetzwidrige
Handlung zuschulden komme» lasse ».

*
Das südslawische Königspaar hat Belgrad

verlassen , um sich «ach einer Reise durch das
Mittelländische Meer nach Frankreich zn be -
gebe», wo es am 9. Oktober erwartet wird .

Laut „News Chronicle " sind alle Politiker
die seit 1010 als Minister tätig waren , von
amtswege » aufgefordert worde » , sämtliche i»
ihrem Besitz befindliche Abschriften amtlicher
Dokumente abzuliefern . Es soll verhindert
werden , daß wichtige Schriftstücke in falsche
Hände fallen .

*
Der österreichische Bundespräsident hat den

Staatssekretär für Sicherheitswefen , Ham -
merstein - Equord , mit der Vertretung des
Vizepräsidenten Starhemberg betraut . Es
heißt , daß Starhemberg sich zu einem längeren
Jagdaufenthalt »ach Körnte » begebe.

*
Die Nachricht österreichischer Zeitmtge », daß

Dr . Wächter i» Südslawie » eingetrosse » sei ,
um die Organisierung der dortigen österrei -
chische « Flüchtlinge zu übernehmen , ist nu -
wahr . Dr . Wächter befindet sich in Müuche «

*
* Das christlich-soziale „Linzer Volksblatt "

veröffentlicht am Freitag Einzelheiten aus
den Verhandlungen mit den Vertretern des
Hauses .<5absb «rg über die Rückgabe des HabS-
bnrger Vermögens . *

Der snwjetrnssische Botschafter Jnrenew
hatte am Freitag eine längere Aussprache
mit dem japanischen Außenminister Hirota , in
der eine grundsätzliche Einigung in der Frage
der chinesischen Ostbahn erzielt wurde .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Was geht im
Kernen Osten vor fich?
Neue Vorbereitungen auf den

Krieg

Die Rückenfreiheit , die sich Sowjetrußland
in Europa geschaffen hat , ist natürlich ausge -
nutzt worden , um die militärische Stellung an
der Front noch weiterhin zu verstärken . Und
diese Front ist Ostasien , genauer gesagt , die
Amurprovinz und die Küstenprovinz .

Der allmächtige Mann dort ist General Blü¬
cher, eine Persönlichkeit , die von den Japanern
als Genie ersten Ranges gewertet wird . Im
Kleinen hat Blücher seine strategische Begabung
bereits bewiesen , und zwar in den Kämpfen ,
die die Bolschewiken gegen die Heere der
Gegenrevolutionäre zu führen hatten . Blücher
hat damals durch seine geschickten Maßnahmen
das sowjetrussische Heer gerettet und es zu
neuen Schlägen befähigt . Er verschwand dann
von der russischen Bildfläche . _

Wie behauptet
wird , ist er jahrelang der militärische Berater
Tschiang -Kaischeks, des Diktators von China ,
gewesen ; allerdings unter einem anderen Na -
men , dem eines Herrn Uaten . Als es dann
zum Bruch zwischen Moskau und Nanking
kam , habe er China verlassen , um in Sowjet -
rußland selbst Verwendung zu finden . Hart -
näckig behauptet sich das Gerücht , daß er gar
kein Russe sei , sondern aus Deutschland stamme ,
und zwar aus den Kreisen des preußischen
oder baltischen Adels .

Jetzt ist General Blücher der Oberkomman -
diercnde der sowjetrussischen Truppen im Fer -
nen Osten . Ihm untersteht aber faktisch auch
die gesamte Zivilverwaltung : ja er ist befugt
und berechtigt , auch wirtschaftspolitisch nach
seinen eigenen Grundsätzen zu verfahren ;
Grundsätzen , die sich nicht so sehr aus poli -
tischen Erwägungen , sondern aus militärischen
Notwendigkeiten ergeben . Blücher braucht
eine ausreichende Verpflegung für seine Ar -
mee, und die können ihm nur zuverlässige
Bauern verschaffen . Deshalb bevorzugt er
die Ansiedlung von Kulaken , eben jenen ge-
schulten Landwirten , die vom Kommunismus
von Haus und Hof vertrieben wurden , damit
sich an Stelle ihrer Tätigkeit das Kollektiv -
system breit machen konnte . Und dieses Sy -
stein ist denn ja auch in Kürze der Ruin der
sowjetrussischen Landwirtschaft geworden . Die -
fer Ruin war so augenfällig , daß jetzt sogar
Stalin sich entschlossen hat , allenthalben den
verhängnisvollen Fehler wiedergutzumachen
und die Kulaken möglichst wieder auf ihre
alten Höfe zurückzuführen .

Wie es heißt , hat General Blücher mit sei »
ner Ansiedlungspolitik noch nicht das Ziel er -
reicht . Aber er ist zweifellos auf dem richtigen
Wege dazu . Und bei der Genügsamkeit des
russischen Soldaten ist schließlich eine jede Ver -
besserung der Verpflegungsmöglichkeiten dank-
bar zu begrüßen . Zumal der Nachschub aus
dem Westen allein durch die Transsibirische
Bahn gewährleistet werden kann . Nach den
neuesten Meldungen soll der Bau des zweiten
Gleises dieser Bahn vor der Vollendung stehen.

Allerdings verläuft diese Bahn so dicht an
der Grenze , daß die Japaner sie bei einem
kühnen und erfolgreichen Handstreich abschnei«
den können . Das wird ja wohl auch der Grund
sein , weshalb General Blücher alles daran
setzt , um seine Lustslottenbafis im Gebiete von
Wladiwostok , dem beherrschenden Hafen der
Küstenprovinz , so stark als nur irgend möglich
zu machen . Die Inseln bei Wladiwostok sollen
neuerdings befestigt worden sein . Truppen -
lager und Flugzeughäfen seien auf ihnen un -
tergebracht . Der leitende Gedanke dabei ist
der , von dieser Basis aus Japan durch einen
gewaltigen Luftangriff auf die Knie zu
zwingen .

Daß der Gegensah zwischen Japan und Sow -
jetrußland auch durch den Verkauf der oft-
chinesischen Bahn nicht beseitigt worden ist,
geht schon allein daraus hervor , daß General
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Blücher seine militärische Position am Amur
und in der Küstenprovinz derartig ausbaut .
Aber auch von japanischer Seite ist in letzter
Zeit mit aller Bestimmtheit erklärt worden ,
daß das Streben nach Ausdehnung keineswegs
aufgehört habe, und daß die Regierung in
Tokio schon in allernächster Zeit Moskau auf
den Leib rücken wird , um neue Konzessionen
auf den , nördlichen , sowjetrussischen Teil der
Insel Sachalin und auf der Halbinsel Kam -
tschatka zu erwirken , Konzessionen Wirtschaft-
licher Art . Eine überraschende Meldung , die
deutlich zeigt , welche weiten Ziele sich die ja -
panische Politik gesteckt hat . Auch strategisch
außerordentlich bedeutungsvoll : denn die sow -
jetrussische Position in der Küstenprovinz
würde auch vom Norden her abgeschnürt wer -
den , wenn die Japaner sich auf Kamtschatka
und dem nördlichen Teil von Sachalin fest -
setzten .

Zur Zeit entfaltet die japanische Regierung
im Lande ein ? außerordentliche Propaganda
rüstungspolitischer und kriegvorbereitender
Art . Durch eine llnzahl Schriften und Flug -
blätter wird der japanischen Bevölkerung die
Ueberzengung beigebracht , daß der Krieg gegen
Sowjetrußland unvermeidlich sei , und daß man
dafür alle Opfer zu bringen habe . Ter Luft -
schütz ist in Japan in letzter Zeit bis ins
Kleinste durchorganisiert worden : und auch er -
nährungswirtschastlich werden alle Vorkehrun -
gen getroffen , nm die Versorgung der Bevöl -
kerung mit Lebensmitteln sicherzustellen.

Das Neueste ist, daß jetzt auch von Nord -
amerika sehr kriegerische Töne über den Ozean
nach Japan dringen . Einer der ersten Fach-
leute auf dem Gebiete des Militärflugwesens ,
Mitchell , hat dieser Tage in einer Rede erklärt ,
Nordamerika müsse sich so rasch als möglich
eine Luftslotte von mindestens 50 ganz gro¬
ßen Bombenflugzeugen zulegen , und diese gro -
ßen Bomber müßten einen Aktionsradius ha-
ben , der sie in Stand setzt, Japan unmittelbar
anzugreifen . Ob von der westamerikanischen
Küste oder von .Hawaii aus , ist nicht gesagt
worden . Offenbar denkt Mitchell ernstlich
daran , daß große Flugzeuge mit einem der-
artig weitreichenden Aktionsradius gebaut
werden können : denn das Herantragen solcher
Bomber auf Flugzeugmutterschiffen wäre ja
ein gar zu großes Wagnis .

Wir verzeichnen all diese Ereignisse in voller
Würdigung ihrer Wichtigkeit . Mit alledem ist
noch nicht gesagt , daß es zum Kriege in Ost-
asien kommen wird und kommen muß . Viel -
leicht stehen sich die beiden Gegner noch jähre -
lang , bewaffnet bis an die Zähne und mit den
Schwertern fuchtelnd , gegenüber , ohne daß es
zum Kriege kommt . Und hernach kommt viel -
leicht sogar eine Art Versöhnung zustande . Für
imhrscheinlich halten wir eine solche Entwick-
lung allerdings nicht. Bisher war es noch
immer so, daß wenn zwei Völker nicht fried -
! ich nebeneinander leben konnten und ständig
vorn Kriege redeten und sich dauernd auf den
Krieg vorbereiteten , dann auch eines Tages
die Kanonen wie von selbst losgingen . »KT «

Tagung der Reichs- und Gauleiter
der NSOAp .

) : ( Dresden , 5. Okt .
Die Tagung der Reichs - und Gauleiter , mit

der ein Treffen der 300 dienstältesten politi¬
schen Leiter verbunden ist, hat am Donnerstag -
» bend programmgemäß mit dem Begrüßnngs -

Mannheimer Uraufführungen
„Schwarzwälder Kirsch"

Die klassische Zeit der Operette liegt hinter
uns . Johann Strauß hat sie geadelt und da-
mit den Maßstab ihrer Qualität geschaffen.
Wir sind unterdessen bescheidener geworden
und verlangen nur noch ein paar amüsante
Stunden . Die heutigen Operettenkomponisten
gleichen den Köchen, die nach beivährten Re -
zepten schaffen , und ivir sind mit ihrem Werk
zufrieden , wenn sie ein gutes Rezept benützen
und das Gericht flott zu servieren wissen. Der
Textdichter Erhard Siedet weiß , was dem gro -
ßen Publikum mundet , und da er nicht nur
hinter die Kulissen des Theaters , sondern auch
in die Herzen liebender Menschen geschant hat ,
kennt er jene rechte Mixtur von derber Komik,
witziger Ironie und einen Schuß Rührselig¬
keit , die immer ihr beifallsfreudiges Publikum
findet . Ihren Titel verdankt die Operette
einem abgelegenen Wirtshaus gleichen Na -
mens . Hier trifft der stellenlose Theaterkapell -
meister Hartwig eines Tages mit einer Film -
gesellschast zusammen . Die Diva (Nina ) ver -
liebt sich in den Kapellmeister , den sie bei ihrem
Generaldirektor zu protegieren verspricht . Als
der Komponist erfährt , daß Nina seinem Werk
leiner Operette ) überhaupt keinen Augenblick
gewidmet hat , wirft er die Notenmappe ins
Feuer . Die Partitur ist aber von einem ehr -
geizigen Rivalen vorher aus der Mappe ge -
stöhlen worden und hat als Schlageroperette
ihren Weg bereits über das große Wasser ge -
funden . Auf einem Ozeandampfer stoßen die
feindlichen Parteien nach drei Jahren wieder
auseinander ? der Notendieb , der mit Hart -
wigs Operette viel Geld verdient hat , wird
entlarvt , und sämtliche Liebespaare liegen sich
in den Armen .

Klaus Valentin hat den drei Akten eine sehr
gefällige Musik geschenkt , die sich an guten
alten Meistern geschult hat . Die melodischen
Einfälle tragen eine frische , volkstümliche
Grundnote und fesseln durch die Farbigkeit der
Instrumentation . Damit sind alle Boraus -
setzungen für einen Saisonerfolg gegeben , be -
sonders wenn der Aufführung Kräfte von der

abend der Gauleitung Sachsen im Dresdener
Schauspielhaus ihren Anfang genommen . Gau -
leiter Mutschmann richtete von der Bühne aus
herzliche Worte der Begrüßung an seine alten
Mitkämpfer .

Hierauf hielt der Stellvertreter des Führers ,
Reichsminister Rudolf Heß, eine Ansprache, in
der er die alten Kämpfer der Bewegung be -
grüßte und ihnen versicherte , daß sie nicht ver¬
gessen würben . Insbesondere der Führer ver -
läßt sie nie . Er habe den alten Kämpfern den
Dank des Führers zu übermitteln , daß sie so
treu ausgehalten hätten und daß ihr Glaube
einst , als der Kampf hoffnungslos schien , so
stark war . Wenn der Führer die Partei kürz -

Aationalsoz . Rechts-
Zusammengehörigkeitder

) : ( Berlin . 4. Okt.
Auf der Arbeitstagung des Außenpolitischen

Amtes der NSDAP , und des NS .-Juristen -
bnndes mit den deutschen Hochschullehrern
der Volkswirtschaft und Betriebswirtschaft , die
vom Donnerstag bis Samstag in Berlin statt -
findet , nahm auch Staatsminister Dr . Frank
das Wort . In seinen Ausführungen über
den Nationalsozialismus und seine Beziehun -
gen zum geistigen Leben vom Gesichtspunkt
der nationalsozialistischen Rechts - und Wirt -
schaststheorie betonte er n . a . :

Ich glaube an die Zukunft der deutschen
Wissenschaft ; ich glaube an die deutschen wis-
senschaftlichen Lehrer und an die Ehrlichkeit
ihrer Methrden und ihrer Ueberzeugung . Ich
bitte Sie deshalb : Seien Sie auf dem Gebiet
der Wirtschaftswissenschaften ganz besonders
bereit , die Führung nicht aus den Händen zu
geben ; denn wenn Sie versagen, dann ver-
lagt die deutsche Wissenschaft, und es wird
schwer halten , eine weitere historische Möglich -
keit sür den Universitätsbetrieb und für den
alten Hochschulbetrieb noch einmal zu schaffen ,wenn er sich in dieser aewaltigen Aufbruchs -
zeit unfruchtbar der Gemeinschaft versagen
sollte. Man kann unmöglich den Grundsatz
des Privateigentums aufrecht erhalten , wenn
man nicht gleichzeitig sagt , daß das wertvollste

geschmeidigen Eleganz einer Hedwig Hillengaß
lNina ) , der Natürlichkeit und Frische Gnssa
Heikens (Rosa) , sowie von der humorigen
Schmissigkeit Hans Beckers (Viktor Söhngen ) ,in dem die Operette den denkbar besten Spiel -
leiter gefunden hat , zur Verfügung stehen . In
andern charakteristischen Rollen konnten Fried -
rich Hölzlin (Generaldirektor Kinner », Hugo
Voisin (Wirt ) , Vera Spohr (Hermann ) , Marl
Mang ( Kickebusch) , Hermine Ziegler ( ftrl . Putz-
büchler ) und Karl Zöller ( Schützenkönig » ihre
oft bewährte Fähigkeit erproben . Auch das
Ballett , dem ein paar dankbare Aufgaben ge -
stellt find , wurde mit Beifall bedacht , als das
Publikum den Solisten und dem Orchester nn -
ter der sicheren Leitung von Karl Klauß sei-
nen Dank abstattete .

„Saat und Ernte "
Innerhalb einer Woche die dritte Uranssüh -

rung . Das ist zum mindesten ein Rekord . Es
ist aber auch eine Onalitätsprobe , die durch-
aus glückte und die ihren ethischen Höhepunkt
in der eindrucksvollen Inszenierung von Hans
Multerers „Saat und Ernte " , einer Bildfolge
ans dem Bauernleben , fand . Es geht dem
Dichter , einem Sudetendentschen (also Lands -
mann von Erwin Gnido Nolbenheyer und
Oans Watzlik ) , nicht um daS Schicksal eines
Einzelnen , sondern nm das Schicksal des
Bauerntums überhaupt . Wenn der Alte , ein
Nachkomme des Saazscheu „Ackermanns aus
Böhmen "

, den Tod , der ihn von seiner Scholle
holen will , um eine Frist bittet , um noch ein -
mal Umschau über den zurückgelegten Weg
halten zu können , so ivill er den Einsatz des
Lebens und seine Erfüllung , die Güte seiner
Saat und den wahren Ertrag seiner Lebens -
ernte prüfen . Multerer , eines ehrbaren
Bauern Sohn , der Offizier , Kohlenschipper und
Gemeindeschreiber war , bevor er das väter -
liche Gut übernahm , weiß , daß „niemand so
hart stirbt , wie Bauersleut "

, weil ihre Arbeit
in die Erde geht , mit der sie von Kind aus
verwachsen sind und die sie nun festhält wie
die stämmigen Bäume , die ihre Wurzeln in
ihren Boden gruben . Aus froher Jugend
führt der Weg durch die Werdezeit der Liebe,
die den einen in Schuld und Fehle verstrickt.

lich als einen Orden bezeichnete, so seien die
alten Kämpfer der Bewegung sie ersten Or -
densbrüder , die Träger eines Stücks deutscher
Geschichte .

Zu der Tagung am Freitagvormittag traf
auch Reichsminister Dr . Goebbels ein . Die
Führerin der NS .-Franenschast , Frau Scholz-
Klink, gab den Gauleitern einen umfassenden
Ueberblick über den Stand der nationalsoziali -
stischen Frauenarbeit . In ihren Anssühruu -
gen kam die Zielklarheit zum Ausdruck , mit
der heute die Partei daran geht , der deutschen
Frau auf ihrem Gebiet den Weg in die aktive
Mitarbeit an Volk und Staat zu bauen .

u. Wirischafislheone
Wirtschaftler und Juristen
Eigentum einer Nation das von seinen größ -
ten Geistern erkannte Wissen ist .

Der Redner betonte sodann die Zusammen -
geHörigkeit der deutscheu Wirtschaftler und
Juristen , wie er sie im NSBDJ . organisato¬
risch zum Ausdruck gebracht habe , und wandte
sich schließlich den besonderen Aufgaben der
Wirtschaftswissenschaftler zu . Dr . Frank gei-
ßelte besonders die Verwirrung der Grund -
begriffe u . des Prüsungsweseus , die schließlich
dazu geführt habe , daß der Student mit wtrr -
schaftswissenschaftlichen Examen im Leben hilf -
los dastand und sein ganzes Studium als
eine qrobe Täuschung empfand . Ich boffe, so
fuhr der Redner fort , baß mit der Ueberwin -
dung der Atomisierung der Wissenschaft und
im Hinblick auf das von Ihnen zu verwirk -
licheude Wunschbild der Herbeiführung des
Friedens in der Wissenschaft auch die Voraus -
sedungen geschaffen sind , um die Wirtschaft ?-
Wissenschaften im Rang einer selbständigen
Wissenschast zu erhalten . Unser Ziel muß sein ,
baß die beiden Stände crganisch wachsen aus
der GemeinschaftSaufgabe am Dienst der
Rechts - uud Wirtschaftsordnung im Interesse
de ? Volksganzen . Aber sorgen Sic dafür , daß
daS wirtschaftswissenschaftliche Stndinm in den
gleichen Rang kommt wie das rechtswissen¬
schaftliche Studium .

den andern in die Schule bittersten Leides
durch den Kriegstod dreier Söhne nimmt . Der
Bauer besteht die Prüfung : er trotzt der Ver -
suchung, die das Erbe seiner Bäter in Bank -
noten umtauschen ivill , und setzt den nnehe -
lichen Sohn seines toten jüngsten Sohnes zum
Erbeu ein , damit er selber dem Ruf des Todes
in Ehre folgen kann .

Das Spiel , aus dem eilte starke Religiosität
wie Orgelton uud Bibelwort spricht, fand in
Friedrich Hölzlin den Leiter , den es Verlan -
gen muß , um zu einer erhebenden Andacht zu
werden . Hier wurde es deutlich in lapidarer
Schrift : Der Tod bleibt der große Mahner ,
vor dem alle Worte der Atenschen verstummen ,
wenn der Schöpfer es befiehlt . Die Auffüh -
rung war von erhebender Kraft ; die Gestal -
ten des Dichters lebten , weil sie aus dem hei-
ligeu Bode » seiner Heimat gewachsen waren
und die besten Kräfte des Nationaltheaters :
Hans Finohr (Bauer ) , Elisabeth Stieler
(Bäuerin ) , Ernst Laugheinz , (Hochzeitlader )
und Eleonore Bogt ( Magerl » auf der Bühne
standen . (Ein Dutzend Dialekte nahm man
mit in Kauf . ) Der anwesende Dichter wurde
mit ihnen herzlich gefeiert . Fritz Droop .

Kunst und Wissenschaft
Die deutsche Schule in Athen hat bisher nur

ivenige Schüler aus dem übrigen Griechen¬
land ausnehmen können , denn viele in der
Provinz wohnende Eltern hatten keine Mög -
lichkeit, die Ausbildung ihrer Kinder der
deutschen Schule anzuvertrauen . Nunmehr ist
ein deutsches Schülerinnenheim eröffnet ivor -
den , dem in der nächsten Zeit auch ein Heim
sür Knaben angeschlossen werden soll . Das
Heim liegt wenige Schritte von dem Gebäude
der deutschen Schule eutferut uud steht unter
der Leitung zweier früherer deutscher Lehre¬
rinnen der deutschen Schule .

Zviir Alfred Brehm ist in der kleinen Sommer -
frische Schwannewi» , unweit der sächsischen Stadt
Oschatz, dieser Tage ein schlichtes, aus Findlings -
blocken zusammengetragenes Denkmal errichtet
worden. Es steht an der Stelle , an der der Ver -
fasser des weltberühmt gewordenen Werkes

Horst Wessels Wohnung
unter Denkmalschutz

) : ( Berlin , 5. Oktober.
Reichsminister Dr . Goebbels besichtigte am

Donnerstag in seiner Eigenschaft als Berliner
Gauleiter eine Reihe öffentlicher Einrichtun -
gen und Anstalten . Einem Besuch des Waise «-
Hauses in Rummelsburg folgte der Besuch
der ehemaligen Wohnung Horst Wessels in der
Großen Frankfurter Straße Nr . 62. Nach
einer eingehenden Besichtigung der Weihe -
stätte ordnete der Gauleiter an , daß das Zim -
mer Horst Wessels , das von dem Hauswirt
seither pietätvoll nicht mehr vermietet umrde
und von der Flurnachbarin Wessels , der alten
Parteigenossin Pludau , in rührender Weise
betreut wird , in den gleichen Zustand versetzt
wird , in dem es sich zu Horst Wessels Leb-
zeiten befand . Der Gau Berlin wird zu die-
fem Zweck mit dem Hauswirt einen lang¬
jährigen Mietvertrag abschließen ; ferner ist
beabsichtigt, das Haus unter Denkmalschutz z»
stellen.

Was Habsburg zurückerhalten soll
( ! ) Wien , 5. Okt.

Das christlich -soziale „Linzer Volksblatt "
veröffentlicht am Freitag Einzelheiten aus
den Verhandlungen mit den Vertretern des
Hauses Habsburg über die Rückgabe des
Habsburger Vermögens . Das ehemalige
Kronvermögen , zu dem die Hofburg , das
Schloß Schönbrunn und auch die Schatz-
kammer gehören , steht außerhalb des Be -
reiches der Verhandlungen und verbleibt im
Besitze des österreichischen Staates . Beim
Fideikommißvermögen wird eine Teilung vor -
genommen .

Vermögensteile , die einen mehr gemeinnüt -
zigen Charakter tragen , wie die Staatsbiblio -
thek und die Familienbibliothek des Hauses
Habsburg , sollen dem Staat verbleiben , wäh -
rend die Kunstschätze, das sogen. Fideikommiß
der Sammlungen , einschließlich des wichtigsten
österreichischen Kunstbesitzes in den Hoflyzeen ,
dem Haufe Habsburg zurückgegeben werden
sollen . Auch das große naturhistorische Museum
soll zurückerstattet werden . Zahlreiche Güter ,
darunter die berühmten Schlösser Laxenburg ,
Orth und Rokartsan , fünf Wiener Häuser ,
zwei Palais und der Habsburg - lothringische
Hausschatz und der Privatschmuck sollen eben-
falls zurückgegeben werden . Aus dieser Dar -
stellung ersieht man , daß die Vermögensteile ,
die den Habsbnrgeru zurückerstattet werden
sollen , einen unermeßlichen Wert darstellen .

Das südslawische Königspaar
auf Reisen

Pariser Besuch am 9. Oktober
(= ) Belgrad , 5. Okt.

König Alexander und Königin Maria mm
Südslawie » verließen am Donnerstagabend
Belgrad , um sich nach Frankreich zu begebe«/?
wo sie dem Präsidenten der französischen Re -v
publik den geplanten offiziellen Besuch ab-
statten wollen . Die Fürstlichkeiten werden
von Außenminister Jestitsch begleitet . Das
Königspaar fährt zunächst an die Dalmati -
nische Küste. Bei Korsika wird es von der
französischen Mittelmeerflotte erwartet , die es
nach Marseille geleiten wird . Die Ankunft in
Paris ist für den 9. Oktober vorgesehen .

In politischen Kreisen mißt man der Reise
große Bedeutung bei . Man ist der Ansicht ,
daß die Verhandlungen des Königs in Paris
sich in erster Linie um die südslawische Stel -
lungnahme zn den italienisch -sranzösischen An -
Näherungsbestrebungen drehen werben . Von
den Verhandlungen zwischen dem König und
Barths » wird jedenfalls das Ergebnis der
geplanten Besprechungen zwischen dem fran -
zösischeu Außenminister und Mussolini in
Hohem Maße beeinflußt werden .

„Brehms Tierleben " gleichsam auf Horchposten zu
liegen pflegte, um das Leben der Tiere zu beob-
achten .

Gerhard Schjelderups Oper „Liebesnächte"
wird an ben Städtischen Bühnen in Lübeck,
unter der Regie des Intendanten Roberß
Biirkner und der Stabführung des General -
Musikdirektors Heinz Dressel am 18 . Oktober ,
uraufgeführt . Am 20. Oktober folgt die von
Intendant Biirkner inszenierte Uraufführung
der Komödie „Ultimo !" von Jochen Huth .

Gustaf Gründgens , der das staatliche Schau-
spielhaus iu Berlin seit mehreren Monaten
kommissarisch leitete , ist vom preußischen Mi -
nisterpräsidenteu zu dessen Intendanten er -
nannt worden . Gleichzeitig hat dieser den
bisherigen Intendanten des Staatl . Schau ,
spielhauses , Dr . Ulbrich , nachdem dieser meh¬
rere Monate einen Sonderauftrag erledigt
hat , bis auf weiteres als Sachverständigen in
seinem Stab übernommen .

Der Schauspieler uud Regisseur Guftai GrüudattlS

Doumergues
Forderung nach Autorität

Gegen die sozi<
X Paris , 5. Okt .

Am Donnerstag abend sprach Minister -
Präsident Doumergue erneut im Rundfunk
zum französischen Volk . Er kündigte Re-
formen an , die die Regierung mit genügend
Autorität vervollständigen sollen, so daß die
Regierung gewiß sei , zur Erfüllung ihrer
Aufgabe lange genug leben zu können . Die
Tatsache , daß das Fehlen der Verantwortung
zum System erhoben worden sei , habe alle
Ressorts verfälscht und die Autorität ver-
mindert , ja mitunter überhaupt beseitigt .

Zur Außenpolitik führte er n . a . aus : Tie
Aufrechterhaltung des Friedens bedinge die
ganze Außenpolitik . Frankreich hege keine
Rachsucht gegen ein anderes Land . Es werde
sich stets gern zu allen Ententen bereit finden ,
selbstverständlich unter der Bedingung , daß
keine dieser Ententen Frankreich verpflichte ,
auf etwas zu verzichten , was es für seine
Sicherheit als unerläßlich ansehe . Diejenigen ,die wirklich den Frieden wollten , seien nicht

Erzählungen
' Französische Friedensliebe
listische Gefahr
die, die sich damit begnügen , „Frieden zu
blöken " und die Arme zu verschränken . Die
Leute , die diese Gefahr abwenden wollten ,
hielten ihr Land tn dem Zustand einer guten
Verteidigung für den Fall , daß es angegriffen
werden sollte. Der Bürgerkrieg im Februar
hätte binnen sehr kurzer Zeit Krieg mit dem
Auslande bedeutet . Deshalb hätte er die Re -
gierungsgewalt behalten , als er gesehen habe,wie sich unter dem Na,nen „Gemeinsame
Front " die gestern noch feindlichen Brüder
vereinigten , die sich infolge ihrer Programme
logischerweise unter dem kommnnistischen
Banner Hütten verschmelzen müssen. Don -
mergue beleuchtete dann die Unausrichtigkeit
uud Zweideutigkeit des kommunistischen Pro -
gramms . Um jede Gefahr einer Diktatur zu
vermeiden , müsse man der gemeinsamen kom -
mnnistisch-sozialistischen Front die gemeinsame
Front der Freiheit und des Vaterlandes eut -
gegenstellen .

Doumergues Rede klang in einen Ausruf
zur Einigkeit aus .
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Chiffre : „Kurzentschlossen"
Eines Morgens nach einem Frühstück von

Pfannkuchen und Bratwürstchen , Eiern und
Speck, Hafergrütze und Cantaloupe , wie es
eben in den Hotels so üblich ist . sah ich ge-
sättigt und zufrieden durch die Spalten der
„Post -Jutelligencer " . Für mich hat immer
schon der Anzeigenteil der Blätter eine große
Anziehungskraft gehabt . Wer sich gerne mit
Kombinationsaufgaben beschäftigt, kann hier
die schönsten Probleme lösen , aber man sieht
auch aus dem Inseratenteil der großen Zei -
tungen die Stadt , in der das Blatt erscheint,
wie in einem Spiegel vor sich liegen .

Ich hatte flüchtig mit einem halben Auge
auf eine eventuelle Möglichkeit die Stellenan -
zeigen gelesen , als mich plötzlich ein Inserat
unter „Geschäftsangelegenheiten " so fesselte,
«daß ich es mehrmals durchlas . Es lautete :

Wer beteiligt sich an dem Kauf und
Betrieb eines Motorfchcners , feetüch -
tig und bewährt , für die Route nach
Honolulu . Handels - oder Vergnü -
gungsfahrten . Kapitän , Steuermann
und Maschinist machen selbst mit . An -
fragen mit Angaben des vorhandenen
Kapitals unter „Kurzentschlossen" an

Box 365 , Lincoln - Hotel , erbeten .
Mit dem Clerk des Hotels war ich mittler -

weile gut bekannt geworden , und als ich ihn
nun nach der Box 365 fragte , wies er nnauf -
fällig auf einen grauhaarigen Herrn , der in
einem Klubsessel saß und eine Schiffahrtszei -
tung las .

„Kapitän Terrence ist der Mann " , sagte der
Clerk leise , „alter Alaskafahrer , aber er hatte
Pech und verlor sein Patent ."

Nun , Pech konnte jeder mal haben , und viel -
leicht waren die Kapitäne , denen das Patent
genrmmen war , in Amerika wenigstens nicht
einmal die schlechtesten , denn , um das durch-
zusetzen, gehört schon eine gehörige Portion
Neid und Haß seitens der Kollegenschaft , und
Nichtkönner pflegt man im allgemeinen nicht
zu hassen oder zu beneiden .

Ich ging also zu -dem Herrn hin , zeigte ihm
das Inserat und fragte :

„Wieviel ist nötig ?"

Die Sache wird perfekt
Kapitän Terrence richtet seine stahlgrauen

Dtemannsaugen zu mir auf , rieb sich das
glattrasierte Kinn und sagte dann :

„Tausend Dollar und Arbeit ."
„Arbeit gerne , aber an Geld habe ich nur

800 Dollar . Wird das langen ?"
Der Kapitän wies mit der Hand auf den

Sessel , ich ließ mich nieder , und dann erklärte
er mir in seiner schleppenden Stimme , was
der Plan sei .

„Ich kann den Motorschoner „Tastern Star "
billig kaufen . Zehntausend Dollar ist wirklich
kein Preis dafür , denn er ist mit 40 000 Dollar
versichert . Seetüchtiges Schiff . Habe selbst ein
paar Tausend , auch tüchtigen Steuermann
und Maschinisten , aber die liegen schon Monate
auf Land und können nicht viel hineinstecken.
Brauchen jetzt » ich vier andere . Was können
Sie ?"

Ja , was konnte ich ? Es gab eigentlich nicht
viele Berufe in der Welt , in die ich nicht
schon einmal mit mehr oder weniger Erfolg
hineingepfuscht hätte , aber zur See war ich
noch nicht gefahren . Doch da fiel mir etwas

ein — urtfr vor meinen Augen erstand eine
Küche am Riversidedrive von Neuyork und ein
Kochhaus am Michigansee . Ja , ich konnte
etwas und ich sagte :

„Ich kann kochen ."
„Famos "

, rief Kapitän Terrence , „das war
meine größte Sorge . Und wie stets mit dem
Geld . Sofort flüssig ?"

Ich klcpfte auf meine Hosentasche.
„Allright . Dann kommen Sie heute gegen

Mittag mal an Bord . Das Schiff liegt am
Cleveland Kai , „Tastern Star " . Es sind noch
zwei Herren da , die vielleicht mitmachen wol -
len . Sie machen doch keinen Rückzieher ?"

Ich schüttelte den Kopf.
„Gut , dann schließe ich mit dem Besitzer ab.

Also um 12 Uhr pünktlich .
"

Als mich Kapitän Terrence verließ , wußte
ich wohl , daß ich um 800 Dollar leichter wer -
den würde , aber es schien mir auch , als ob ich
mich selbst erleichtert fühlte . Die Wochen, die
nutzlosen Woche « im Lincoln -Hotel , waren
mir nicht gut bekommen , das sah ich jetzt ein .
Ich war bequem gewcrden und hatte Fett
angesetzt, Fett in der Westengegend , Fett am
Herzen und Fett im Gehirn .

„Wer ist der Kapitän eigentlich ?"
, fragte

ich den Hotelclerk , als ich die Rechnung für die

Talmi ist Tand, das Echte hat Bestand
Entwerten echte Juwelen ?

Leni Riesenstahl bei der Arbeit am Neichsvarteitaa-
Ulm

Die i^ilmschanspielerin und Reaisseurin Leni Ric -
fenstahl , die die Filmaufnahmen des Reichsvartei «
taaes aeleitet bat . ist jetzt mit der Sichtuna des ae-
waltiaen Materials beschäftiat . Der tVilnt wird aus
Wunsch des Führers den Namen „Triumph des

Willens " erhalten .

Wir aeben «iner Entaeanuna aus der
Kachwelt auf den Artikel „Verblassender
Nimbus " gerne Raum , der im „Karlsruher
Taablatt " vom 27. September erschienen war

Man kann über den Artikel „Verblassender
Nimbus / Die Juwelen sinken im Preis /
Die fixen Japaner " nicht mit Schweigen hin -
weggehen , wie man das in manchen Fällen
schon tat .

Es ist richtig , daß echte Perlen weniger ge -
kauft werden , seitdem Japanperlen und
Zuchtperlen aus Japan lwas übrigens für
den Spezialisten vom Fache nicht dasselbe
ist> auf dem Markt auftraten . „Die gelbe Ge-
fahr " sah aber anfänglich , also vor Jahren ,
noch etwas schlimmer aus , als sie späterhin
erschien : der Juwelier echter deutscher Tra -
dition hatte sie nie überschätzt. Denn der
Massenartikel rächte sich — wie immer und
überall , — auch hier , wo er Echtes verdrän -
gen wollte . Die Perlenzucht der Japaner hat
sich nämlich nicht etwa vervollkommnet . Ganz
im Gegenteil ! Die früher herausgebrachten
Zuchtperlen hatten ein viel echterers Aus
sehen als die jetzt üblichen . Das kommt da-
her , weil man nicht mehr wie damals gedul
big und pfleglich 8 bis IN Jahre sich Zeit zur
künstlichen Zucht ließ . Das Billigste wurde des
Billigen Feind . Immer noch billiger wurde
die Konkurrenz der Japaner unter sich . Heute ,da die künstliche Perle wie die Glasperle „für
ein Butterbrot " zu haben ist , ist

der Nimbus der Zuchtperle verblaßt ,
nicht der des echten Perlschmuckes und des
Juwelenstückes , und zwar so sehr , baß die
gut gezüchtete Perle darunter am meisten
leidet . Dieser Artikel ist verhunzt , sagt der
Fachmann . Also der Schundartikel , nicht das
edle Stück , das umso höher geschätzt wirb
jetzt.

Der Fachmann staunt und lächelt , wenn er
liest , daß er nicht mehr imstande sei , die künst
lichen, billigen Perlen von den echten zu
unterscheiden , daß zur Unterscheidung die
Perlen entweder zerschnitten oder aber im
mineralogischen Institut unter die Quarz -
lampe genommen werden müssen. Nicht ein -
mal mehr ein Fachmann gehört dazu , bei
Perlenketten das Echte vom billigen Talmi
zu trennen , sondern nur ein klares Auge
Die jetzt massenhaft verschleuderten Zucht-
perlen unterscheiden sich ganz augenfällig von
der echten Perle mit ihrer einzigartigen Licht -
brechung , ihrem herrlichen Lüster und
Schmelz . Es ist kein Geheimnis , wenn wir
verraten , daß gerade jetzt wieder mehr «ach
der echten Perle verlangt wird . Man hat
genug des Billigen -Jakob -Zaubers . Talmi ist
Tand , das Echte hat Bestand . Genau wie den
Perlen aus Japan wirds auch dem von dort
hergeschwemmten Jndustrieschund überhaupt
gehen . Nach dem ersten Bluff wirb sogar die
Negerin lieber wieder zur Qualitätsware
greifen , das Beste ist immer noch das Bil -
ligste .

Und wie ist 's erst mit dem Brillantschmuck !
Glücklich, der einen Schmuck mit kleinen ,
guten Brillanten besitzt , er freue sich uuge -
trübt weiter . Er bleibt sein Juwel , er be -
hält seinen Nimbus und Wert , den die Kunst
des Goldschmieds so glänzend zur Geltung
bringt und der keiner Konjunkturgefahr aus -
gesetzt ist . Es ist keine Gefahr , baß die Roh -
stoffbefchaffung der Devisenpolitik des Reiches
Abbruch tut , da Deutschland auf Jahre hinaus
mit Borräten allerbester Art versorgt ist . Der
Juwelier ist stolz auf sein Können , auf fchöp-
ferifches Schaffen mit den edlen Metallen wie
Platina , Gold und Silber . Durch Kunstfertig -
keit und Zuverlässigkeit hat er sich einen hohen
Ruf und Rang erworben , einen Nimbus , der
nie verblassen wird . Er formt die Metalle ,
verleiht ihnen immer neue Reize durch die
verschiedenartigsten Verfahren , die sein Ge-
heimnis bleiben , setzt ihnen überraschende Lich-
ter auf aus seinem Schatz an Ebel - und Halb -
edelsteinen . Wer die Schaufenster unserer Ju -
weliere betrachtet in diesem Jahre des Ge-
dächtnisses an den bedeutendsten Schöpfer der
Gold - und Silberfchmiebekunst , Cellini , der
wird seine helle Freude erleben , wenn er noch
Sinn hat für das Schöne und Wahre . Hat
nicht soeben — wie die Presse meldet — der
jüngste englische Prinz anläßlich seiner Hoch-
zeit den Juwelenschmuck der Welt in empfeh-
lende Erinnerung , den Saphirring wieder zu
Ehren gebracht Das ist königliches Kauf -
mannstum , wie das seines Bruders , des

Kronprinzen , der sozusagen „von amtswegen "
der Herrenmode Zug und Richtung gibt .

Kein Unkenruf kann dem Echten Abbruch
tun . Je höher die Einsicht, desto mehr steigt
das Edle , das Wertvolle im Kurs , und dies
nicht bloß als Kapitalanlage , sondern als Be -
dürfnis und Ausdruck des Menschen von wah -
rem Rang . Der badische Volksgenosse befon-
ders soll stets daran denken, wie das

künstlerische Gewerbe Pforzheims
überall in der Welt dem deutschen Gedanken ,
dem Edlen , Echten , dem geschmacklich und kul-
turell Wertvollen Geltung verschaffte. Weit
über hunderttausend Menschen bestehen damit
den Kamps ums Dasein und gegen den An -
stürm billigen Bazarramsches , der keinen
Charakter hat und seine „Schöpfer " zu arm -
seligen Geschöpfen herabsinken läßt .

Das deutsche Gold - und Silberschmiede -
gewerbe wird sein hohes Ansehen umso sicherer
behaupten , je mehr die Ideen des Führers
ins Volk dringen , des Beschützers der Kunst
und des Kunsthandwerks . Er hat in diesen
Tagen den goldenen Ring der Auslandsdeut -
scheu entgegengenommen als das Zeichen der
Weltgeltung des Deutschtums . Echter Schmuck
ist Symbol , von ieher . Er wird es bleiben .
Das Verständnis für das Juwelenstück des
deutschen Qualitätsarbeiters wirb steigen !

letzte Woche — über 40 Dollar — bezahlte ,
„ich will mit ihm ein Geschäft machen. Ist er
in Ordnung ?"

„Aber fool" , beruhigte mich der Clerk ,
„Kenne ihn schon seit Jahren . Freilich , sein
Malheur aus der Alaskasahrt hat ihm viel
-,escha !det. Die „Jenny " ging hops , war auf
Deibel komm raus versichert. Aber , wenn
einer was geerbt hat dann waren es die Ree -
der und nicht Kapitän Terrence ."

sFortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Das Schulschisf „Dcntschland " des Deutsche »
Schulschissvereins .

das von Bremen aus zu seiner ersten diesiLH -riaen
Auslandsreise in See aeaanaen ist. Es wird au »
nächst Las Palmas auf den Kanarischen Inseln an -
lausen , um von dort aus nach Rio de Janeiro

weiterznsabren .

&Ê /CurzberkhteaaraSfcrWelî
Falschmünzer in Augsburg und Berlin

Die Augsburger Polizei nahm ein Falsch-
münzerueft aus . In einem Kaufhaus wurde
ein gewisser Sebastian Schesfler festgenom-
men , als er falsche Sll-Pfennig - Stücke in Zah -
luug zu geben versuchte. Umfangreiche Er -
Hebungen ergaben , daß ein bekannter Fäl ,
scher , Johann Schlee , als Hersteller in Frage
kam. Bei dessen Festnahme wurde eine Form
vorgefunden , die zur Herstellung falscher
Fünfmarkstücke dienen sollte.

In Berlin wurde eine besonders gefähr
liche Fälschung von Zweimarkstücken beob-
achtet. Durch umfangreiche Bemühungen kam
man auf die Spur der Fälscherbande . Zu
einem großen Schlag konnte ausgeholt wer -
den , als das Haupt der Bande einem seiner
Bertreiber falsche Stücke übergeben wollte .
Die weiteren Ermittlungen führten dann zur
Festnahme der übrigen Mitglieder der Fäl -
fcherbande . Man hob eine ideal eingerichtete
Fälscherwerkstatt aus . Es konnte festgestellt
werden , daß über 4000 Stück Zweimarkstücke
in den Verkehr gebracht worden sind .
Das erste Steinzeitskelett

in Niedersachsen gefunden
Die Ausgrabungen auf der altberühmten

Köxigspfalz Werla bei Goslar , führten zur
Aufdeckung des Skeletts eines Hockermenschen,
das zur Untersuchung dem Provinzialmnseum
in Hannover übergeben wurde . Dieser Fund
wurde nunmehr untersucht . Die genaue Zeit -
bestimmung des Skeletts erfolgte durch eine
unscheinbare Beigabe , nämlich einer beinernen ,
ogenannten Krückennadel , in einer Form , die

in Schweizer Pfahlbauten vorkommt , und in
die Zeit um 2000 v . Chr . gehört .
Rußland blieb Mütterchen Rußland . . .

Wie aus Moskau gemeldet wird , wurden
auf Veranlassung des Obersten Staatsanwalts
der Ukrainerepublik der Sekretär der Partei -
organifation in Wasilkow , der Chef der Poli -
zei sowie neun Richter und Justizbeamte in
Haft genommen , und zwar wegen Diebstahls ,
Plünderung der Lebensmittelvorräte , Sabo -
tage und Gegenrevolution . Zwei Richter wur -
den ferner verhaftet , weil sie die Justizkasse
vollständig ausgeplündert und Urkunden -
älschnngen begangen haben . Ein anderer

Justizangestellter , der für Geld Gefangene aus
den Gefängnissen entlassen hat , ist entflohen .

Königswahl in Polen — aber bei den
Zigeunern

Bei den polnischen Zigeunern ist zur Zeit ein
heftiger Propagandakampf im Gange , da die
Wahl eines neuen „Königs " bevorsteht . Von
den 30 000 Zigeunern auf der Welt lebt etwa
ein Drittel in Polen . Diese Zigeuner stehen

in Feindschaft mit den Zigeunern anderer
Länder . Sie haben , wenn sie auch natürlich
dem Staat unterstehen , ihre eigene Berfas -
sung , Gerichtsbarkeit und König , der meist
bei Warschau seinen Sitz hat und auf fünf
Jahre gewählt wird . Trotz der Wählbarkeit
gibt es nur eine , allerdings sehr zahlreiche
Familie namenS Kwick, aus der stets die
Könige gewählt werden . Auch bei dem dies -
jährigen Wahlkampf handelt es sich um zwei
Vettern Kwiek, die kandidieren .

Kleine Chronik
Die Gendarmerie in Landsberg lLechl hat

am Donnerstag den flüchtigen Raubmörder
Heimer festgenommen . Heimer hatte vor
einigen Tagen in Augsburg die Ehefrau
Wild ermordet und dann u . a . ihre Erspar -
nisse in Höhe von 250 Mark geraubt .

Am Freitagvormittag verunglückte auf der
Strecke Magdeburg — Zerbst der Güterzug
Roßlau —Rothensee unmittelbar hinter dem
Bahnhos Prödel infolge Achsbruchs eines
Wagens . 14 Wagen entgleisten . Während
Personen nicht verletzt wurden , ist der Sach -
schaden beträchtlich .

An der holländischen Küste kenterte am
Donnerstagabend der belgische Dampfer
„Charles Jose " , etwa vier Seemeilen westlich
von Haaks Feuerschiff . Ein Rettungsboot mit
dem Kapitän und einem Mann der Besatzung
an Bord ist von dem deutschen Dampfer
„Wildenfels " aufgefischt worden . Die Be -
satzuug bestand vermutlich aus zehn Mann .
Das Schiff war manövrierunfähig geworden .
Man gab andauernd Notsignale . Darauf liefen
aus Helder ein Motor -Rettuugsboot und ein
Schleppdampfer zur Hilfeleistung aus . Bevor
sie aber die große Entfernung zur Unfallstelle
zurückgelegt hatten , war das belgische Schiss
bereits in der See verschwunden , so daß sie
nnverrichteter Sache zurückkehren mußten .

Im Gemeindebezirk Floridsdorf sWien )
wurde Freitag früh ein Mann angehalten , in
dessen Rucksack man tausend Exemplare der
in Brünn hergestellten „Arbeiterzeitung " , des
illegalen Kampfblattes der Marxisten in
Oesterreich fand , sowie umfangreiche Listen
von sozialdemokratischen Parteimitgliedern ,
die auch nach dem Berbot ihre Beiträge be -
zahlt haben

Rechtsstehende rumänische Studenten dran -
gen in das Gebäude der Zeitung „Facla "
ein , verwüsteten die Geschäftsräume und
mißhandelten den Verlagsdirektor sowie die
Schriftleiter . Ein Schriftleiter und ein Stn -
dent wurden erheblich verletzt . Das Blatt
hatte behauptet , daß der Führer der „Ratio -
ualen Christlichen Liga " Verhandlungen mit
einer Freimaurerloge geführt habe .

DIETRICH bekannt für fesche Pullovers und schicke Herhsfkleider
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Multur und GchvMmn
Er ist verliebt , wie der Ochse ins Heu -

gebund .
Schlestsche Redensart .

Wie unsere Familiennamen
entstanden sind

Von Stud . -Rat . Max Gottschald

(III . Schluß .)

Wir beschließen heute diese Aufsatzserie
über die Entstehung und geschichtliche Ent -
Wicklung der deutschen Familiennamen :
die Aufsätze sind entnommen mit Geneh -
mignng des Verlages I . F . Lehmann ,
München , dem interessanten Buche : »Dcut -
sche Namenkunde "

(Geh . 13 RM ., Lwd.
IS RM .

Noch Jahrhunderte hindurch zeigt sich ein
Schwanken im Gebrauch der Familiennamen .
Selbst ein ererbter Zuname konnte zugunsten
eines anderen wieder aufgegeben werden , da
ja — anders als heutzutage — der Vorname
Hauptname war . Die Adelsnamen , die den
Besitz angaben , waren an diesen gebunden . In -
folge der Erbteilung kennten Brüder ganz
verschiedene Namen erhalten und damit auch
zu Begründern verschiedener Adelsfamilien
werden . Beispiele hierfür sind häufig . Oder
ein Besitzer zweier Güter konnte nach beiden
genannt werden .

Aber der Ortsname konnte auch mit irgend -
einem anderen Zunamen wechseln, und das
gilt erst recht bei bürgerlichen Namen . Hier
ist es freilich oft schwer zu sagen , ob wirklich
zwei Familiennamen vorliegen , und ob nicht
der eine eine bloße Herkunftsangabe oder der
andere ein rein persönlicher Uebername ist.
An der Tatsache , daß ein Zuname oft genug
durch eine « andere « ersetzt worden ist ,
ändert diese Unsicherheit in einzelnen Fällen
aber nichts . In der eine « Urkunde erscheint
derselbe Mann mit dem einen , in der anderen
mit dem ««deren Namen , oder der zweite
wird durch ein äictus , genannt , dem man spri -
chet, seu , adir oder dergleichen ergänzt . Namen
mit dem Zusatz „genannt " sind ja selbst heute
nichts Seltenes , nur sind sie dann in dieser
Form festgeworden und vererblich : v . Einem
gen . v . Rothmaler .

Besonders häufig mutz es vorgekommen
sein , daß jemand , der an einen anderen Ort
verzog , dort nicht mit seinem früheren Fami¬
liennamen sondern mit dem wichtigeren
Tausnamen und dem Namen seiner Heimat
genannt wurde . Man müßte ja sonst anneh -
men , daß alle die Frankfurter , Berlin , Baier ,
Westsal und wie sie sonst heißen , in ihrer
Heimat nur einen einzigen Namen geführt
hätten . Wie lange diese Unsicherheit in der
Namengebung dauerte , ersieht man daraus ,
daß noch 1677 Kurfürst Ferdinand Maria von
Bayern seinen Untertanen verbieten mußte ,
sich heute so , morgen anders zu nennen .

Eine sclche Mehrnamigkeit findet sich beson-
ders bei der Landbevölkerung . Dort haftet
ein Name vielfach mehr am Hofe als an der
Familie : und wer auf einen Hof heiratet oder
ihn kauft , übernimmt damit den Hofnamen als
sogenannten Vulgarnamen , wie er wohl im

Technik der Woche
Kanu man elektrisch düngen ?

Haben Sie schon einmal den Blitz in eine
Wiese oder in ein Kartosselfeld einschlagen
sehen, und ist es Ihnen nach einigen Tagen
aufgefallen , daß rund um den Blitzschlag das
Blattwerk der Pflanzen eine besondere bnn -
kelgrüne Farbe besaß ? Binden Sie einmal
Ihre Tomaten ober Stangenbohnen anstatt an
Holzstäbe an gewellte Stahldrähte , und Sie
werden beobachten , baß die Pflanzen an den
Stahldrähten besser gedeihen als an den Holz-
ftäben und eine viel dunklere Farbe aufwei -
feit ! Finden Sie nicht, daß Gras dicht längs
der Drahtzäune , die im unteren Teil im Bo -
den stecken , von besserem Wuchs ist als das
Gras in einer Entfernung von etwa einem
Meter und darüber hinaus ?

Wissen Sie auch , daß Kanada den besten
Wetzen der Welt liefert und dessen Wachs-
tumsperiode nur 90 bis SS Tage dauert , wäh -
rend unser Winterweizen etwa 285 Tage und
der Sommerweizen ca. 138 Tage bis zur Reife
braucht ? Haben Sie auch schon einmal gc -
lesen , daß nördlich von Kanada die Halbinsel
Booshia l>elix liegt , aus der sich der magne -
tische Südpol befindet ? Alle Magnetnadeln
der nördlichen Erbhälfte zeigen bekanntlich
mit ihrem blauen Ende nach diesem Magnet -
pol . Vielleicht ist es Ihnen noch unbekannt ,
daß das Wachstum der Pflanzen vom Aequa -
tor aus nach den Polen zu immer besser wird ,
falls man den Pflanzen stets die gleichen
Wachstumsbedingungen — Bodenqualität , Be -
Wässerung , Belichtung , Wärme usw . — ver -
schafft .

Alle diese Fragen beantworten zu wollen ,
heißt , sie zu bejahen . Im Augenblick des
Blitzschlages erfolgt auch gleichzeitig ein Nie -
verschlag von Salpeter ans der Luft . Die da-
durch bewirkte Stickstoffdüngung erzeugt die
dunkelgrüne Färbung der Pflanzen . Die
Stahldrähte bei den Tomaten und Bohnen
leiten die vagabundierenden lnstelektrischen
Ströme der Erde , wo ein chemischer Vorgang
ausgelöst wird , dessen Endergebnis Stickstoff
ist . Der Weizen in Kanada gedeiht deshalb in
so kurzer Zeit , weil in der Nähe des magne «

Gegensatz zu dem rechtlich allein gültigen Fami -
liennamen genannt wird . Nach Tarnellers
Feststellungen wird in Tirol sei dem 17. Jahr -
hundert der eigentliche Familienname in sol-
chen Fällen meist nicht mehr gewechselt.

Es zeigt sich hier eine Nichtachtung der
Familiennamen seitens der Bauern , für die
eben die Angabe der Hofstätte wichtiger ist ,
n . es läßt sich verstehen , daß sie überhaupt spä-
ter als andere Stände feste Familiennamen zu
führen begannen . tAuf der Mehrnamigkeit
der Bauern beruht es auch , daß man auf dem
Lande öfters sagt : „Er schreibt sich Müller ",
d . h. sein amtlicher Name ist Müller . Er heißt
dann aber oft ganz anders .)

Aus unserer Darstellung ergibt sich , baß wir
Wörter , die erst «ach 1600 aufgekommen sind,
«ur aasnahmsweise i« «« seren Familien¬
namen finden werden . Bursch ist demnach
nicht „der Bursche ", denn diese Bedeutung ge-
hört erst dem Ende des 17. Jahrhunderts an ,
und Gefrörer nicht, „der kugelfest macht" , da
gefroren in diesem Sinne erst im Dreißigjäh -
rigen Kriege erscheint . Und doch gibt es , ganz
abgesehen von den Jndennamen , immerhin
eine ganze Reihe vrn Namen , bei denen an

tischen Südpols die elektrisch-magnetischen
Krastströme besonders stark sind . Mit zuneh -
menber nördlicher Lage nimmt ihre Wirkung
immer mehr zu . Der schwedische Professor
Lemström hat in dieser Richtung hochinter -
essante Versuche aufgestellt und bemerkens -
werte Erfolge erzielt .

Elektro - «,agnetisches Drahtnetz erhöht die
Ernteerträge .

Auf den oben angeführten Naturbeobach -
tungen und Versuchen baut sich nun das
elektro - magnetische Dnngnngsversahren auf ,
das eine wesentliche Wachstnmssteigernng in
unserer Pflanzenwelt hervorruft . Nicht zu
verwechseln ist dieses Versahren mit dem elek-
irischen Erwärmen des Erdreiches durch Zu -
fuhr elektrischer Energien mittels eines
Drahtnetzes im Boden . Das elektrisch-magne -
tische Verfahren beruht lediglich ans Znsuhr
von lnst - und erdelektrischen Energien , die be -
kanntlich kostenlos nnd in ungeahntem Aus -
maß zur Verfügung stehen. Wie jede umwäl -
zende Erfindung , so hat auch diese viele Jahre
gebraucht , ehe man zu einwandfreien Erfolgen
kam und ehe auch nur ein Teil der Wissen-

Schaft sich bequemte , den Wert dieser Erfin -
dung anzuerkennen . Daß sie trotz ihrer riesi -
gen volkswirtschaftlichen Tragweite in der
vergangenen Epoche von verschiedenen Seiten
scharfe Ablehnung erfahren mußte , ist beinahe
selbstverständlich , wenn man weiß welche
Angst man vor einer Ueberprodnktion auf
dem Gebiete des Getreide - , Obst - und Gemüse -
baues damals an den Tag legte . Heute , wo
es gilt , nichts zu unterlassen , was geeignet
erscheint , unser Volk aus eigener Scholle zu
ernähren , wirb auch diese Erfindung die Stel -
lung einnehmen , die ihr gebührt .

Die vielgestaltigen und beinahe komplizier -
ten Anssanggeräte für die Luftelektrizität er -
fuhren im Laufe der Zeit eine bedeutende
Vereinfachung . Genaue Angaben über das
neueste System können aus patentrechtlichen
Gründen heute leider noch nicht gemacht wer -
den. Immerhin sei verraten , daß es sich da-
bei um ein in die Erde versenktes Drahtnetz
aus Eisen - oder Stahldraht handelt , an das

I Dauermagnete nach einem besonderen Versah -
| reit angeschlossen werden . Dieses Drahtnetz

wird so tief in die Erde gebettet , baß es vom

der Entstehung nach ILM nicht zu zweifeln ist ,
wie z. B . Amerika , Grönland , Peru , Soldat ,
Dragoner , Schergant , Kornett , Fähnrich , Offi -
zier , Rittmeister , Oberst , General . Billeter ,
Margedant .

Jüngerer Herkunft sind auch die latinisier -
ten , gräzisierten , verwelschten und viele jüdi -
sche Namen , ferner einzelne gelegentliche Neu -
bildungen . Mit Recht ist die Behörde zwar
bei allen Gesuchen um Namensänderungen zu-
rückhaltend . Liegen aber tristige Gründe vor ,
etwa daß ein Name durch eine üble Tat be -
schimpft worden ist wie von den Attentätern
Czech und Nobiling . so wird der Wunsch selbst-
verständlich erfüllt , ebenso wenn der alte Name
an sich schon einen üblen Klang hat wie bei
manchen Jubenuamen . Beispiele für solche
Aenderungen sind : Czech : Echt. Nobiling : Ede -
ling : Teufel : Täufer und Gröger : Ziegeuhorn :
Horn : Schaaf : Scharf : Ungeraten : Unger ?
Ungelehrt : Unglert : Hebstreit : Herbstreith :
Lückefeld : Kuhfuß : Reif : Siebenkäs : Siebens .
Nur ganz ausnahmsweise werden dabei wirklich
neue Namen gebildet , obwchl das doch wenig -
stens durch Zusammensetzung nicht gar so
schwer wäre .

Pflug oder Spaten nicht zerstört werden kann .
Die Kosten einer derartigen Anlage beispiels -
weise für 1000 Quadratmeter werden sich auf
etwa 15—20 Mark belaufen . Dabei sei noch
ausdrücklich hervorgehoben , daß irgendwelche
Betriebskosten nicht in Frage kommen und
die gesamte Anlage eine Lebensdauer von
mindestens zwölf Jahren besitzen soll .

Heute noch «»geahnte Möglichkeiten
Besonders interessant an dieser Erfindung

ist die Erfolgsskala , die außer einem höheren
Ernteertrag , einer früheren Reife , einem
höheren Zucker- und Stärkegehalt noch die
Gesunderhaltung der Pflanzen und die Er -
Haltung der Bodenfeuchtigkeit mit sich bringt .
Welche volkswirtschaftlichen Borteile sich hier -
aus noch ergeben dürften , kann heute noch
kaum geahnt werden .

Wenn vor einigen Jahren die ersten An -
lagen davon leider ins Ausland gingen , so
wollen wir hoffen , daß das neue Verfahren
unserer deutsche« Volkswirtschaft nunmehr er -
halten bleiben möge . Je mehr wir aus eige-
ner Kraft auf eigenem Boden hervorbringen ,
um so weniger wird unser Devisenschatz in
Anspruch genommen und um so besser ist die
Ernährung jedes einzelnen Volksgenossen für
jetzt und die Zukunft sichergestellt.

Störunge » beim Rundsunkempsang
Es besteht noch häufig Unklarheit darüber ,

welche Ursache störende Geräusche beim Rund -
funkempfang haben und ob bzw . wie sie zu
beseitigen sind .

Wenn man glaubt , die Störungen kämen
aus der Lichtleitung , so wird das sofort fest -
zustellen sein, wenn die Erde und Antenne
abgeschaltet werden . Sind die Störungen
dann noch zu hören , so kann nur die Licht -
leitung die Ursache der Geräusche sein . Be -
stehen aber diese Störungen nach Abschalten
der Erde und Antenne etwas abgeschwächt
fort , so können Antenne und Lichtleitung die
llrsache sein . Die Störungen , die durch die
Antenne zugeleitet werden , sind leider nicht
zu beseitigen . Aber bei Störungen aus der
Lichtleitung kann gute Abhilfe geschaffen wer -
den . Den Schwingungen , die die Störge -
räufche zuleiten , mutz der Weg gesperrt wer -
den , das heißt , sie müssen vollkommen ausge -
schaltet oder in die Erde abgeleitet werden .

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Fliegerstnn . An der Technischen Hoch -
schule in Berlin wurde ein besondere ».
Fliegersinn des Menschen gefunden . Es
stellte sich heraus , daß fast alle Personen
diesen Fliegersinn besitzen , eine Wahr -
nehmung , die vom biologischen Stand -
punkte aus um so überraschender anmu -
tet , als doch der Mensch von Hause aus
ein Bodenlebewesen ist. Die weitere Er -
forfchung des Fliegersinnes , die auch von
ärztlicher Seite betrieben wird , gewinnt
hervorragende Bedeutung für die Blind -
flugübungen in den Fliegerschulen .

lich ging der Streit zwischen Kaiser Bar »
barossa und Heinrich dem Löwen , der den lan -
gen Kamps zwischen Welsen und Staufen ent -
fesselte, um das ertragreiche Silbervorkommen
bei Goslar . Als Barbarossa Heinrich den
Löwen nicht mit Goslar belehnte , versagte
der ihm die Heeressolge nach Italien . Frei »
lich war dies nicht allein der Grund : denn
Heinrich hielt die Ostkolonisation für wich ,
tiger als die unnütze Blutopfer kostenden
Kaiserfahrten nach Italien . Aber sehr ver -
ärgert mag er darüber doch auch gewesen sein ?
denn als ihn der Kaiser auch noch in die
Reichsacht erklärte , zerstörte er ihm 1811 die
Bergwerksanlagen . Später tobten noch zwi»
schen Otto von Brannschweig und seinem
Gegenkönig Philipp von Schwaben erbitterte
Kämpfe um den Rammelsberg . Erst 1235 gab
auf dem Reichstag zu Mainz der Enkel Kaiser
Rotbarts den Welsen die Berghoheit , womit
der Streit zwischen den beiden mächtigen Ge-
schlechter » beendet war .

Auch in der nachfolgenden Zeit spielte der
Berg in der deutschen Geschichte eine bedeu-
tende Rolle . Friedrich der Grotze erhielt zur
Finanzierung seiner Kriege durch Bermitt -
lung seiner Mutter brannschweigische Gelder »
die ans dem Ertrag des Rammelsberges
stammten . Die sehr einflußreichen verwandt -
schaftlichen Verbindungen , die das kleine Land
Braunschweig zu den mächtigsten Höfen sei -
ner Zeit , wie Berlin , Wien , Petersburg ,
Hannover und London hatte , sind hauptfäch -
lich darauf zurückzuführen , daß die braun -
schweigischen Prinzessinnen wegen ihrer rei -
chen Mitgift aus den Schätzen des Berges
sehr begehrt waren . Auch Goethe hat zweimal
„den ganzen Berg bis ins Tiefste "

, wie er
in seinem Tagebuch schreibt, befahren und sich
lobend geäußert . Während der Franzosen -
besatzuug. 1807 flössen die Erträgnisse der
Bergwerke in die Kasse des Königreichs West-
falen , damit Jerome Bonaparte „alleweil
lustick " sein konnte .

Im Jahre 1632 wäre dieses Bergwerk , das
ein Stück deutscher Geschichte verkörpert , bald
ein Opfer der Weltwirtschaftskrise geworden .
Die billigen , mit Negerhänden geförderten
Erze Afrikas machten den Betrieb immer nn -
rentabler , nnd nur die Zuschüsse des preußi -
schen und braunschweigischen Staates konnten
das Werk über Wasser halten . Aber heute
wird uns der Rammelsberg wieder wie so
oft gute Dienste leisten und sich mit seinen
nach tausend Jahren noch nicht versiegten
Schätzen einreihen in den Kampf um die Un -
abhängigkeit Deutschlands von ausländischen
Rohstoffen .

Zu diesem Zwecke baut man Sperrfilter .
Störschutzfilter oder Störbefreier ein . Diese
Geräte sind meistens Drahtspulen oder eine
Kombination von Drahtspule und Kondensator .

Sollen also die Störwellen vernichtet wer -
den , so baut man in die Zuleitung kurz vor
den Apparat einen Störschutz ein . Aber in
dem kleinen Stück Leitung zwischen Steckdose
und Störschutz sind immer Störungen , die
eine eventuell parallel laufende Antenne auf -
nehmen kann , und so werden beim Empfang
wieder Geräusche zu hören sein . Wenn An-
tenne und Lichtleitung zu nahe aneinander
liegen , springen die Störgeräusche von der
Lichtleitung in die Antenne über : eine draht -
lose Induktion also . Praktischer ist es , den
Störschutz direkt an der Steckdose anzubringen ,
damit schon an dieser Stelle alle Störwellen
vernichtet werden .

Bekanntlich wirken elektrische Hausgeräte
sStaubsauger , Fön usw . ) , wenn sie in Betrieb
sind und ihren Strom aus derselben Leitung
wie das Empfangsgerät beziehen , störend auf
die Wiedergabe . Es ist begreiflich , daß die
Geräusche , die solche Geräte verursachen , durch
den Anschluß an die Lichtleitung ohne wei -
teres in sie überfließen und somit also auch
dem Empfangsgerät mitgeteilt werden .

Um dieser Störung beizukommen und sie
unwirksam zu machen, wird zwischen dem be -
treffenden Hausgerät und der Steckdose ein
Störschutz angebracht . Bis zum Schutzgerät
können die Störungenwellen kommen , dann
werden sie dort vernichtet und der Weg der
Leitung ist störungsfrei . Praktisch ist es , den
Schutz gleich unter der Steckdose einzubauen ?
damit wird für sämtliche Geräte nur ein
Störungsschutz nötig .

Meistens reicht in solchen Fällen eine
Drahtspule als Schutz: genügt sie nicht, so
nimmt man Schntzgeräte , die eine Kombi -
nation von Drahtspule und Kondensator dar »
stellen . Bei einem Kondensator ist aber eine
zweite Erdleitung notwendig .

Man könnte der Meinung sein , solch ein
Störungsgerät würde den Empfang beein -
trächtigen , also den Empfang in seiner Güte
ändern . Aber in keiner Weise wird der Emp -
sänger durch das Störungsschutzgerät in sei-
ner Arbeit und Wiedergabe ungünstig beein -
flußt .

Ein Bergwerk begründet die Macht der Kaiser
Bon Karl Heifig , Braunschweig

Unsere heutigen Rohstoffschwierigkeiten haben
den Blick wieder auf die Schätze gelenkt , welche
die heimische Erde in ihrem Schöße birgt . Schon
einmal , als uns im Weltkriege die Blockade
von aller Welt abschnitt , haben wir die Quellen
unseres an und für sich rohstoffarmen Landes
achten gelernt . Aber dann kam die Zeit , da
sich die Grenzen wieder öffneten und die gehalt -
reicheren und billigeren Erze der von der
Natur begünstigteren Länder hereinströmten .
Das führte so weit , daß selbst damals , als die
deutschen Gruben Arbeiter entlassen mutzten
und teilweise stillegten , ausländisches Erz ein -
geführt wurde . Aber jetzt erfreuen sich die
deutschen Erzgruben wieder eines hohen An -
sehens und sorgsamster Unterstützung durch
den Staat , so datz Erweiterungen und Neu -
gründungen geplant und teilweise schon durch-
geführt sind .

Da uns das Diktat von Versailles die reiche
lothringische Minette entritz , sind neben denen
des Siegerlandes besonders die mannigfalti -
gen Erze des Harzes und seiner Randgebiete
begehrt . Birgt doch der Harz , der hauptsäch-
lich mit Kupfer - , Blei -, Silber - und Eisen -
erzen durchsetzt ist , die ältesten Vorkommen
Deutschlands , um die sich, begünstigt durch den
großen Holzvorrat , eine einst blühende Ver -
arbeitungsindustrie gruppierte .

Besonders ist es ein Berg , der durch seine
große Ergiebigkeit einen nun schon fast tau -
sendjährigen Abbau ermöglichte und durch
seine reichen Gewinne nicht selten ungewollt
in die Geschichte Deutschlands mit schicksals -
schwerer Hand eingegriffen hat : der Rammels -
berg bei Goslar , der noch heute von Werken
betrieben wird , in deren Besitz sich der preu -
bische und der brannschweigische Staat teilen .
Zwar sind oft Gruben stillgelegt worden : aber
auch in den härtesten Zeiten waren fast immer
wenigstens einige kleine Gänge in Betrieb .

Die Sage weiß von der Entdeckung des
Rammelsberges anmutig zu erzählen , daß das
feurige Roß des kaiserlichen Jägers Ramm ,

der den Reichsbannforst am Harz behütete ,
einen blinkenden Stein losscharrte . Den
nahm der Jäger mit nach der Kaiserpfalz
Goslar , wo er als silberhaltig befunden
wurde . Ob es sich tatsächlich so zugetragen hat ,
wissen wir nicht. Vermutlich haben hier sogar
schon in der älteren Bronzezeit die Menschen
nach dem begehrten Kupfer geschürft. Fest steht
aber , daß Kaiser Otto der Grotze das Erzberg -
werk am Rammelsberg um das Jahr 968
gründete . Es war mit seinen reichen Silber -
und Kupfererzen das nördlichste Lager Deutsch-
lanös und wurde eine der wichtigsten Finanz -
quellen der deutschen Kaisermacht .

Die Pfalz Goslar , die bis dahin nur aus
einem Meierhof bestand , blühte rasch auf . Be -
greiflicherweise hegten die deutschen Kaiser
von nun an für ihre Pfalz Goslar ganz be -
sondere Vorliebe . Sie residierten gern in
Goslar , das zeitweilig der Mittelpunkt des
Reiches war . Nicht weniger als 23 prunkvolle
Reichstage beherbergte der Ort in seinen
Mauern .

Das Rammelsberger Silber war der mäch -
tigste Finanzfaktor seiner Zeit . Die ausschließ -
liche Belieferung der nördlichen und östlichen
Münzschmieden des Reiches verlieh Goslar
höchste wirtschaftliche Bedeutung . Aus dem
Silber wurden die „Sachsenpfennige " und
„Otto - Adelhaid - Pfennige " geprägt , die bis
weit ins Wendenland hinein in Kurs standen .
Diese Finanzmacht ermöglichte es den dent -
schen Kaisern und Königen erst , erfolgreich
gegen die räuberischen Wenden vorzugehen .
Sie konnten die Bistümer Merseburg , Mei -
ßen , Naumburg , Brandenburg und das Erz -
bistum Magdeburg gründen und so einen
Verteidigungsdamm gegen die Wenden schaffen.

Aber bald tobte auch der Streit um dieses
reiche Fleckchen Erde am Harz . Der Schlacht-
ruf „Hie Wels — Hie Stauf !", der lange Zeit
die deutschen Gaue durchhallte , hatte neben
den rein politischen Gründen auch einen sehr

' realen Anlaß : den Rammelsberg . Ursprüng -
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SWS der Landeshauviftadi
Oer freundliche Mitleser

Kürzlich passierte mir auf der Eisenbahn
« it dem Karlsruher Tagblatt ein Mißgeschick ,
das ich den freundlichen Tagblattlesern nicht
vorenthalten will , weil es doch zu ulkig ist .

„Also " , sagt der Karlsruher , wenn er an -
fängt zu erzählen .

Also ! Ich mutzte wieder einmal verreisen .
Au meiner liebenswürdigen Tante , die mich
ungeratenen Erdenbürger sc gut leiden kann ,
Ungeraten deshalb , weil ich , statt zu arbeiten ,
alberne Geschichten schreibe , die keine Zeitung
annehmen wird . Mit ihren Worten gespro¬
chen. Die liebe Tante wohnt zwar nicht so
arg weit . Aber immerhin vierzig Kilometer
von Karlsruhe am Rhein weg .

Meine Frau mutzte natürlich viel Neuig -
leiten und dergleichen mehr für die Tante ,
Sie sie mir alle vorkaute . Gott , es wollte kein
Ende nehmen . Endlich war es aber doch so
weit , es fiel ihr wirklich nichts mehr ein .
Rasch verstaute ich mein Tagblatt in der Rock -
tafche und ging fort . Im Eiltempo natürlich ,
denn es war höchste Zeit . Hätte meine Frau
nur noch drei Worte mehr geredet , wäre mir
der Zug vcr der Nase weggefahren . So aber
erwischte ich ihn gerade noch .

An einen gemütlichen Platz war natürlich
nicht mehr zu denken . Wohl reichte es noch
zu einem Sitzplatz , aber regen konnte ich mich
nicht . Rechts von mir saß nämlich ein Herr ,
der bestimmt zweimal so schwer war als ich .
Und links von mir eine Dame , die ich auf
das eineinhalbfache meines Gewichtes ein -
schätzte. Zur richtigen Beurteilung will ich
noch vermerken , datz man mich persönlich schon
oft für einen verkappten Schneider angesehen .
Froh war ich aber trotzdem um den Sitzplatz .
Immerhin besser als gestanden .

Als bann der Zug aus der Hall ? war . an¬
gelte ich auch gleich nach meinem Tagblatt ,
was aber gar nicht so einfach war . Man soll
zwar während der Fahrt nicht lesen , denn man
verdirbt sich dadurch die Augen . Aber Gott ,
wir Menschen sind einmal so geartet , datz wir
immer nur das tun , was wir eben nicht tun
frllen . Mein Nachbar , der Herr rechts von
mir , gehörte in jenem Augenblick auch zu
ihnen . Ich hatte noch nicht recht Sie Zeitung
entfaltet , da begann er auch schon darin mit -
zulesen . Anfangs störte mich das nicht . Dann
aber , als der Herr auch noch anfing dazwi -
fchen zu reden , wurde mirs doch ein bitzchen
ungemütlich . Ich gab ihm dieses auch durch
mißbilligende Blicke zu verstehen . Doch der
Herr antwortete mir mit einem freundlichen
Lächeln .

Auf der zweiten Seite der Zeitung wußte
der Nachbar nichts . Auf der dritten auch nichts .
Dafür auf der vierten um so mehr , so datz ich
verärgert mein Tagblatt zusammenfaltete , um
es wieder einzustecken . Kam aber leider nicht
dazu .

„Herr Nachbar "
, meinte der Herr rechts von

mir , „dürfte ich vielleicht um meine Zeitung
bitten ."

„Um Ihre Zeitung " fragte ich und runzelte
die Stirne .

„Ja !" lächelte der Herr leutselig .
Für meine schwachen Nerven war das zu -

viel . Mir riß der Geduldsfaden .
„Bitte mein Herr "

, sagte ich ernst und lau -
ter als sonst . „Die Zeitung habe ich von zu
Hause mitgenommen . Das kann ich unter Eid
nehmen . Und wenn Sie nun weiter behaup -
ten , daß die Zeitnng Ihnen gehöre , dann
versteh » Sie mich ."

„Mag sein "
, lächelte der Herr noch freund -

licher und zuvorkommender . „ Aber diese Zei -
tung jedenfalls nicht , denn die haben Sie sich
vrrhin aus Versehen aus meiner Rocktasche
geholt . Sie haben Ihre noch in der Rocktasche .
Sckuun Sie nur nach ."

Und so war es auch . Fragt nicht , wie ich
da auf einmal so freundlich war . Die
Liebenswürdigkeit selbst .

A . Schu .

Aus Beruf und Familie
Ehrenvolle Ernennung . Der Direktor des

Städtischen Krankenhauses , Professor Dr . Hugo
Starck , ist zum ehrenamtlichen Führer des
Verbandes der Krankenhausärzte Deutschlands
ernannt worden .

46 Jahre im Dienste des Staates . Oberrech -
nungsrat Adolf Weickgenaunt bei der Bad .
Landeshauptkasse tritt dieser Tage nach Er -
reichung der gesetzlichen Altersgrenze in den
Ruhestand , nachdem er insgesamt 46 Jahre
im Dienste des badischen Staates gestanden
hatte . — Als Sohn unserer badischen Landes -
Hauptstadt war er als junger Beamter an
den Finanzämtern Donaueschingen , Kehl ,
Hornberg , Achern und Emmendingen tätig ,
und ist seit IMS wieder bei der Landeshaupt -
kasse des Finanzministeriums . In seiner nahe -
zu 30jähriger Tätigkeit an dieser Stelle , in
der letzten Zeit als Leiter der Abteilung V ,

** Grohe Herbst - Ionder -Ausstellilna vom 1. bis
16. Oktober 1984 aediegencr , formschöner Möbel in
Stil - und neuzeitlicher Richtlina im Möbelhaus
Emil Spiealer . Karlsruhe . Kaiserstratze N!. in sechs
Stockwerken , deren Besichtiauna sehr empsohlcn
wird . Die Ausstelluna ist täalich von 9— 19 Uhr
und an den Sonntaaen am 7. und 14 . Oktober mit
besondrer polizeilicher Genehmiauna vormittaas
von 10—12 u . nachmittags von 14— 19 Uhr aeössnet .

durste er sich bei seinen Vorgesetzten und Kol -
legen wegen seines stets bereitwilligen Dienst -
eisers und seines lauteren , freundlichen Cha -
rakters jederzeit großer Wertschätzung und
Beliebtheit erfreuen . Dies fand nochmals fei -
nen Ausdruck in der Widmung und dem
prächtigen Blumenangebinde , das dem Jubi -

lar zum Abschied von seinen Mitarbeitern
der Abteilung V überreicht wurde .

Aus Anlaß der Feier der Goldene » Hochzeit
hat der Oberbürgermeister den Malermeister
Ferdinand Grether Eheleuten hier ein Glück -
wunschschreiben mit einer Ehrengabe über -
sandt .

Entspannung und Freude nach der
Arbeit des Alltags / gemeinde

Der Beauftragte des Führers für die Ueber -
wachung der gesamten geistigen und weit -
anschaulichen Schulung der Partei und aller
gleichgeschalteter Verbände , sowie des Werkes
„Kraft durch Freude "

, A . Rosenberg , hat be-
kanntlich die früheren Verbände der „Deutschen
Bühne " und des „Kampfbundes für deutsche
Kultur " in der NS . - Kulturgemeinde " zusam -
mengefaßt . Gleichzeitig wurde die NS .- Kultur -
gemeinde in die NS .- Gemeinfchaft „Kraft dnrch
Freude " eingegliedert und ihr die Durchfüh -
rung der kulturellen Veranstaltungen inner -
halb der Arbeitsfront übertragen .

So wurde auf breitester Grundlage
cine gewaltige Kultnrvereinignng

geschaffen , die das gesamte arbeitende Volk , vom
Lehrling bis zum Fabrikherru , und gleichzeitig
die Berufsverbände der Angestellten und Be -
amten umfaßt . Es handelt sich also nm das
Feierabendwerk des ganzen Volkes schlechthin ,
wie es in diesem Ausmaß wohl einzigartig da -
steht .

Diese gewaltige Aufgabe verpflichtet dazu ,
auch auf allen Gebieten des kulturellen Lebens
dem Geist des Nationalsozialismus zum Durch -
bruch zu verhelfen , und zwar nicht nur in der
Auswahl des gebotenen Stoffes , sondern auch
in der äußeren Art der Durchführung von Ver -
anstaltnngen . Es darf nicht mehr sein , daß die
hohen Werte deutscher Kunst ans die wohl -
habenden Kreise unseres Volkes beschränkt blei -
ben . Knust und Kultur sind im Dritten Reich
eine Angelegenheit des ganzen Volkes . Gerade
diejenigen , die in ihrem werktätigen Leben
einen harten Kampf um ihre Existenz zu süh -
ren haben , der Arbeiter am Schraubstock , der
Bauer am Pflug , der Angestellte im eintönigen
Rhnthmus der Schreibmaschine u . die anderen
Volksgenossen in den Amtsstuben und Werk -
stätten : sie alle haben nach der harten Arbeit

des Alltags in besonderem Matze ein Recht dar -
auf , am Feierabend einen seelischen Ausgleich
durch die hohen Werte deutscher Kunst geboten
zu bekommen , um daraus wieder neue Kraft
zu schöpfen für die Arbeit des Alltags . Diese
Feierabendgestaltung des ganzen Volkes ist in
letzter Zeit die Aufgabe der NS .-Kultur -
gemeinde . Sie wird in wechselnder Folge
Abende ernsten und heiteren Charakters brin -
gen , um in guter Theaterkunst , Konzerten , Fil -
men , bunten Abenden und Vorträgen

Entspannung und Freude
zu bringen und ben Feierabend unseres Vol -
kes würdig zu gestalten .

Hieraus erwächst für alle Volksgenossen die
innere Pflicht , dieses wahrhaft soziale Feier -
abendwerk durch Beitritt zur NS .-Kultur -
geineinde zu fördern . Auch der Besserbemittelte
mutz wissen , datz der von ihm gezahlte höhere
Preis die Möglichkeit dazu erschließt , um einem
weniger bemittelten Volksgenossen einen wür -
digen Feierabend zu gestalten . Der geringer
Besoldete aber soll wissen , daß jeder Volks -
genösse im Verhältnis seines Einkommens
freudig das Seine tut , um auch ihm zum glei -
chen Recht gegenüber den kulturellen Werten
der Nation zu verhelfen . Jeder aber , der sich
von diesem sozialen Werk ausschließt , legt da -
mit ein Bekenntnis ab , daß er nicht gewillt ist,
an der sozialen Fundierung nationalsozialisti -
scher Weltanschauung und damit an der inneren
Gesundung des deutschen Volkes mitzuarbeiten .

Die NS .-Kulturgemeinbe hat in wenigen
Wochen aufopfernder Tätigkeit die Vorausset -
zungen für ihr Wirken geschaffen und steht zum
Einsatz bereit . Es ist nunmehr Sache eines
jeden Volksgenossen , sich bei dem zuständigen
Ortsverband — Karlsruhe , Schloßbezirk 5 —
zum Beitritt zu melden .

Wenn das Gewissen schlägt . . .
Verkettung von Schuld und Schicksal

Vor dem Schwurgericht hatte sich der 47jäh -
rige verheiratete Oskar R . aus Karlsruhe
wegen Anstiftung zum Meineid zu verant -
worten .

Dem Angeklagten wurde vorgeworfen , er
habe im Juli 1927 vor dem Scheidungsprozeß
mit seiner früheren Ehefrau , die damalige
Zeugin Frieda R . durch Zureden und unter
Ausnutzung seines auf Grund der Beziehun -
gen vorhandenen Einflusses bestimmt , bei
ihrer Einvernahme als Zeugin auf die Frage ,
ob sie ehebrecherische Beziehungen mit ihm
unterhalten habe , wahrheitswidrig anzugeben ,
daß dies nicht der Fall sei . und diese salsche
Angabe mit dem Eide zu bekräftigen . Die
Ehe wurde auf Grund dieses Zeugnisses aus
Verschulden der Ehefrau geschieden . Im
Jahre 1928 heiratete der Angekl. die Zeugin .

Sieben Jahre sind seit jenem Scheidnngs -
prozetz ins Land gegangen Eines Tages , im
Juni dieses Jahres , trat ihm seine Frau
ganz verstört entgegen . Sie zeigte große Un -
ruhe und äutzerte zu einer ungewöhnlichen
Zeit das rätselhafte Verlangen „spazieren zu
gehen "

. Sie klammerte sich fest an ihn nnd
verlangte , er solle sie begleiten . Der Ange -
klagte ritz sich los . Dem jüngsten Kinde
machte sie in der Türe eine Handbewegung
zum Abschied . Bestürzt verfolgte der Ange -
klagte das merkwürdige Verhalten seiner
Frau . In den letzten Tagen hatte sie ihm
wiederholt erzählt , seine erste Frau habe in
der Nachbarschaft Schlechtes über sie erzählt .

Sie glaubte Stimmen z» hören und befand
sich in ständiger Unruhe . Nachts fand sie keinen
Schlaf . Am 20. Juni verließ sie das Haus und
lies durch verschiedene Straßen . Es war die
Macht des bösen Gewissens , das sie trieb . Sie
glaubte zu hören , wie die erste Frau ihr
Meineid vorwarf . Um sich selbst zn stellen ,
begab sie sich zur Kriminalpolizei . Dort fand
sie der ihr folgende Angeklagte . Einem
Kriminalbeamten gab sie an , sie habe einen
Meineid geschworen und ihr Mann habe sie
dazu angestiftet .

Die Frau wurde inzwischen geisteskrank
und mutzte in einer Heilanstalt untergebracht
werden . Der Angeklagte , welcher unbestraft
nnd Vater von fünf Kindern ist . bestritt , sich
der Anstiftung zum Meineid schuldig gemacht
zu habe « und erklärte , seine jetzige Frau
habe von sich aus schon die Absicht gehabt , den
ehebrecherischen Verkehr mit ihm vor Gericht
zn verschweigen .

Der Staatsanwalt beantragte wegen An -
stiftung zum Meineid \ Y> Jahre Zuchthaus .
Das Schwurgericht erachtete diesen Tatbestand
nicht für einwandfrei erwiese » und nahm an ,
datz sich der Angeklagte lediglich der Beihilfe
zum Meineid schuldig gemacht habe . Es sprach
Hierwegen eine Zuchthausstrafe von vier Mo -
naten und 20 Tagen aus , die in eine Gefäng -
nisstrafe von sieben Monaten umgewandelt
wurde . Um für seine Kinder sorgen zu kön -
nen , wurde unter Aufhebung des Haftbefehls
der Angeklagte auf freien Futz gesetzt .

SergroßeErsolgderInstGWungMkiion
24,8 Millionen Tagwerke für das Handwerk

Ueber ben erfreulichen Erfolg der Reichs -
aktion zur Förderung von Gebäudeinstand -
setznngen und Wohnungsteilungen werden
durch eine Veröffentlichung des Deutschen
Handwerksinstituts interessante Einzelheiten
bekannt .

Von den gesamten Arbeiten seit Beginn der
Arbeitsbeschaffung entfielen etwa 20 bis 3(1
Prozent aus Umbaute « und 70 bis 80 Pro -
zent auf Instandsetzungen . Von den Umbauten
kamen etwa ein Drittel auf Wohnungstei -
lnugen mit einem Zuschuß von weniger als
1000 Mark . Zur Zeit stehen nur noch etwa
2 Prozent der Großwohnungen leer , gegen -
über 4 bis 5 Prozent in Jahre 1981/81 Die
in den Monaten Oktober 1933 bis April 1034
vorgenommenen Instandsetzungen und Er -

Neuerungen übertreffen bei weitem die jähr -
lichen Aufwendungen der Vorkriegszeit nnd
der Nachkriegsjabre . In den Wintermonaten
1033 34 wurden mindestens drei Viertel Mil -
lionen Menschen dnrch die bezuschußten Ar -
beiten beschäftigt .

Die Beteiligung der verschiedenen Hand -
werkszweige war sehr verschieden . IS unter -
suchte Handwerkszweige haben insgesamt 24,8
Millionen Tagewerke geleistet . Von diesen
entfallen allein 46 Prozent auf die Maurer .
In weitere 20 Prozent teilen sich die Maler
und Tischer etwa znr Hälfte . Maurern , Ma -
lern , Tischlern nnd Installateuren fielen zu -
sammen fünf Sechstel der geleisteten Tage -
werke zu .

Oer Saar - Abstimmungskalender
beginnt am 5 . Oktober zu laufen

uud nur mehr 100 Tage sind es dann bis zur
Abstimmung , die ein feierliches Bekenntnis
der Saarländer zum Deutschen Reiche sein
wird . 15 Jahre hat das deutsche Saarvolk
getrennt vom Mutterland « leben müssen ! 15
Jahre Grenzlandschicksal und Grenzlandleid
hat es getragen und den Tag herbeigesehnt ,
an dem es zurückkehrt ins Reich !

Das ganze deutsche Volk wird in diesen 100
Tagen seiner Brüder an der Saar gedenken ,
und jeder deutsche Volksgenosse wird sein Teil
dazu beitragen :

zum IMtägigen Saarkampf ,
zur Ivvtägigen Saarhilfe .

Wenige Tage nur noch sind es bis zum
5. Oktrber , an dem das erste Blatt des Abstim -
mnngskalenders die Botschaft des Führers an
die deutschen Saarländer verkündet :

„Es wird keine glücklichere Stunde
geben für dieses neue Deutschland als
die , in der wir die Tore aufreißen
können und Euch wieder in Deutschland
sehen !"

Adolf Hitler .
Kein Tag wird vergehen , an dem uns nicht

ein Blatt des Abstimmnngskalenders die völ -
kifche, politische und wirtschaftliche Verbun¬
denheit des Saarlandes mit «dem Reich vor
Augen führt und nns an die lebenswichtige
und naturgefetzliche Schicksalsgemeinschaft der
Saar mit dem Reich erinnert .

Wir alle aber wollen unser Saaropfer durch
Erwerb des Saarabstimmungskalenders brin -
gen !

Iu jedem Arbeitsranm soll ei »
!>. Oktober ei «

Saar -Abstimmungskaleuder hänge » !
Der Kalender ist zu habe « in jeder Buchhaud ,

lung , Preis 1 — RM .

Wie war der Rheinhafenverkehr
im September ?

Bedeutende Zunahme des Umschlagsverkehrs
in den ersten neu » Monate » 1934

Im Karlsruher Rheinhasen sind im Sep -
tember 100 Güterboote und Motorschiffe , fr wie
208 Schleppkähne angekommen und 103 Güter -
boote und Motorschiffe , soivie 208 Schlepp¬
kähne abgegangen . Der Schiffverkehr war
sonach im September 1034 schwächer als im
August 1034 und im September 1033.

Der Umschlagsverkehr des Häsens betrug
im September rund 108 000 Tonnen und war
sonach schwächer als im August 1034 und im
September 1033. Der Rückgang ist in der
Hauptsache auf eine geringere Zufuhr vcn
Kohlen uud Koks zurückzuführen , was sich
wohl damit erklärt , daß die Nachfrage nach
Hausbrand im September 1934 noch verhält -
nismätzig schwach war , weil das Wetter in
diesem Monat zu einer stärkeren Beanspru -
chung der häuslichen Feuerstätten nicht ge -
führt hat . Ein iveiterer Grund für den Rück -
gang des Umschlagsverkehrs ist darin zu er -
blicken , datz die Reichsbahngesellschast die zu -
gesagte Anpassung der Sätze des Ausnahme -
tariss IUI für Holz an die gesenkten nor -
malen Holztarife noch nicht in ausreichendem
Maße durchgeführt hat .

In den ersten neun Kalendermonatrn des
Jahres 1934 betrug der Karlsruher Umschlags -
verkehr rund 2 073 000 Tonnen . Er war sonach
rund 115 000 Tonuc » größer als der Um -
schlagsverkehr in der gleiche » Zeit des Jahres
1083 , was ein Spiegelbild der allgemeinen
Verkelirsbelebung sein dürfte . Bedeutungs -
vrll ist hierbei noch der Umstand , datz die
Abfuhr aus dem Karlsruher Hafen gegenüber
1033 noch etwas stärker gestiegen ist als die
Zufuhr .

Die Hafenrundfahrten mit dem städtischen
Motorboot sind im September 1034 infolge
der Schulferien schwächer gewesen als im
August 1034. Auch die Fahrten des Privat -
boots „Enderle von Ketsch" hatten eine
geringere Beförderungsziffer .

Frage : Was geschieht in der nächsten
Minute?

»Hörst du nichts ?"

„Ach — das ist sicher wieder so ein Idiot , der uns
überholen will ."

Loden-Mäntel
M60 Herren OAso Kinder 4 4m

»d Mk. Af Cr . 3 ab Mk. I M»

Sport -

Damen
ab Mk.

Alleinvertretung » ■ ■ ■ ■
der berühmten Loden Fabrik Frey , München ^ CIUUCiIIGD
Wir unterhalten großes Lager und liefern zu gleichen Preisenl Kaiserstraße 185
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Claire Waldoff:
Heiterer Vortragsabend

Daß Claire Waldoss in Karlsruhe eine nicht
unbeträchtliche und dankbare Gemeinde be -
sitzt, bewies am Donnerstagabend der den
Umständen entsprechend gut besetzte Eintracht -
saal . Ueberhaupt ging das Karlsruher Publi -
kum — dessen Zurückhaltung auch über die
Stadt hinaus nicht unbekannt geblieben ist —
überraschend schnell und ansnahmebereit aus
sich heraus , was auch gleich die gedeihliche
Atmosphäre schuf, in der sich Claire Waldoss
mit ihrem brandroten Schopf im Rampenlicht
günstig entfalten konnte . Und besondere
Freude machte es ihr wohl , daß man unter
dem dankbar begeisterten Auditorium sehr
viele junge Menschen sah .

Das Repertoire , Milieu und die wendige ,bald reibeisenrauhe , bald zart nachgebende
Stimme der Künstlerin ist bekanntlich ein
Begriff geworden , eine Eigenart und Einzel -
erfcheinung , die nun — Pardon Claire Wal¬
doff ! — bereits der zweiten oder dritten Ge-
neration das volkstümliche Berlin , den sozial
gebeizten Zillehumor musikalisch interpretiert .
Diese moritatenhaste Selbstverulkung lBer -
lin ironisiert nicht, Berlin ulkt ! ) gestaltet
eine Welt in einem etwas wehmütigen Licht ,der zur echten romantischen Betrachtung noch
das erforderliche zeitliche Patina fehlt . Was
nun die Künstlerin darbot — Wochenend , Die
Ballade von Fritze Bollman , Hermann , Bal -
lade von den allzu fleißigen Berlinern , und
vieles andere auf stürmische Zugabenwünsche
— ist jenes Vorkriegsberlin , die sorglose Ge-
müts - und Gefühlswelt des Kafernenhofs ,der Kleinbürgerwohnung , der nachmittäglichen
und abendlichen Küchengesänge beim Auf -
spülen , schließlich noch robuste Erotik . Wer
dächte hier nicht an den unvergeßlichen Julius
Stinde . den . .Kubiuke " . manche Partien aus
Berend 'fchen Büchern ! Was die Vortragsweise
betrifft , so wird alles so urwüchsig und haf-
tead , da Claire Waldoff mit Kontrasten jong -
liert , schlechthin selbst Kontrast ist lmitunter
geht etwas beinahe Mütterliches , Weiches von
ihr aus ) . Insbesondere sind es die „ge-
flüsterten " oder „voller Anstand verschwiege-
nen Dinge "

, die Claire Waldoff forsch und
mit fröhlicher Derbheit in den Saal stellt und
damit — entgiftet , daß sie zum harmlosen
Gelächter werden

Karlsruhe lachte warm und von Herzen .
Es war mehr als der übliche herzliche Durch -
schnittsbeisall , es schwanq eine gewisse mensch -
liche Bindung hindurch , und — Claire hat es
gemerkt ! Ihr Partner . Hein , Goebel , unter -
legte am Flügel die Chansons mit ein -
schmiegsamer Begleitung und bot zur Um -
rahmung etliche klassische Klaviersolos dar .

—hei -

3ur Personenstandsaufnahme
Bekanntlich wirb zur Zeit die für die

Zwecke der Steuerveranlagung vom Reich
vorgeschriebene Personenstandsaufnahme durch-
geführt . Die Polizeibeamten verteilen die
Erhebungspapiere an die Hausbesitzer , die der
Vorschrift gemäß Haushaltungslisten und Be -
triebsblätter an die in ihrem Hause befind -
lichen Haushaltungen und Betriebe sofort
weitergeben .

Damit der Beamte seine Arbeit schnell
durchführen kann , werden die Hausbesitzer ge -
beten , schon vor Eintreffen des Beamten fest-
zustellen , wieviel Haushaltungslisten und Be -
triebsblätter sie brauchen . Wohnt der Haus -
besitzer nicht in dem betr . Haus , so über -
nimmt vorschriftsgemäß sein Vertreter oder ,wenn ein solcher nicht vorhanden , eine andere
vom betr . Polizeibeamten damit betraute
Haushaltung des Hauses die Obliegenheiten
des Hausbesitzers . Außer Haushaltungslistcn
und Betriebsblättern erbält der Hausbesitzer
noch die Hausliste , eine Anlage dazu und eine
Anleitung zur Ausfüllung dieser beiden Er -
hebungspaviere . Hausliste wie Anlaae gelten
diesmal als Steuererklärung : sie bilden näm¬
lich die Unterlage für die Einheitsbewertung
des Grundstücks auf 1 . Januar 1935. Sie
müssen deshalb vom Grundstückseigentümer
selbst oder seinem Steuerbevollmächtigten
ausgefüllt werden . Wohnt weder der Eigen -
tümer noch sein Stenerbevollmächtigter im
Hause , so gibt der Polizeibeamte auf Wunsch
Auskunft .

Die Haushaltungslisten und Betriebsblät -
ter bleiben mindestens bis 111. Oktober bei den
Haushaltungen und Betrieben , da die Ein -
träge nach dem Stande vom 10. Oktober , der
auch diesmal Stichtag für die Personenstands -
ausnähme ist , zu erfolgen haben ? sie sind spä -
testens am 12. Oktober , mittags , an den Haus¬
besitzer oder seinen Vertreter wieder abzu -
liefern . Der Hausbesitzer muß sofort nach
Erhalt mit der Ausfüllung der Hansliste be -
ginnen , da ab 13. Oktober Hausliste , Haus -
Haltungslisten und Betriebsblätter wieder ab-
geholt werben , Für die Ausfüllung der An -
läge zur Hausliste hat er noch Zeit ? sie muß
spätestens am 30. Oktober abgeliefert wer¬
den , und zwar an das Finanzamt , in dessen
Bezirk das . Grundstück belegen ist . Alles
übrige wolle der Bekanntmachung des Ober -
bürgermeisters vom 2g. September eutnom -
men werden .

Zwei Karlsruher Hitlerjungen
Sieger im Ausland

In Biberist -Solothuru in der Schweiz fand
am 29. und 30. September 1934 das I . Jnter -
nationale Handharmonika - und Kapellenwett -
spiel unter größter Beteiligung sämtlicher
Kantone statt .

Im Zeitraum von zwei Tagen wurden rund
200 Wettspiele von Einzelspielern , Duetts , klei-
neren und größeren Kapellen gewertet . Als
einzige Deutsche beteiligten sich daran die zwei
Hitlerjungen Ernst Ditznleit und Fritz Ruth-
mann aus Karlsruhe » und zwar mit bestem
Erfolg .

Gelang es doch dem ersteren , auf der chroma-
tischen Harmonika den ersten Preis zu errin -
gen : als Anerkennung winkte der goldene Lor¬

beerkranz «« d Silberpokal . Im Duett erziel -
ten beide Jungens den zweite « Preis , und in
der diatonischen Klasse «nter 3« Bewerber «
der Erwachsenenklasse de« fünfte « «»d sechste»
Preis .

Es gelang also den zwei Karlsruhern , vier
Lorbeerkränze «nd einen Silberpokal heim -
zuholen aus der Schweiz , wo die Volksmusik
wie kaum in einem anderen Lande gepflegt
und gefördert wird . Brausender Beifall und
ehrliche Anerkennung wurde den beiden Inn -
gens von ihren erwachsenen Konkurrenten für
ihr glänzendes Spiel gezollt und der Hoffnung

Ausdruck gegeben , sie bei späteren Wettspielen
wieder zu hören und zu sehen.

Als besondere Anerkennung dafür, daß sie
in der Erwachsenenklasse spielten , wurde jeder
der beiden J ««ge «s mit einem Sonderpreis
bedacht, und die Leistungen sind umso höher zu
bewerten , wenn man in Betracht zieht , auf
welch hoher Stufe das Instrument gerade in
der Schweiz steht.

Die Lorbeerkränze , der Pokal , sowie die Di -
plome mit den Wertungsurkunden sind im
Fenster der Musikalienhandlung Müller , Kai -
serstraße , ausgestellt .

Oer Sport am Wochenende
Großes Programm im Fußball

Ein wirklich
der kommende

roßes Programm verzeichnet
-ouutag besonders im

Fnhball .
Sämtliche deutschen Liga - Gaue stehen im
Punktekampf . Als Krone steigt in Dänemarks
Hauptstadt Kopenhagen das Länderspiel der
dänischen gegen die deutsche Nationalelf . Wir
hoffen auf einen Sieg unserer Elf . Hoffen
um so mehr darauf , weil einmal die Bilanz
der Dänenspiele negativ für uns ist und weil
zum anderen die deutsche Elf stark genug sein
sollte, mit der Tradition der Niederlagen in
Kopenhagen zu brechen. Denn immerhin
wurden wir bei der Weltmeisterschaft Dritter
und das verpflichtet sozusagen . Schiedsrichter
ist der Schwede Ragnar Backstroem.

Sehr umfangreich ist diesmal besonders in
Süddeutschland der Verbaudsspielbetrieb . Fast
alle vier Gaue haben volles Programm : je
vier Spiele gibt es in Südwest , Bayern und
Baden , fünf Spiele absolviert Württemberg .

Im Vordergrund der Badischen Gauliga
steht das Treffen

KFV . — SpV . Waldhos.
Erstmals in dieser Spielsaifon in Karlsruhe
sich vorstellend , dürften die Waldhofer eine
ungemein starke Anziehungskraft auf die
Karlsruher Sportgemeiude ausüben . Grund
genug für die Junggarde des KFV ., ihren
ganzen Ehrgeiz einzusetzen , um gegen den
routinierten Badischen Meister in Ehren zu
bestehen. An der Größe dieser Aufgabe wird
auch die Stärke des Widerstandes der verjüng -
ten KFV . - Elf wachsen, so daß bei etwas
Glück schließlich doch ein ehrenvolles Unent -
schieden erkämpft werden könnte . — Den
gleichen Typ geben wir für das Treffen

FC Freibnrg — VfB . Mühlburg .
Allgemein sieht man zwar beim Vorteil des
eigenen Platzes die Freiburger als Sieger .
Mühlburg , die Neckarauer Lehre wohl beher¬
zigend , andrerseits in Freiburg schon mehr
wie einmal erfolgreich sich durchsetzend, wird
den Freiburgern den Sieg nicht leicht machen :
einen Punkt aber könnten die Freiburger
eventuell doch auf der Walstatt einbüßen .

Germ . Karlsdorf — VsL. Neckarau
An der Taktik der Karlsdorser dürften vor -
ausfichtlich auch die Neckarauer straucheln u .
die Reihen derer vermehren , die nicht gerade
mit Segenswünschen vom „Karlsdorser Sta -
dion " scheiden .

FC » »8 Mannheim — 1. FC . Pforzheim
läßt für den Mannheimer Aufstiegskandida -
ten wenig Hoffnung auf Erfolg , desto mehr
aber zur Aufbesserung der Pforzheimer
Punkttabelle .

Bezirksliga Mittelbaden , Gruppe 1
FV . Daxlanden — VfB . Baden - Baden
Durmersheim — FV . Beiertheim
Forchheim — Hagsfeld
FV Kuppenheim — FV . Rastatt
SpV . Baden - Baden — Neureut
Daxlanden und Neureut beurteilen wir als

Sieger : der Ausgang aller anderen Treffen
läßt sich auf Grund der bisher noch wenigen
Treffen nicht genügend voraussagen .

Mittelbaden , Gruppe 2
Brötzingen — Forst
SpC . Pforzheim — VfR . Pforzheim
Eutingen — Enzberg
Durlach — Weingarten
Birkenfeld — BSC . Pforzheim
Niefern — Mühlacker

Kreisklaffe 1, Gruppe 1
Post Karlsruhe — FC . Karlsruhe 08 ; Knie¬

lingen — Daxlanden : Südstern — Welsch -
neureut : Bulach — Grünwinkel : Olympia —
Rüppurr .

Kreisklaffe, Gruppe 2
Rintheim — Wöschbach : Ettlingen — Wös¬

singen : Aue — Busenbach : Berghausen —
Grötzingen : Kleinsteinbach — Jöhlingen .

Handball
In Baden stehen fünf Spiele auf dem Pro -

gramm : SV . Waldhof — FC . 08 Mannheim ,
Phönix Mannhe ' m — TSV . Nußloch , Tfchft.
Karlsruhe - Beiertheim — VfR . Mannheim ,TV . Hockenheim — Tgd . Ketsch , TV . Ettlin -
gen — TV . 62 Weinheim . Waldhof , Nußloch,
VfR . Mannheim , Ketsch und Ettlingen sind in
Front zu erwarten .

Im Rudersport
steigt die starkbesetzte Mannheimer Ruber -
regatta , die die beste süddeutsche und rhein -
ländische Klasse an den Start führt . Erst -
malig in Mannheim werden auch Frauen -
rennen ausgefahren , die alle gut besetzt sind .
Der Achter für Frauen weist 4 und der Vierer
ö Meldungen auf . Zum erstenmal startet der

Karlsruher Franen -Rnderverein 1926
im Vierer auf dieser Regatta und hat gleich
eine schwere Aufgabe bei dieser äußerst star -
keu Konkurrenz .
Interne Regatta d. Rheinllubs Alemannia

Als Abschluß des diesjährigen Rennrnder -
betrlebes veranstaltet der Rheinklub Aleman -
nia Karlsruhe vor seinem schön gelegenen
Bootshaus im Nordbecken des Rheinhafens
am kommenden Sonntag , mittags 3 Uhr , die
traditionelle Klubregatta , bei der eine ganze
Anzahl spannender Rennen zum Austrag ge-
langen wird .

Nicht nur messen sich die in vielen erfolg -
reichen Kämpfen erprobten Rennmannschas -
ten im Rennvierer und Rennachter (Joses -
Krapp - Gedächtnispreis ) , sondern es wird auch
im Renneiner zur Klubmeisterschaft gestartet ,
für die Franz Batschauer als routinierter
Skuller nach wie vor die besten Aussichten
haben dürfte . Von den übrigen Rennen ist
besonders hervorzuheben der Alt -Herren -
vierer » der 3 Boote am Start sieht . Den
einstigen Rennruderern ist hier Gelegenheit
geboten , trotz inzwischen erfolgtem Ueber -
gang ins Schwergewicht den alten Kampf -
geist unter Bedingungen zu erproben , die
dem vorgerückten Alter einzelner Herren ent -
sprechen und dennoch dem erhalten gebliebe -
nen Ehrgeiz keine Grenzen setzen .

Herbst-Wettrudern
Der Karlsruher Ruder - Verein von 1873 ver-

anstaltet am kommenden Sonntag , nachm. 3
Uhr , ein Herbst -Wettrndern auf dem Mittel -
becken des Rheinhafens . Das Programm um -
saßt 11 Rennen .
Bad . Reichsbahn-Turn - u . Sportverein

s . Bezirks-Tur » - «nd Svortfeft
Als Abschluß seiner Reichsbahn -Svort - Werbe -

woche führt der Reichsbabn - Turn - und Sportverein
Samstaa und Tonntaa das 3 . Bezirkstr >effen der
Retchsbahnsvortler durch . Acht Fußballmannschaften
aus Konstanz . Immendinaen . Villinaen . Basel ,
Pforzheim . Heidelberg : dte Handballer aus Offen -
bura lIahnI , Mannheim und Karlsruhe und ^ auft -
ballspieler aus allen Geltenden unserer badischen
Heimat wollen in Karlsruhe für ihren Sport wer -
ben . Hierzu kommen noch 15 Schützenmannschasten .
die den besten Reichsbabn ^chützen ermitteln wollen
» nd ebenso viele Kealermannschaften . Mannheimer
Kealerinnen messen ihre Kräfte mit den Karlsruher
Kealerinnen .

Die Spiele beginnen Samstaa , 15 Uhr , aus dem
Reichsbahnfportplatz und dem benachbarten Kran »
loniaplatz . Die Entscheidungen fallen am Sonntaa -
nachmittaa auf dem Reichsbahnfportplav . Eine kom -
binierte Mannschaft der Reichsbahnfukballer spielt
am Sonntaa vormittaa 11 Uhr auf dem Phönir -
stadion aeaen die 1. Mannschaft des Kl ! . Phönix .
4M Meldungen lieaen für alle Disziplinen des
Turnens und Sportes vor . Das Geräte - und
Volkstnrnen nimmt am SonntaavormittM 8 Uhr
seinen Anfana und wird Vormittaas noch abae -
schloss«n .

Kür den Nachmittaa find neben den Svielent -
schetdunaen Läufe und Staffeln für Turner und
Turnerinnen vorgesehen . Um 16 Uhr leitet ein
Aufmarsch sämtlicher Teilnehmer und allaemeine
Kreiübunaen die Sieaerverkünbiauna ein . die um
17 Uhr voraenommen wird .

Wer die Reichsbahnsportler noch einmal bei ihrer
volksertüchtiaenden Arbeit sehen will . wird , benor sie
dem arünen Rasen und der Aschenbahn Valet saaen ,
um , n Ski - nnd Winterkleid au « reisen , aerne
Gelegenheit nehmen , um am Samstaa und Sonn -
tag . trotz voraeschrittener Jahreszeit . dem Reichs -
bahnsportplav an der Robert - Waaner - Allee einen
Besuch abzustatten .

Oer Dan? des Kührers des deutschen
Krastfahrsports an die Auto -Zndustrie

Mit dem „Großen Preis von Spanien "
, als

dem sechsten und letzten in der Reihe der
„Großen Preise " , hat die Rennsaison 1934 nun¬
mehr ihr Ende gefunden .

Was noch zu Beginn des Jahres niemand
für möglich gehalten — deutscher Zähigkeit ,
deutschem Fleiß , deutscher JngeniSurkunst u.
deutscher Werkmannsarbeit ist es gelungen .

Als Sieger in vier von sechs „Große« Prei ,
sen " dieses Jahr steht Dentschland — wie
1814 — im internationale » Krastsahrsport wie-
derum an der Spitze der Nationen .

Keinen aufrichtigeren und schöneren Dank
könnte der deutsche Krastsahrsport dem Füh -
rer für seine Förderung und Unterstützung
abstatten als durch das Ergebnis dieser
Leistung .

Den Siegern in den „Großen Preisen " von
Deutschland , Italien , Spanien und der Schweiz
reihen sich die vom „Acerbo - Pokal "

, „Klausen -
und Mont - Ventoux -Bergrennen " würdig an.
Bon den Konstrukteuren Dr . h . e. Niebel und
Dr . h . c. Porsche genial erdacht, in unglaublich
kurzer Zeit in rastloser Arbeit von den Wer -
ken fertiggestellt , erkämpften die neuen Renn -
wagen von Mercedes -Benz und Anto -Union
— kaum in den Kampf eingesetzt — unter den
bewährten Händen der Meisterfahrer Rudolf
Caraeeiola , Luigi Fagioli und Hans Stuck
sich nenne sie alphabetisch ) gegen die besten
Fabrikate und Fahrer der Welt für Deutsch-
land Sieg um Sieg .

Das Kampfjahr 1934 ist beendet . Die Fah -
rer und die Werke Mercedes - Benz und Auto -
Union gaben ihr Bestes . Ihnen und ihrer
Arbeit gilt vom Vorstand bis zum letzten
Manne der Belegschaft meine Anerkennung
und mein Dank .

Nach den heißen Kämpfen wird der Winter
Fahrern und Maschinen die erwünschte Ruhe
bringen und Gelegenheit dazu geben , Ersah -
rungen auszuwerten , Verbesserungen vorzu -
nehmen und neue Kraft zu sammeln , um
wohlgerüstet in das neue Kampfjahr eiuzu -
treten .

Der Führer des deutschen Krastfahrsports
Hiihnlein , Obergruppenführer .

iRundfunk-Sendefolge
6 . Oktober !

Reichssender Stuttgarts
10 .15 Schulfunk , Stufe I : Wir lassen Drachen steigen ! —

10 .45 Kunterbunt auf der Orgel gespielt — 11 .15 Funk -
werbungslonzert — 12 .00 Mittagskonzert de « Musikzuge «
der 2 . SS .-Standarte Elltvangeu — 13 .15 Schallplatten¬
konzert — 14 . 15 Heitere Schallplatten -Plauderei von Tarl
Struve — 15 .00 Hitlerjugendfunk : Die Rundfunlschar tn
Berlin — 16 .00 Nachmittagskonzert des Rundfunkorchesters
— 18 .00 Freilichttheater — Naturtheater — LandschaftS -
theater — Thingspiele — 18 .30 Unterhaltungsmusik des
1. Stuttgarter Handharmonila -SpielringS — 19 .00 Ter
Oktoberwiefenrummel lockt selbst Willti auf den Bummel
— 20 .05 Saarumschau — 20 .15 Aus der Festhalle Karls -
ruhe : Hochzeitskucheu ! Bitte , versuchen ! Der Reichssender
Stuttgart ladet zu einer Bauernhochzeit in der Festhalle
Karlsruhe ein — 22 .30 Willi Wende spielt zum Tanz —
24 .00— 2.00 Nachtmusik .

Deutschlanclsender i
12 .00 MittagSkonzert — 12 .55 Zeitzeichen — 13 .00

Wochenendunterhaltung aus Schallvlatten — 13 .45 Neuest «
Nachrichten — 14 .55 Programmhinweise , Wetter und Börse
— 15.15 Kinderbastelstunde — 15 .45 Wirtschaftswochenschau
— 16 .00 Nachmittagskonzert , tn der Pause : 17 .00 Der
Deutschlandsender erinnert . . . — 18 .00 Sportwochenschau
— 18 .20 ArbeitSkamerad , du bist gemeint ! — 18 .40 Ter
deutsche Rundsuni bringt . . . — 18 .50 Tanz für die rei -
fere Jugend l Schallplatte !̂ — 1S .40 Was lagt ihr dazu ?
— 20 .00 Kernfpruch , anschließend Wetterbericht und Kurz¬
nachrichten — 20 .10 Funk — Volk — Luftfahrt — 22 .30
Nach ' ichtendienst — 23 .00—24 .00 Tanzmusik .

Kadifches Staatstheater
Spielplan vom S.—14 . Oktober 1934 .

Im Staatstheater :
Leiter Werbetag des Badischen Staatstheaters .

Samstag , 6. Ott . C 3 . Th .- Gem . 1001 —1100 . Neu -
einftudiert : Ter Barbier von Sevilla . Komische
Oper von Rossini . 20 —22 .30 (3 .30 ) .

Sonntaa , 7 . Ott . Nachmittags : 1. Vorstellung der
Sondermiete für Auswärtige : Zum erstenmal
wiederholt : Die Pftngstorgel . Bayerische Moritat
von Alois Johannes Lippl . 15 .15— 18 ( 0 .40
bis 2.60 ) .
Abends : E 3 . Th .-Gem . II . S . -Gr . und 901 bis
1000 : Tie Psingstorgel . Baherische Moritat von
Alois Johannes Lippl . 19 .30 —22 .15 (4 .50 ) .

Montag , 8 . Okt . NS .-Kulturgemeinde . Tie Jungfrau
von Orleans . Trauerspiel von Schiller . 20 bis
nach 23 <0 .60— 1.501 . Der 4 . Rang ist sllr den
allgemeinen Verlaus freigehalten .

Dienstag , 9 . Okt . B 3 . Th .- Gem . 3 . S .- Gr ., 1. Hülste .
Tie Pfinqstorgel . Bäuerische Moritat von Lippl .
20 bis gegen 23 ( 4 .50 )

Mittwoch , 10 . Okt . 1. Sinfonie -Konzert . Solist : Wal -
ter Gieseking ( Klavier ) . 20—22 (3.70 ) .

Donnerstag . 11 . Okt . D 3 (Donnerstagmiete ) . Th .-
Gem ., 1. S .- Gr . und 1301 —1400 : ®tn Kerl , der
spekuliert . Komödie von Dietrich Eckart . 20 bis
22 .15 ( 3 .90 ) .

Freitag , 12 . Okt . F 4 ( Freitagmiete ) . Th .- Gem .,
3. S .- Gr .. 2 . Hälfte und 1101 — 1200 : Die Pflugs »,
orgel . Bäuerische Moritat von Lippl . 20 bis
gegen 23 ( 4 .50 ) .

Samstag , 13 . Okt . G 4 . Th .- Gem . 1201 —1300 :
Schwanenweiß . Oper von Julius Weismann . 20
bis gegen 23 ( 4.50 ) .

Sonntag , 14 . Okt . Nachmittags : 2 . Vorstellung der
Sondermiete für Auswärtige : Peer Gvnt . Dra -
matifches Gedicht von Henrik Jbfen . Freie Ueber -
tragung von Dietrich Eckart . Musik von Edward
Grieg . 15 . 15— 19 . 15 ( 0.40— 2.60 ) .
Abends : B 4 .Th .- Gem . 1401 —1500 . Zum ersten¬
mal wiederholt : Ter Barbier von Sevilla . Komische
Oper von Rossini . 20—22 .30 ( 4,50 ) .

Auswärtige Gastspiele :
Sonntag , 7 . Ott . In Baden -Baden : Die Walküre .
Mittwoch , 10 . Okt . In Natslatt : Werbeabend .
Tonnerstag , 11 . Ott . In Reustadt : Die Meistersinger

von Nürnberg .
Neuanmeldungen für die Jahresplatzmiete , Platz -

sicheruna und Sinfoniekonzerte werden bei der
Theaterkasse entgegengenommen .

Borverkaussstellen :
Werktags : Badisches Staatstheater , Tel . 6288 (9 .30

bis 13 , 15 .30 —17 Uhr ) ; Musikalienhandlung Fritz
Müller , Kaiserstr . 96 , Tel . 388 : Auskunftsftelle
des BerkehrSveretns , Kaiserstr . 159 , Tel . 1420 :
Zigarrenhaus Brunnert , Kaiserallee 29 , Tel . 4351 :
Kaufmann Karl Holzschuh . Werderplatz 48 ,Tel . 503 . — In Durlach : MusikhauS Karl Weitz ,
Adolf -Hitler -Strabe , Tel . 458 .

Sonntags : BadifcheS Staatstheater , Tel . 6288 ( 11 MS
13 Uhr ) .

Reinwollene
Kleider - u Mantelstoffe

noch zu sehr billigen Preisen bei

Ratenkauf

Mehle & Schlegel
Waldstrasse , Ecke Arnalienstrasse
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Uluä Stadt uncLLandJ
Temperatursturz

im Hochschwarzwald
Der erste Herbstwetter - Einbrnch ist im ge -

«samten höheren Schwarzwald in öer Nacht
zum Freitag eingetreten . Ueber die Kamm -
lagen des Gebirges gingen heftige , kalte
Regenschauer und dichte Nebelschwaden hüllen
die Vor - und Hochgebirge ein . Die Föhn -
stimmung ist ausgesprochener rauher Spät -
jahrswitterung gewichen. Im Durchschnitt ist
das Thermometer um 15 bis 20 Grad binnen
dreier Tage zurückgegangen .

Ein weiterer Vorstoß polarer , frischer Luft -
Massen hat in den obersten Schwarzwaldgebie -
ten zu empfindlichem Temperaturfall geführt .
Auf dem Felöberggipfel ist die Temperatur
aus 2 Grad gesunken .

In der Rheinniederung bedingte ein Ein -
bruch kühlerer Luftmassen verbreitete Föhn -
regen urti» eine Abkühlung bis auf etwa 1 (1
Grad Wärme , nachdem noch zu Wochenbeginn
bis 26 Grad Wärme gemessen wurden .

Aus den Alpenländern wird Frost und
Schneefall gemeldet . Die Schneegrenze reicht
bis etwa 1600 Meter .

Neubesetzung der Landesökonomie -
ratsstelle in Augustenberg

Zum 1. Oktober d . I . hat in öer Leitung
der Staatl . Lanöwirtfchaftsschule Augustenberg
ein Wechsel stattgefunden . Nach 12jähriger ,
verdienstvoller Wirksamkeit an diesem Platze
ging Landesökonomierat Schittenhelm , unter
Anerkennung des nationalen Opfersinns in
den Ruhestand . An seine Stelle wurde Landes -
ökonomierat Hanck , bisher Borstand der Kreis -
landwirtschastsschnle Graben , berufen .

Als altbewährte Ausbildungsstätte des
bäuerlichen Nachwuchses blickt die Anstalt auf
eine Entwicklung von vier Jahrzehnten zurück.
Der soziale und wirtschaftliche Umbruch des
nationalsozialistischen Staates hat das bis -
herige Aufgabengebiet der Schule erneuert
und bedeutungsvoll erweitert . Bewußter
Dienst am Aufbau des Reichsnährstandes und
damit an Volk und Staat verleihen der An-
stalt , die gleichzeitig amtliche bäuerliche Wirt -
schaftsberatungsstelle für die Bezirke Durlach ,
Ettlingen und Pforzheim ist , das Rückgrat und
gleichzeitig den Antrieb zu einer neuen , segens -
reichen Entwicklung .

Die Erdölbohrungenbei Bruchsal
gehen voran

Die Erdölbohrungen im Bruch zwischen
Forst und Bruchsal werden nun nach Besei¬
tigung einer vorübergehenden technischen
Schwierigkeit in energischer Weise weiter -
geführt .

Das Bohrgestänge ist bereits auf über 700
Meter Tiefe geführt und erfährt jetzt in den
Schichten erhöhten Widerstand . Der Bohrer
scheint auf die hier zu erwartenden Schiefer -
Verlagerungen gestoßen zu sein , zugleich
veränderte sich aber auch die Färbung öer
Ausbchruug , indem sie gelber wird und als
Schlamm heraufkommt . Die Rohrleitung hat
alle berechtigte Hoffnung , in einer Tiefe von
1200—1400 Meter auf die Evdölrinne zu-
strßen . Eventuell wird ein zweiter Bohrturm
errichtet . Wirtschaftlich wäre öer dauernde
Erfolg für die Gemeinde Forst wie auch für
das benachbarte Bruchsal von nicht zu unter -
schätzender Bedeutung .

Vielversprechende Wildjagden
im Schwarzwald

Wie aus verschiedenen Schwarzwälder
Jagdrevieren gemeldet wirb , ist die lang -
dauernde warme Witterung der Entwicklung

des Feldhasen sehr zustatten gekommen . Die
durch das Gesetz bestimmte vermehrte Hege
trug gleichfalls zur Besserung des Wild -
bestandes bei . In einzelnen Gemarkungen
haben sich die Hasen derart vermehrt , daß
durch sie Feld - und Flurschaden angerichtet
worden ist. Aehnliches wird auch aus einzel -
nen nächst dem Rheine gelegenen Gemeinden
und aus dem Hauauerland berichtet .

Die nunmehr eingetretene kältere Witte -
rung ermöglicht das Aufgehen der Hasen - und
Rebhuhnfagd . Forstleute berichten allerwärts
von einer Steigerung des Rot - und Dam -
wildbestands in den wildreichen Schwarzwakd -
gründen . Wildschweine sind zuletzt in spär -
licher Zahl im oberen Enz - und Nagoldtal
gesichtet worden . Mit den Hochwald -Treib -
jagden dürfte in den nächsten Tagen begonnen
werden .

Acherner Braune Messe
Sonntagsrückfahrkarten

Zum Besuche der Braunen Messe in Acher«
gibt die Reichsbahndirektion Karlsruhe Sonn -
tagsrücksahrkarten nach der Station Achern
im Umkreise bis zu 75 Kilometer aus und
zwar am Samstag , den 6. Oktober und Sams¬
tag , den 13. Oktober , jeweils von 0 Uhr bis
Montag 12 Uhr und am Mittwoch , den 10 . Ok-
tober von 0 Uhr bis 24 Uhr . Die Braune
Messe in Achern ist außerordentlich reich be-
schickt und wird das Entgegenkommen der
Reichsbahndirektion gewiß viele Messebesucher
nach der Hornisgrindestadt führen .

Ein nicht alltägliches Vorkommnis
das aber «och g«t ablies

Einem von Karlsruhe in Richtung Pforzheim
fahrenden Schnellzug kam am Freitagvormit -
tag ein Güterzug entgegen , bei dem sich offen-
bar ein Stück der Güterladuug gelöst hatte . Am
letzten Wagen des Schnellzugs wurden im
Vorbeifahren zwei Abteilfenster hinterein -
ander eingeschlagen . Obwohl die Abteile stark
besetzt waren , wurde lediglich ein Reisender
durch Glassplitter im Gesicht leicht verletzt .

Zum Langenbrander Unfall
Eine Richtigstellaug

Zu dem tödlichen Verkehrsunfall , der sich,
wie gemeldet , letzter Tage in Langenbrand
Murgtal ) ereignete , wird berichtet , daß die
Hauptschuld an dem Unfall den Radfahrer »
Fabrikarbeiter Josef Fritz trifft , der quer
über die Straße gefahren ist . Nicht richtig ist ,
daß der Führer des Personenkraftwagens die
Fahrt fortsetzte , ohne sich um den Verunglück -
ten zu kümmern . Der Führer fuhr nur noch
wenige Schritte weiter , begab sich dann an die
Unfallstelle und verblieb dort , bis die Er -
Hebungen abgeschlossen waren .

Ein haushälterischer Betrüger
Ein guter Fang in Hockenheim

Am Donnerstag wurde in Hockenheim der
44 Jahre alte Alfred Ehnis aus Stuttgart
festgenommen , der als Angestellter bei einer

Badens Wirtschaftslage im September
Keine wesentlichen Veränderungen

Die wirtschaftliche Lage im Monat Septem -
ber hat gegenüber dem Vormonat keine we-
sentlichen Veränderungen erfahren . Die be -
reits in den früheren Berichten festgestellten
Momente , erhöhter Beschäftigungsgrad infolge
guten Jnlandsabfatzes , verstärkte Hemmnisse
in der Ausfuhr , Schwierigkeiten in der Roh -
stofsbeschafsung, insbesondere in der oberbadi -
schen Textilindustrie , geben auch dem wirt -
schaftlichen Ablauf des Monats September das
Gepräge .

Die Nachfrage aus dem Inlandsmarkt hält
in unverminderter Weife an . Insofern ver -
zeichnet der Beschäftigungsgrad , wie aus zahl -
reichen Firmenberichten hervorgeht , eine be -
merkenswerte Stabilität . Auftragszugang u.
Auftragsbestand sind , abgesehen von saison-
mäßigen Schwankungen , die sich aber nicht in
dem Maße auswirken , wie man dies in srü -
Heren Jahren gewohnt war , befriedigend .

Die Hemmnisse in der Ausfuhr haben durch
die jüngsten Maßnahmen auf devisen - und
zollpolitischem Gebiet , die im Interesse der
Devisenlage Deutschlands erforderlich waren ,
naturgemäß eine Verschärfung erfahren . Ge-
klagt wird insbesondere darüber , daß die
Fülle der Anordnungen und Bestimmungen
der Devisen - und Ueberwachungsstellen , die
im Zusammenhang mit der Neuregelung er -
gangen sind , dem Kaufmann den für die ord -
nungsmäßige Abwicklung feiner Geschäfte not -
wendigen Üeberblick außerordentlich erschwert .

Die Schwierigkeiten in der Rostoffbeschas-
fuug haben in der oberbadischen Textilindu¬
strie zu einem verstärkten Auftragszugang
geführt , dem aber infolge der Verknappung
der Rohstoffe nicht genügt werden kann . Auch
in anderen Geschäftszweigen , z . B . in der Me -
tallinduftrie , in ber Schuhfabrikation n . a .,
wird auf die Schwierigkeiten der Rohstoff -
beschasfnng hingewiesen .

Sie Lleberleiiung zum Reichsjagdgesetz
Was jeder Jäger wissen muß

Das Staatsministerium hat im Gesetz - und
Verordnungsblatt Nr . 49 vom 1 . Oktober 1934
die an diesem Tage in Kraft getretenen
Ueberleitnngsvorschristen zum Reichsjagdgesetz
verkündet .

Darnach hat die Abrundung für alle Jagd -
bezirke , bei denen die Pacht bis zum 31 . März
1935 abläuft oder das Jagdrecht bis zu diesem
Zeitpunkt erlischt , umgehend zu erfolgen . Für
bisherige Eigenjagdbezirke , die nicht einen
land - , forst - ober fischereiwirtschaftlichen nutz-
baren Raum von mindestens 7S Hektar um¬
fassen , erlischt das Jagdrecht des bisherigen
Berechtigten mit dem 31. März 1935. Dasselbe
gilt für bisherige Gemeindejagdbezirke , die
im ganzen oder in Teilen weniger als 250
Hektar im Zusammenhang betragen .

Von den laufenden Jagdpachtverträgen kön-
nen vom Verpächter und Pächter einstweilen
die bis zum 31 . Januar 1936 laufenden Pacht¬
verträge bis spätestens 15 . Oktober 1934 auf
den 31 . Januar 1935 gekündigt werden . Die
Pachtzeit für die neu zur Verpachtung kom -
Menden Jagden muß für Niederwildjagden
mindestens neun Jahre , für Hochwildjagden
mindestens zwölf Jahre betragen . Bei allen
neuen Pachtverträgen läuft das erste Pacht -
jähr bis zum 31. März des nächsten Jahres .

Iahresjagdscheine dürfen nur bei dem Be -
zirksamt gelöst werden , das für den ständigen
Wohnsitz des Antragstellers zuständig ist . Für
die Jagden , die gekündigt werden , oder die

im Jahre 1935 ablaufen oder für die das
Jagdrecht erlischt hat der Kreisjägermeister
schon sür das Jagdjahr 1934 für Schalen -
wild , mit Ausnahme von Schwarzwild , nöti -
genfalls auch für andere Wildarten , einen Ab-
schußplan auszustellen . Der Abschuß von Rot -
wild darf in allen Jagden auch im laufenden
Jagdjahr nur nach Maßgabe eines vom
Kreisjägermeisters genehmigten Abschußplaues
erfolgen . Ueber den nach dem 1 . August 1934
erfolgten Abschuß von Schalenwild mit Aus -
nähme von Schwarzwild ist von allen Eigen -
jagdbesitzern und Jagdpächtern eine Abschuß-
liste zu führen , die Angaben über Ort und
Zeit der Erlegung , Gewicht , Anschrift des
Abnehmers für jedes erlegte oder in Besitz ge-
nommene Stück Schalenwild enthalten muß .
Die Abschußliste ist dem Kreisjägermeister
jederzeit auf Verlangen zur Einsicht vorzu -
legen . Die Anschriften der Kreisjägermeister
sind bei den Bezirksämtern zu erfahren .

Strafvorfchriften : Mit Geldstrafe bis zu
150 RM . oder mit Haft wird bestraft , wer vor
Genehmigung des Abschußplanes oder entge -
gen einem solchen Schalenwild oder anderes
Wild , das nur im Rahmen eines Abschuß -
planes gejagt werden darf , abschießt und wer
die vorgeschriebene Abschußliste nicht oder nicht
vollständig führt oder in ber Abschußliste un -
richtige Angaben macht oder die Abschußliste
aus Verlangen dem Kreisjägermeister / tidjt
vorlegt .

Die Preislage gibt immer noch vereinzelt
zu Klagen Anlaß , wenn auch auf diesem Ge-
biet , im ganzen gesehen, ohne Zweifel eine
Beruhigung eingetreten ist .

Stärker bemängelt als in früheren Berich -
ten wird im September von zahlreichen Fir -
men die Zahlungsweise der Kundschaft. In
einzelnen Branchen scheinen die Zahlungsein -
gänge so stockend zu sein , baß der normale
Geschäftsablauf ernstlich darunter leidet . Wir
nehmen diese Tatsache zum Anlaß , nochmals
eindringlich darauf hinzuweisen , daß die
pünktliche Erfüllung der Zahlnngsverpflich -
tungen für jeden einzelnen eine felbstver -
stündliche Pflicht sein sollte.

Maschinenfabrik in Weißlingen a. d . Steige
die Summe von 20 000 RM . veruntreut hat
und deshalb steckbrieflich verfolgt wurde .

Von dem Geld hatte er 12 000 RM . seiner
Braut , einem 26jährigen Mädchen aus Plank -
stadt , unter deren Namen an ein Schwetzinger
Geldinstitut überwiesen . Ferner hat er zw«
Baugrnndstücke zum Preise von 2500 RM .
erworben und bar bezahlt . Auf den Grund -
stücken ließ er sich ein zweistöckiges Hans er »
richten , das jetzt im Rohbau fertiggestellt »st.

Als Ehnis am Donnerstag in Plankstadt
eintraf , um seine Braut abzuholen , wurde er
von einem Plankstadter Geschäftsmann er -
kannt , der sofort die Gendarmerie benachrich-
tigte . Infolge der raschen Verständigung der
Behörde und berem schnellen Handeln gelang
es , Ehnis , der sich in einem eigenen neuen
Wagen bereits auf der Flucht befand , zu ver -
haften . Der Wagen wurde sichergestellt. Das
Mädchen , dem Ehnis erst auf der Fahrt von
seinen Verfehlungen Mitteilungen gemacht
hatte , wurde aus freien Fuß gesetzt .

Zum pfälzischen Weinlesefest
am Sonntag

Im pfälzischen Weinbaugebiet geht die
Weinlese ihrem Ende entgegen . Welch ein
Leben und Treiben herrscht jetzt in allen
Weindörfern Haardtauf , haardtab .

Im Mittelpunkt des pfälzischen Weinbau »
gebietes aber , in Neustadt an der Haardt , be -
geht die ganze Pfalz am kommenden Sonn »
tag das Pfälzische Weinlesefest . Punkt 3 Uhr
nachmittags beginnt das Fest mit dem Ein -
zug der Küfer , Trachten und Winzer . Sämt -
ließe Räume des Saalbaues sind festlich ge -
schmückt und illuminiert . Wein - und Sekt -
ausschankstellen , Obst- und Traubenstände ,
eine Tombola , drei Musikkapellen und eine
Mackenbacher Kapelle vermitteln schnell die
bekannte weinsrohe Stimmung , zumal der
Wein dieses Jahr von ganz besonderer Güte
ist . Das ist das eigenartige an diesem Psäl -
zischen Weinlescsest in Neustadt an der Haardt ,
daß schon gleich zu Beginn des Festes eine
Stimmung herrscht , die man sonst erst um
Mitternacht antrifft . Der Nenstadter Küfer -
tanz , der Neustadter Weinwalzer , sowie Trach -
tengruppen und der Bellemer Heiner bilden
den Anfang des Festprogramms . Der Höhe-
punkt des Festes aber ist die um 8 Uhr abends
stattfindende Wahl der pfälzischen Wein -
köniain mit den zwölf Weinprinzessinnen und
die Taufe des „Neuen " . Für die Taufe sind
folgende fünf Namen für die engere Wahl
vorgesehen : Knock out , Gemeinnutzer , Nein »
Töter , Volltreffer und Glückstrahler .

Die Deutsche Reichsbahn gibt von alle«
Stationen der Pfalz Sonntagskarten mit
dreitätiger Gültigkeit aus . Für den Automo -
bilverkebr sind überall in ber Stadt gebühren -
freien Parkplätze eingerichtet .

Kleine Rundschau
Mühlbach b . Bretten . lDurch Giirgafe be-

täubt . ) Als ein hiesiger Steinhauer sich in den
Keller begeben und nach einiger Zeit nicht zu-
rückgekehrt war , suchte ihn seine Frau . Sie
fand ihren Mann bewußtlos im Keller am
Boden liegen . Auch die Frau wurde von den
Gärgasen betäubt , konnte aber noch im letzten
Augenblick Hilfe rufen . Nachbarn eilten her -
bei und retteten das Ehepaar vor dem sicheren
Tode .

l . Eppingeu . lVom Kriegerdenkmal .) Die
Vorarbeiten zur Erstellung eines Denkmals
zu Ehren ber im Weltkrieg Gefallenen sind
soweit gediehen , daß am 14 . Oktober in An -
Wesenheit von Ministerpräsident Walter Köh-
ler bestimmt mit der Einweihung zu rechnen
ist . Da aber leider die Mittel zur Deckung
der Kosten für die Erstellung nicht ausreichten
und der Voranschlag überschritten werden
mußte , findet am kommenden Sonntag noch -
mals eine Haussammlung statt , bei ber an die
Opferwilligkeit der Bevölkerung appelliert
wird . Im Zusammenhang damit weist das
Bürgermeisteramt auf die Notwendigkeit hin ,
die Grabstätten auf dem Friedhof bis zur
Denkmalsweihe instand zu setzen , andernfalls
diese Gräber entfernt werden müssen.

Vilchband sTanbergr .) . lKreisrat Maags ) .
Kreisrat Joses Maag stürzte beim Obstbre -
chen ab und zog sich so schwere Verletzungen
zu , daß nach wenigen Stunden der Tod ein -
trat . Der Verstorbene war eine weitbekannte
Persönlichkeit und genoß überall hohes An -
sehen. Vor etwa 10 Iahren wurde er in den
Kreisrat Mosbach berufen , dem er seither
ununterbrochen angehörte . Herr Maag stand
im 61 . Lebensjahre .

Rastatt . lVerfetzung .) Der bisherige Bür -
germeister , Pg . Dr . Fees , hat einen Ruf in
die Gemeindeabteilung des Ministeriums des
Innern erhalten .

Bischweier bei Rastatt . ^Hagelschaden .) Kürz -
liche Hagelwetter in mehreren Murgtalgemein -
den verursachten Hagelschäden , die aus ins -
gesamt etwa 140 00» RM . beziffert werben .

Baden -Baden . sDie Zahl der Kurgäste ? be¬
trug bis Donnerstag insgesamt 84 565, davon
Deutsche 62 534 ; Ausländer 22 031.

Kork b . Kehl . lSelbstmord aus den Schiene « .)
Am Donnerstagnachm . warf sich der 29jäh-
rige Georg Wund aus Odelshofen kurz vor
dem hiesigen Ort vor den aus Richtung Le -
gelshurft kommenden Zug . Dem Unglücklichen
wurde der Kops vom Rumpfe getrennt . Der
Grund zur Tat ist noch ungeklärt .

Legelshnrst . sDie Hanauer beim Führer .)
Die Trachtengruppe hat durch den stellv. Orts -
gruppeuleiter Truttenbach dem Führer aus dem
Bückeberg ein Hanauer Spinnrad überreichen

lassen. In einem Briefe , der sich bei dem
Spinnrad befand , wurde ber Führer auf die
Bedeutung des Spinnens für unser Hanauer -
land aufmerksam gemacht.

Seelbach , Amt Lahr . sSeinen Verletzungen
erlegen ) ist der im 28. Lebensjahr stehende
Holzwollefabrikant Engelbert Schwörer , der
am 18 . September in Hofweier durch Sturz
vom Motorrad einen Schädelbruch erlitt .

Malterdinge « . fLeichter Erdstoß . ) Am Mitt -
woch früh wurden hier um 4 .45 Uhr und
5.50 Uhr zwei leichte Erdstöße verspürt .

Kenzinge » . iTot aufgefunden ) wurde der
66 Jahre alte Uhrmacher Schleer aus Heim -
bach . Er lag am Eingang des Friedhofes un -
ter einem Grabstein . Wie sich der Unglücks -
fall zugetragen hat , läßt sich nicht genau fest-
stellen . Man nimmt an , daß Schleer beim
Betreten des Friedhofes an den 4 Zentner
schweren Grabstein gestoßen ist , der umfiel
und den alten Mann unter sich begrub .

Teningen . iNationalsozialistifche Tat . ) Einen
anerkennenswerten sozialen Beschluß hat der
hiesige Gemeinderat gefaßt . An kinderreiche
Familien soll Baugelände umsonst abgegeben
werden .

Grundholz sHotzenwald ) . sFreiwillig i« de«
Tod . ) Hier wurde ein 72 Jahre alter Witwer
erhängt aufgefunden . Alter und Alleinsein
scheinen den alten Mann schwermütig gemacht
zu haben .

Auggen b . Müllheim . sAnsgegriffeu .) Auf
der hiesigen Landstraße wurde ein Zögling in
erschöpftem Zustande aufgegriffen , der aus
einer Anstalt in der Gegend von Offenburg
entwichen war . Die Gendarmerie hat seine
Zurückbringung veranlaßt .

Konstanz . lErsreuliches vom Fremdenver »
kehr. ) Unsere Stadt hat im Nachsaisonsmonat
August eine starke Steigerung seines Frem -
denverkehrs erfahren . So wurden insgesamt
21317 Besucher , darunter 2151 Ausländer , mit
zusammen 36 258 Ueberuachtuugeu gezählt .
Dies entspricht einer Zunahme von rund
40 Prozent gegenüber der Besucherzahl im
Monat August 1933.

Konstanz . sPersonelles .) Pg . Karl Engel -
Hardt , bisher Ortsgruppenleiter der Orts -
grnppe Eberbach , ist als Kreisleiter des Krei -
ses Konstanz bestätigt worden . Pg . Philipp
Dinkel , Heidelberg , Kreisleiter des Kreises
Heidelberg n . zeitweise kommissarischer Kreis -
leiter des Kreises Konstanz » wurde mit öer
Leitung des Gauamtes für NS . - Volkswohl -
fahrt kommissarisch beauftragt .

Konstanz . (Vom Stadttheater .) Das durch
den Umbau erneuerte und verschönerte Kon-
stanzer Stadttheater wird am Samstag , den
20. Oktober , eröffnet werden .

un/fw HtmDieteuh Spare Zeit !
SpareGeld !

durch kleine Anzeigen !
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Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Erik Wildhagen , der Gastregisseur des Babischen

Staatstheaters , inszeniert Rossinis Meisterwerk
..Der Barbier von Sevilla "

, der damit nach neun -
iähriaer Pause wieder im Repertoire der Staats -
vver erscheint . Nach Bühnenbildentwürsen von
Hei«, Gerhard Kircher und Kostümentwürse» von
Margarete Schcllenberg wurde das Werk voll-
kommen neu ausgestattet . Die musikalische Leitung
sührt Kapellmeister Joseph Keilberth .

Veranstaltungen
Festkonzert im Stadtgarte « . Aus Anlaß des Gau»

varteitaaes der NSDAP , und deS 1. Badischen
Krieasopserehrentaaes wird das Philharmonische
Orchester am Sonntag , von 1SLV bis 18 Uhr , ein
Festkonzert im Stadtaarten veranstalten .

Der neue Lnis - Trenker- fsil « „Der verlorene
Sohn " fand im Gloria und im Pali so groben
Anklang . daß sich die Leituna der beiden Theater
entschlossen bat , den kMm bis auf weiteres aus
dem Spielplan « *u belassen.

Sonntägliche Weinreise sitr iederman» . Zur
Herbst,eit eine Reise dorthin machen , u können ,
w» unsere edlen Tropfen wachsen, ist sllr viele ein
ka»ui» erschwinalicher Genuß , da das Reisegeld die

für den Weinaenuß nöttae Börse ftu sehr schmälert.Nun führt am kommenden Sonntag , den 7. Okt . .das Reichsverkehrsamt Karlsruhe einen Vermal -
tungssonderzug nach Bühl durch, der Hahrtgeleaen »
heit von Baden -Baden West nach Baden -Baden
Stadt und zurück besitzt . Der Zug fährt mit Eil -
zugsgeschwindiakeit , der Fahrpreis von 1 RM . er -
möalickt die Teilnahme an diesem Sonder,ua in
den „Neuen " einem recht arohen Teil unserer
Volks -genossen. Die Reichsbahndirektion Karlsruhe
gibt Handzettel aus . auf denen alles Wissenswerte
über den Kua . aber auch eine Reihe praktischer
Vorschläge zum Wandern usw. stehen. Die Aahrt
soll eine Werbefahrt für die notleidenden Winzer
unserer Grenzmark sein.

Reichswerbewoche „Gesunde Frauen durch
Leibesübungen " . Im Verfolg der Werbeaktion

Reichswerbewoche „Gesunde grauen
Oktober

für die Reichswerbewoche „Gesunde
durch Leibesübungen " vom 7. bis 13.
findet am 9. Oktober im Stadt . Friedrichsbad ,abends 8.15 Uhr , ein „Oeffentlicher Uebungs -
abend " für Frauen statt .

Die Tabakwarengeschäfte sind am Sonntag ,den 7. Oktober ( Gauparteitag und Kriegsopfer -
tag ) , in der Zeit von 12 bis 18 Uhr geöffnet .

Wetternachrichiendienst
der Württembergischeu Laudeswetterwarte

Stuttgart
Voraussichtliche Witterung für Württemberg

und Baden bis Samstag abend: Bei lebhaften
westlichen Winden wechselnd bewölkt , verein -
zelte Regenfälle , mäßig kühl .

Wetterdienst des Frankfurter Universität ?»
Institut ? für Meteorologie und Geophysik

Wetteraussichten für Sonntag : Tagsüber
wieder etwas milder , doch nicht durchaus be-
ständig .

Rhein -WasserstLnde, morgen? 6 Uhr
Rheinselde». 6. Okt . : 216 cm ; 4. Okt . : 221 cm .
Breisach. 5. Okt . : 130 cm ; 4 . Okt . : 127 cm .
Kehl . 5. Okt . : 230 cm ; 4. Okt . : 235 cm .
Maxau , 5. Okt . : 872 cm ; 4. Okt . : 372 cm , mittaas

12 Uhr : 373 cm . abends 6 Uhr : 373 cm .
M annheim . 5. Okt . : 249 cm ; 4 . Okt . : 252 cm .
Canb. 5. Okt . : 151 cm ; 4 . Okt . : 154 cm .

Gtaudesbuch -Auszüge
Todesfälle . 4. Okt . : Luise Wellein . Ehefrau des

Metalldruckers Johann Wellein . 52 Jahre alt . —
5. Okt . : Luise Böhrinaer , Witwe , 71 Jahre alt .
Karotte Schweickhardt. ohne Beruf , ledia . 78 Jahre
alt . Luise Heck . 3 Jahre alt . Bater LinuS Heck.
Wagner . lDurmerSheim .i

Tagesanzeiger
Samstaa . den 6. Oktober 1934

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : „Der Barbier von
Sevilla " .

Landesgewerbehalle : Theaterausstelluna : 11 und
17.30 Uhr : ffilmvorsührunnen .

Glora und Pali ; Der verlorene Sohn .
Rest ; Schön ist es , verliebt zu sein.
Zchauburg : Bolero .
Uli : Pipin der Kurze .
Kabarett Roland : Das Oktoberproaramm .
Goldener Adler : Samstag - und SonntaaaSerrd : Er -

ösfnungskonzert .
Kaffee Museum : Oberes Kaffee : Tanzabend .
Kaffee Odeou : Tanzabend .

Heute frOh Ist mein lieber Mann , unser guter Vater, Großvater,
Schwiegervater , Schwager und Onkel

Dr. Dr. h . c . Karl Möller
Direktor der Badischen Bauernkammer I. R.

Im 70. Lebensjahr sanft entschlafen.

Käthe Müller , geb . Frank
Ilse Groh , geb. Müller
Gertrud Hintze , geb . Müller
Hans - Karl Müller
Prof. Dr . Wilhelm Groh
Herta Müller , geb . Soulier

Karlsruhe, den 4. Oktober 1914.
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Trauerfeleri Montag, den 8 . Oktober , 11 . 30 Uhr, In der Friedhof»
kapelle ; anschließend Feuerbestattung .
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand nehmen zu wollen .

Offene Steilen
Geprüfte

! Kindergärtnerin
Imit guten Zeugnis

fett , zu 3 Kindern
gesucht . Sprachen ,
kenntn . erwünscht .

! Offerten unter
Nr . 3854 an das
Tagbiattbüro .

Verkäufe

MnMous
i .Knielingens schön
fter Lage , ni . Gar
ten und Stallung
günstig z. vertauf .
Zu ersr . im Gast -
hauS zum „ Alb -
tat "

, Ka r lsruhe .

j Goliath -
Personenwagen

1 «steuerfrei »
2sitzer , mit 2 Not -

- sitzen , wie neu , bil -
, lig zu verkaufen .

Rols Schmeiser ,
Offenburg i . Bad .,

Franz -Volkstr . 23 .

Sandwagen
2rädr ., zu verkauf .

; Eosienst . lS , Wenzel ,

Bitte beachten Sie meine
beiden Schauffenster

Meiler Friedrich Abt
ECKE KAISER- UND WALDSTRASSE

Obstverkouf
Am Dienstag und Mittwoch , den
9. u . 10 . Okt . , jew. ab 8 Uhr , findet
im Nowack , Karlsruhe , Nowacks -
anlage , ein Obstverkauf , statt .

Landesbauernschaft Baden
Hauptabt . II (früh . Bad . Landwirtschaftsk .)

jfiugust Sartori
Uniformen und alle Artikel
für SA ., SS. und SAR . II

Kyffhäusermützen
Ordensdekorationen
Fahnenstickerei
Vereinsartikel

Kaiserstraße 98 II / Tel . 5663

Vermietungen
Schöne

4 Zimmer -Wohnung
mit einger . Bad , Loggia , Mansarde ,
Sonnenseite , zentrale Lage , auf sofort
oder später zu vermieten . Näheres :

Wohnunqsgesellschaft Ettlinger Tor
m . b. H ., Westendstr . 13 . Fernruf 2531 ,

nach Büroschluß 7863 .

4 Z .-Wohn.
Westendstr . 46 a ,

am Mühlb . Tor .

4 Z .-Wohn.
(Herrenstr . 34 ) mit

Zubeh . iBad , Kü <
che, Sveiseklimmer ,
2 Mansard, ) , auf
1. Nov . od . später
zu vermiet . Näh .
in der Herderschcn
Buchhandlung , Her »
renstraste 34 .

Wer abseits wohnt , soll inserieren
die Zeitung wird den Kunden führen

fierren-flnzüge

Wohnungen werden
durch Kleinanzeige «
im Karlsruher Tag -
blat <rasch vermitteli

Zimmer
Nähe Bahnhof

zwei gut möblierte

Zimmer
als Wohn - und

Schlafz . , Bad , Te <
iefon , Zentralheizg .
zu vermieten .

Klosestraße 4 .

Qemii'Wäntel

Kl ., möM .

Zimmer
sofort zu vermieten .
Westendstr . 4g , ! .

Gut niöbl .

Mansard . - Zimmer
an berufst . Frau zu
vm . Anz . v. 11—3 .
Welfcnstr . 16 , II , l .

Lade« Lokale

ßeder-Oileidung
"Berufskleidung

. aller flrt

Laden
zu . verm , Kaiser -
str . 186 . Nkih . 2 Tr .

Mietgesuche

kaufen Sie preiswert und gut bei

Qekleidungsfjaus

(Rief).

2 Z.. Wohn.
von jung . Ehepaar
auf sofort od . spät ,
zu miet . gesucht , ev .
auch Vorort . Ang .
unt . Nr . Nr . 384S
ans Tagblattbüro .

RAUER
GRIEFE

ief«rt rasch und in
adellos . Ausführung

3. BRAUN G. m. b. H.
<arl -Frledrlchstr . 14.
HllimilllllllMfMMIIIIMUlllin

Herrenrad
gebr . , zu verkauf .
Sofiensr .13 , Wenzel .

(Mllefilrr
gt , erb ., verkauft
bill . Jolltiftr . lO . I .l .

ver -
neu .

Nähmaschine ,
fenkbar , fnst
Herd m . GaS , ®oä .
backofen , Verf . bil¬
lig : Miller ,
Wei nbrenne rstr . 29 .
Herren II . Tamen -
Räder , neu u . ge -
braucht , zu verkauf .
Jrion,Schü tzenft .40 .

S Stück neueWeinWer
rund , 370 Str . In «
halt , hat abzugeben .

Küferei
Andreas Deck,

Dorchheim bei K 'he .

REGENMÄNTEL
Für Damen :
Lederol - Mäntel ähnlich wi«
Abbildung , mit Stoffkragen , gute Q yp
gebrauchsdankbare Qualität

Lederol - Mäntel
geklebt und genäht , mit Stoff¬
kragen und weißer Paspelierung 4 "3 TTC
in allen Größen

Satin -Gummi - Mäntel
sehr gute Qualität , in den Mode¬
farben braun , schwarz , marine ,
gold mit weißer Paspelierung 4 0 PA
und passenden Knöpfen IO »Jw

Satin -Gummi - Mäntel
sehr elegant , Slipon und fesche
Sportformen mit farbigen Auf¬
schlägen , Modefarben braun , 4Q TC
marine und schwarz J

Für Herren :
AI Iwetter - Mäntel
wie Abb ., aus Popeline gut im¬
prägniert . elegant im Aussehen , *) Q AA
leicht im Gewicht 38 .00

Gabard ine - Mäntel
ganz auf Kunstseide gearbeitet ,
Slipon oder Raglanform , flotte 30 AA
Farbtöne 48 .00 ^ O . VU

Lederol - Mäntel
mit angerauhter Innenseite , der 4 Z PA
prakt . Regenmantel für d. Herbst

Loden - Mäntel
wetterfeste Qualitäten , weite und
volle Raglanformen mit Innen - 4Q PA
tasche 28 .00 24 .50

IIEff» äco . mm
TK R L S /? U H £ 1

Handel
im Urwald
uaä viele saclere intere-zance Siläer driazl
die heutige Ausgabe der „ K T - Illustrierte " .
Wochenschrift des Karlsruher Tagblatts

Bestellen Sie Probeaummer
Bestellschein untenstehend

Versteigerungen
tAmtl . Anzeigen entnommen . )

Im Zwangsweg Versteigert das No
tariat am Mittwoch , den 28 . November
1934 , vorm . 10 Uhr , im Rathaus in
Durmersheim , die Grundstücke des
Wilhelm Schlager , Schmied in Dur ^
Mersheim , auf Gemarkung Türmers ^
heim .

Grundstücksbeschrieb : 13 Ar KS am
Acker und Wiese im oberen Dahn ( m .
Obstbäumen ) , 13 Ar Kl am Acker über
den Durlacher Weg . g Ar 71 am Acker
im Eck ( mit Obstbäumen ) .

Notariat II Rastatt
alS Vollstreckungsgericht .

An den

Kron ^ nstraße 49

Schält möbl .

in Süd . oder
Mittelstadt , per
13 . Oktober von
Tauermieter qe -
sucht . Gesl . Off .
unt . Nr . 3852
ans Tagblatt -
bllro erbeten .

Verlag des Karlsruher Tagblatts
Karlsruhe i . B . 40

Ich bitte um probeweise Zusendung
der heutigen Ausgabe Ihrer Illustrierten
Wochenschrift

Name

Beruf

Ort u . Straße .

Im Zwangsweg versteigert das No
tariat am Freitag , den 23 . Nov . 1934 ,
vormittags 10 Uhr , in seinen Dienste
räumen in Kehl , das Grundstück deS
Kaufmanns Peter Wilhelm Legleiter
und seiner Ehesrau , Maria geb . BuH ,
in Kehl , auf Gemarkung Kehl .

Grundstücksbeschrieb : 1 Ar SO gm
Hofreite , 4 Ar 68 am Hausgarten , zu¬
sammen S Ar 18 am , an der Hermann
Dietrich -Straße Nr . 18 , mit einem ein
stöckigen Wohnhaus , Schienenkeller u .
Mansardendach .

Kehl , den 24 . Sept . 1934 .
Bad . Notariat .

igen j>. Verdingunge

<Amtl . Anzeigen entnommen . )

Straßenbauarbeiten
Wir vergeben auf Grund der staad

lichen Verdingungsvorschristen (BOB .) ,
vorbehaltlich der Genehmigung der
Mittel im öffentlichen Wettbewerb

die Erdarbeiten
zum Ausbau der Reichsstratze 31
( Höllentalstrabe ) zwischen Klm . 17,250
und 20,500 (Station Hirschsprung und
Gasthaus zum „ Sternen " ) in 2 Lo
sen im Umfang von :

Los 1 : Kim . 1 ,250 — 18,600 :
16 000 cbm Erdbewegung ,
12 000 cbm FelSsprengung ,
10 200 um Gestücksteinsetzen .

Los 2 : Klm . 18,600 —20,500 :
7 000 cbm Erdbewegung ,

8 500 gm Gestücksteinsetzen ,
100 cbm Bruchsteinmauerwerk .

Angebotsvordrucke sind Sei uns gegen
Barzahlung oder Boreinsendung von
0,50 RM . je LoS erhältlich . Die An -
geböte sind in verschlossenem Umschlag
mit der Aufschrift „ Ausbau der
ReichSstrabe 31 " bis zum OeffnungS -
iermin am 15 . Oktober 1934 , vormit¬
tags 10 Uhr , bei unS einzureichen .
Pläne und Bedingungen liegen auf
dem Bauamt zur Einsichtnahme auf .

Begehung der Baustrecke am 9. No ».
1934 . Treffpunkt Bahnhos Hirsch ,
sprung , 14 Uhr .

Bad . Wasser - u . Etrasienbauamt »
Fr eiburg i . Br ., Lessln gflr . 12 .

Straßenbauarbeiten
Das Wasser - und Stratzenbauamt

Karlsruhe vergibt im öffentlichen Wett -
bewerb nach den staatlichen B«rdin -
gungSvorschristen die Arbeiten u . Lie -
ferungen zur Verbesserung der Land -
straße Nr . 1 (Reichsstrasze Nr . S ) ,
Mingolsheim —Bruchsal , Klm . 56,705
bis 56,900 und 60,000 —61,231 . Die
Arbeiten werden in zwei Losen ver -
geben : dieselben umfassen 350 cbm
Erdarbeit , 440 cbm Geftücksteinliefe -
rung , 345 cbm WalzfchoUerlieferung ,
Walz - und Teerarbeiten . Die Bedin -
gungen liegen beim Bauamt auf . Da -
selbst sind auch Angebotsvordrucke er -
hältlich . Eröffnung der Angebote :
Freitag , den 12 . Oktober 1934 , vor -
mittags 10 Uhr , auf dem Wasser , und
Straßenbauaint Karlsruhe , Stephanien -
straße Nr . 51 .

Schlafzimmer • Speisezimmer
Herrenzimmer * Küchen
Polstermöbel ftJfiS
Ausstellungshaus
Karlsruhe , Krfegsxtr . 25

gegenüber dem Nymphengarten
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VON J . L. HECKER

(27. Fortsetzung .)
17.

Lacey empfing seinen Besucher in der Halle .
Er steckte in einem tadellosen Frack und hielt
Conny beide Hände entgegen .

„Es freut mich ungemein , daß Sie meiner
Einladung gefolgt sind . Herr Inspektor ", sagte
er mit einer satten , dunklen Stimme . „Ich
habe auch Mr . Septimus Conny eingeladen ,
dieser hat aber leider abgesagt . Ebenso ent -
schuldigte sich Mr . Parker , so daß sie nun mit
mir und meiner Schwester vorlieb nehmen
müssen."

Mabel Lacey begrüßte den Gast im Salon .
Sie trug ein schwarzes , ausgeschnittenes
Abendkleid , das ihre straffe Figur vorteilhaft
zur Geltung brachte . Ihr Gesicht war blaß ,
und um die Augen liefen dunkle Ringe . Es
schien Arnold , als ginge ein Zug des Crschrek-
kens um ihren schmalen Mund , als sie seiner
ansichtig wurde . Er führte ihre Hand an die
Lippen .

Man setzte sich zu Tisch , und ein Mädchen
trug das Diner auf . Lacey war strahlender
Laune und würzte das Mahl durch die Wie -
Vergabe verschiedener Anekdoten aus seinem
früheren Leben . Arnold schien ganz Ohr , in
der Hauptsache aber interessierte er sich für
Mabel . Sie saß aufrecht auf ihrem Stuhl ,
die Bläffe stand immer noch in ihrem Gesicht ,
und sie schien jeden einzelne Bissen mit An -
strengung hinunterzuwürgen . Ihre Finger ,
die das Besteck umfaßt hielten , vibrierten leise,
und als sie einmal von ihrem Weinglas
nippte , vergoß sie einige Tropfen . Ihre Blicke
kreuzten sich mit denen Arnolds , und sie er -
rötete .

„Was trieben Sie eigentlich früher ?" warf
Conny bei schicklicher Gelegenheit ein , als sein
Gastgeber wieder heitere Jugenderinnerungen
auskramte .

„Gott , was eben ein Mensch mit unruhigem
Blut treibt ", erwiderte Lacey , indem er ein
Stück Braten auf seinem Teller zerteilte .
„Meine Eltern starben früh , so stand ich mit
Mabel auf der Straße . Verwandte , die uns
hätten unterstützen können , besaßen wir nicht.
Ich begann mit dem winzigen Erbe als Bör -
senspekulant und endete als Packträger . Mit -
tendrin gelang mir ein Coup , und ich ließ mich
in einer Stadt im Westen nieder und eröffnete
ein Finanzbüro . Das warf nicht viel ab , aber
wir konnten davon leben . Verschiedene Spe -
kulationen verhalfen mir im Laufe der Jahre
zu einem gewissen Vermögen , und wir siedel-
ten nach London über . Hier kam ich mit den
verschiedensten Finanzleuten in Berührung .
Der Plan zum Northam -Syndikat reiste da-
mals in mir . Ich konnte ihn nicht sofort ver -
wirklichen , erst im vergangenen Jahre kam ich
so weit . Es handelt sich , wie Sie wissen, um
kein eingetragenes , sondern um ein privates
Syndikat . Näher kann ich mich heute darüber
nicht auslassen . Aber die Zeit , da ich mit mei -
nen Aktionären die Früchte vom Baum
schüttle, liegt nicht mehr fern . Ihr Vater
hat großes Interesse an meinem Unterneh -
men . Erst neulich ivar er wieder halb und
halb bereit , ein Bündel Sonderaktien zu er -
stehen. Im letzten Augenblick besann er sich
dann doch wieder anders . Das tut mir leid ,
da ich ihm den Gewinn von Herzen gegönnt
hätte . Drängen will ich ihn natürlich zu
nichts , um so weniger als ich meine Aktien nun -
mehr restlos abgesetzt habe . Es liegt auch
durchaus nicht im Sinne meiner Teilhaber ,
weitere Aktien herauszubringen und damit
die Dividende zu schmälern . Ich freue mich
wirklich auf den Tag , an dem ich meinen Aktiv -
nären ihre Anteile ausschütten kann ."

„Die einen kommen über Nacht zu Millio -
nen , die anderen verlieren Millionen "

, nickte
Arnold . „So ist das nun einmal .

"

Lacey warf dem Sprecher einen blinzelnden
Blick zu , und auch Mabel sah flink von ihrem
Teller auf , und eine bange Erwartung stand
in ihren Augen .

„Wie meinen Sie das , Inspektor ?" fragte
Lacey bemüht , ruhig zu bleiben .

„Ganz allgemein "
, lächelte Conny . „Wenn

Sie natürlich einen bestimmten Fall im Auge
haben , so ist das Ihre Sache ."

„Hm " Lacey wischte sich mit der Ser -
viette über den Mund . „Sie befinden sich also
auch im Lager derjenigen , die schreien. Miß
Burns würde die Hinterlassenschaft ihres
Vaters nicht erhalten ?"

„Keineswegs "
, schüttelte Arnold entschieden

den Kopf . „Miß Burns wird das Erbe ihres
Vaters erhalten . Dafür setze ich mein Leben
ein ." . ^ , ,

„Das muß sich jeder vernünftige Mensch
sagen"

, nickte Lacey . „Ich kann das Gerede
nicht verstehen , das ein paar Hohlköpfe in die
Welt setzten . Miß Ermengarde ist übrigens

Urheberrecht Herold - Verlag , Homburg - Saar

ein ganz anziehendes Wesen, und man kann
ihr zu den Millionen Glück wünschen."

„Stimmt "
, pflichtete Arnold bei . „Sie ist

hübsch , jung und von guten Eigenschaften ,
bloß scheint sie mir reichlich weltfremd und
leichtgläubig zu sein . Aber das ist ja wohl
belanglos . Ich glaube , daß es manchen Ehe -
mann gibt , der wünschte, um ihretwillen nicht
verheiratet zu sein. Sicher gibt es einen
solchen ."

Laceys Gesicht blieb ruhig . Mabel , die eben
ihr Weinglas an den Mund führen wollte ,
ließ die Hand wieder sinken. Sie fühlte die
Blicke des Sprechers auf sich ruhen . Das stei -
gerte ihre Verwirrung . Sie schwenkte das
Glas ein paarmal durch die Luft , dann bückte
sie sich nach ihrem Schuh . Conny wandte sich
seinem Gastgeber zu , und seine lächelnden
Mienen drückten eine überlegene Gleichgültig -
fett aus .

,Hch kann mir denken , daß mancher Gatte
den Wunsch hegt , nicht verheiratet zu sein,

um Ermengarde für sich zu gewinnen "
, sagte

er heiser.
„Ermengardes Geld für sich zu gewinnen ",

verbesserte Arnold .
Das Mädchen trat ein , um abzuwarten , und

Lacey griff den Faden erst wieder auf , als sich
die Bediente entfernt hatte . Er hatte die Ge-
legenheit benützt , Mabel einen warnenden
Blick zuzuwerfen . Dieser Blick war dem In -
spektor nicht entgangen .

„Was nützt der fromme Wunsch?" fuhr
Lacey fort . „Wunsch und Erfüllung sind zu -
meist zwei Paar Schuhe , in diesem Fall aber
sind es zwei Pole , die in Ewigkeit zueinander
entgegengesetzt liegen werden .

"
„Das möchte ich nicht sagen"

, versetzte Ar -
nold . „Es gibt brutale Tatmenschen , die vor
nichts zurückschrecken , um ein einmal gestecktes
Ziel zu erreichen . Und ich weiß , daß sich um
Miß Ermengarde ein derartiger Mann be -
wirbt . Er ist zwar verheiratet , aber dieser
Umstand bildet für ihn kein Hemmnis . Es
handelt sich um denselben Mann , der vor vier
Iahren in der Stadt Oxford eine sehr hübsche
Arbeiterin aus einer dortigen Kerzenfabrik
heiratete . Ich habe Ihnen davon bereits er -
zählt . Dieser Mann , für den ich mich immer
schon interessiert habe , ist in allerlei geschäst -
liche Händel verwickelt . Er braucht Geld , um
auftreten zu können . Das schaffte er sich durch
die Gründung eines Syndikats , das in Wirk -
lichkeit Bluff ist . Ich glaube , er hat auch ein
paar Gimpel gesunden , die ihm seine Schwin -
delaktien abkauften ."

Arnold hielt inne , um sich eine Zigarette
anzuzünden . Lacey bot ihm liebenswürdig
Feuer , und feine Hand zitterte dabei nicht im
mindesten .

/ Von Hans Walcher
Jägerlatein ist eine Sache für sich und hat

eine merkwürdige Eigenart : es ist leichter zu
lernen als zu glauben . Das erfuhr ich neulich
am Stammtisch „Zum wilden Eber "

, als der
alte Förster Tümpelmann mit seinen beiden
Forstgehilsen unsere Runde beehrte . Nach
einem kräftigen Schluck stopfte er sich um -
ständlich seine Pfeife und begann : „Schon mit
fünfzehn Jahren ging ich mit meinem Bater
auf die Jagd , und mein erster Schuß war —
Sie werden 's kaum glauben , aber es ist wahr
— ein Blattschuß auf hundert Meter !"

Staunen ringsum . Dann setzte der alte
Amtsrichter , der eben einen guten Zug tun i
wollte , sein Glas ab und fragte : „Was war 's
denn ? Reh , Hirsch oder Wildschwein ?"

„Nu nein "
, wehrte Tümpelmann bescheiden

ab , „das war damals eine — Eiche."
„Ich habe einen Kollegen gehabt "

, unter -
brach der Amtsrichter die eingetretene Stille ,
„der legte einmal auf einen Hasen an , schoß
und rief siegessicher: „Zum Tode verurteilt !"
Als ich den Hasen eilig davonrennen sah ,
meinte ich : „Aber in Abwesenheit des Ange -
klagten !"

„Uebrigens "
, fuhr der Amtsrichter fort ,

„einem anderen Kollegen von mir pasii« rte
folgendes : er stand während einer Treibjagd i
in der Kette der Schützen , aber wie oft er auch
schoß, immer liefen die Hasen bei ihm unbe -

'

schädigt durch. Als ich ihm zurief , ob er heute
besonders schlecht gelaunt sei , antwortete er
mir lachend : „Ich gebe allen Bewährungs -
frist !"

Nun war der Forstgehilfe an der Reihe und
gab eine Erinnerung seines Großvaters wie -
der : „Mein Großvater hat in Tirol noch einen
Schützen gekannt , der hat schon getroffen , ehe
er losgeschossen hatte . Ja , Tie lachen, und es
ist doch so Der Tiroler hieß Seppl und war
wegen seines sicheren Schießens unter dem
Namen „Treff -Seppl " weit und breit bekannt .
Und wie der erst mit feiner Schießkunst
renommiert hat ! Davon macht man sich gar
keinen Begriff ! Einmal , so erzählte er mei -
nem Großvater selbst , tat sich vor ihm ein
Auerhahn auf , die ja doch wahrhaftig außer -
ordentlich schwer zu schießen sind , und fiel in
den höchsten Gipfel eines Zirbelbaumes ein .
Der Seppl ging nun etwas näher an den
Baum heran , nahm die Flinte und schlug an .
In dem Augenblick aber lugte der Auerhahn
hinter einem dicken Ast hervor und rief :
„Bist du nicht der ,Treff - Seppl ' ?" — „Ja -
wohl "

, antwortete der Seppl , „der bin ich ,
warum ?" Darauf meinte der Hahn : „Na ,
dann ist es schon gut ! Du brauchst erst gar
nicht zu schießen, ich komm schon von selbst
runter !"

Der Amtsrichter nahm eine Prise und fiel
dann ein : „Da denke ich an meinen Freund ,
der auch Seppl hieß , aber sehr schlecht schoß.
Auf einer großen Jagd hatte ?r auch mal
wieder einen schlechten Tag gehabt und nichts
geschossen . Abends beim Essen fragte ihn nun
fein Tischnachbar : „Haben Sie den Sechzehn-
ender , den ich geschossen habe , nicht auch ganz
nahe bei sich gehabt ?" Da sagte mein Seppl
mit Wehmut in der Stimme : „Ja ja , Sie
haben recht ! Aber da kam im selben Augen -
blick ein Achtzehnender vorüber , aber ehe ich
mir überlegt hatte , wen ich nun zuerst erle -
gen sollte, waren alle beide fort !"

„Ja "
, räusperte sich der alte Tümpelmann ,

„was man auch sagen mag : Glück ist die
Hauptsache für den Jäger ! Manchmal läuft
man so vierzehn Tage durchs Revier , ohne

eine Feder zu sehen, und ein andermal wie -
der , wenn man mal eben in den Wald rein -
guckt und nur zwei Schutz bei sich hat , laufen
einem die Hasen über die Stiebet , und die
Hühner fliegen einem den Hut vom Kopf
runter . So ist es ! Und wo ein Wild ist , da
ist denn auch alles aus ' n Klumpen . Wie ist es
mir denn ergangen vor drei Wochen? Laufe
ich da den ganzen Tag , ohne auch nur einen
Schatten von einem Hasen oder sonst was zu
sehen. Gegen Abend suche ich noch eine Dik -
kung ab, da steht ein Hirsch , ein Zwölfender ,
wahrhaftig vor meinen Füßen . Ich brenne
ihm gleich meine beiden Schüsse aufs Blatt ,
er läuft noch etwa hundert Schritt auf die
Heide hinaus und bricht dann zusammen , Da
höre ich einen Hasen jämmerlich quäken und
denke : den hat gewiß der Fuchs . Aber ich
hatte nichts mehr in der Flinte und auch
nichts mehr im Jagdsack und denke : laß ihn
laufen . Das Quäken hört aber nicht auf , und
wie ich zu dem Hirsch komme — liegt der Hase
wahrhaftig unter dem Zwölfender , der beim
Umschlagen dem armen Lampe die Knochen
zerdrückt hatte . Wie ich das alles so sehe , sage
ich vor mich hin : Gott , wie ist so etwas mög-
lich , und schlage dabei vor Verwunderung die
Hände überm Kopf zusammen . Und was glau -
ben Sie — bei dem Zusammenschlagen der
Hände schlage ich noch eine große Waldschnepfe
tot , wissen Sie , eine von den großen schönen
Eulenköpfen , ein prächtiges Tier !"

Ich meine seitdem , daß es leichter ist , Jä -
gerlatein zu lernen als zu glauben .

„Weiter "
, bat er gelassen. „Die Geschichte

ist außerordentlich interessant . Ich weiß ja ,
wenn man Herren aus dem Aard zu sich lädt ,
kommt man immer auf seine Rechnung ."

Er lachte leise, und Conny warf einen flüch -
tigen Blick auf Mabel . Ihr Gesicht war noch
um eine Schattierung blasser geworden . Sie
saß wie eine Statue auf ihrem Stuhl und war
keiner Bewegung fähig . So sah das verkör -
perte Entsetzen aus .

„Es gibt nicht mehr viel zu erzählen , Mr .
Lacey"

, setzte Arnold seinen Bericht fort . „Der
Mann hat sich dank seiner bis jetzt geglückten
Schwindeleien das geschaffen, was man einen
guten Namen nennt . Diesen Namen und
seine Stellung braucht er , wenn er sich Miß
Ermengarde erfolgreich nähern will . Und ich
weiß , daß er auch hierin Erfolg hat . Wie ich
schon sagte, ist Ermengarde weltfremd und
leichtgläubig . Sie schenkt dem Kerl ihr ganzes
Vertrauen und baut auf seine Heiratsver -
sprechungen . Davon , daß er bereits verhei -
ratet ist , hat sie natürlich keine Ahnung , denn
der Gauner gibt seine Frau als seine Schwe -
ster aus ."

Conny streifte die Asche von seiner Ziga -
rette und achtete auf die Blicke, die die beiden
austauschten . Es schien , als könnte Mabel
nicht länger an sich halten , aber in den Augen
des Mannes lag etwas so kalt Drohendes ,
daß sie sich mit übermenschlicher Anstrengung
zur Fassung zwang . Lacey selbst schien es auf
seinem Stuhl heiß zu werden . Er erhob sich
und lief ein paar Schritte auf und nieder .
Dann blieb er vor Arnold stehen.

„Was Sie da erzählen , klingt phantastisch — '*

„Das finde ich durchaus nicht", schüttelte der
Inspektor den Kopf. „Der Trick ist zwar frech ,
aber keineswegs originell . Anspruch auf diese
Bezeichnung hat der Mann überhaupt nicht."

Hier mengte sich Mabel in die Unterhaltung .
„Der Mann ist doch sicher zu fürchten . Wenn

Sie hinter seine Schliche gekommen sind , so
bedeuten Sie eine große Gefahr für ihn . Ha-
ben Sie keine Angst ?"

Arnold zeigte seine Zähne .
„Nein . Der Gauner kann mir nicht schaden .

Selbst wenn er gefährlich wäre , würde ich ihn
nicht fürchten . Ich halte ihn aber trotz allem
für recht einfältig . In den vier Jahren , die
er in London weilt , hat er nichts gelernt , als
ein paar Dummköpfe um ihr überflüssiges
Geld zu erleichtern und ein harmloses Mädel
zu umgarnen . Ich habe wirklich keinen son-
derlichen Anlaß , vor ihm auf der Hut zu fein ,
obwohl er mir erst vor ganz kurzer Zeit ge -
droht hat . Solcher Drohungen lache ich ."

Lacey schritt wieder auf und ab . In feinen
Wangen lag eine matte Röte , und seine Schlä -
senadern waren deutlich sichtbar. Arnold be -
obachtete das mit heimlichem Spaß .

„Wir wollen die Zeit lieber nicht mit diesem
Menschen vergeuden "

, fuhr er fort . „Strolche
mit Hinterwäldlertricks haben mich noch im -
mer abgestoßen ." Er wandte sich seinem Gast -
geber zu . „Das Haus , in dem Sie wohnen ,
führte früher den erbaulichen Namen Lang -
don- Priory . Wußten Sie das schon ? Ich
kam vor Jahren einige Male hierher , und es
hat mir immer ganz gut gefallen . Es gab
altertümliche Korridore und finstere Gelasse.
Der frühere Besitzer , ein würdiger Geistlicher ,
führte mich jedesmal umher und hatte sein
Vergnügen an meiner Begeisterung .

lFortsetzung folgt .)

Das beste Verkehrsflugzeug der Welt in Berlin
Ein zweimotoriges Douglas - Flugzcug der Königlich Holländischen Luftfahrtgesellschaft , daS
von der amerikanischen Douglas - Gesellschast gebaut wurde , traf jetzt in dem Berliner Flug -
Hasen Tempelhos ein . Dort erregte es daS größte Interesse aller Fachleute , da es als die
zur Zeit beste zweimotorige Verkehrsmaschine der Welt gilt . Das Flugzeug ist mit Moto -
ren von je 700 PS ausgerüstet und erreicht eine Reisegeschwindigkeit von 29v Stundenkilome -
tern und eine Höchstgeschwindigkeit von 338 Stundenkilometern . Die Maschine wird als
einziges Verkehrsflugzeug an dem Mac -Rob ertfon -Luftrennen London - Melbourne teil -

nehmen .



Seite 10 Karlsruher Tagblatt, Samstag , de« 6. Oktober 1334 Nr . 276

Rätsel- und Gchachecke
KreuzwortrLtsel

■'
1 l 1 5
6 ¥ 7

4M■ * ...
& 9 _I10 M 1 12

15 1 ,
16 X 17

h 19 1 zio
21

ii il 1 X2t 25
24, Ii 27 2a 1wI30 51 1»» 3, ü 6 . wa

VL
3t

Waagerecht : 1. Bildungsanstalt , 6. Papagei
auf Neuseeland , 7 . Hirschart , 10. Schandfleck,14. Kopfbedeckung der spanischen Infanterie ,16 . Narr , 17 . türkischer männlicher Vorname ,18. Urteilchen , -20. nördlichste Insel Dalma -
tiens , 21 . Heldendarstellerin , 22 . nicht warm ,24. weiblicher Vorname , 26. Nebenfluß des
Amazonenstromes , 27 . Teil des Auges , 29.
rechter Nebenfluß der Rhone , 30. saftige Frucht ,32. Banksturm , 33 . Gedichtart , 34. Nordamerika -
nischer Pelzjäger .

Senkrecht : 2 . Fluß in den Niederlanden ,3 . Dienstgrad bei der Marine , 4 . Untiefe , 5.
Universum , 8 . Land am Main und Mittelrhein ,v . gestorben , 11 . Ansiedelung , 12 . höchster Teil
des Schwäbischen Jura , 13. deutscher Dichter
1° 1813, 15. Teil des Fußes , 17 . Kampfplatz ,13. altgermanisches Getränk , 20. indische
Münze , 23. Ruinenstadt in Transkaukasien , 25.
Verneinung , 27 . sibirischer Strom , 28. Frucht -
bonbon , 30. südafrikanischer Ansiedler , 31 . Stadt
in Gelderland .

Bilderrätsel

Silbenrätsel
AuZ den Silben :

bär — ber — chas — dra — du — e — eis —
fleck — i — i — in — in — la — laut — lap
— le — lent — li — list — mi — mut — o —
on — pa — pich — ris — si — sis — so — sta
— strie — ta — ta — ta — tep — ti — tor —

vo — wer
sind 15 Wörter zu bilden , deren Anfangs - und
Endbuchstaben , beide von oben nach unten ge -
lesen, ein Goethewort ergeben (dj = ein Buch¬
stabe) .

Bedeutung der Wörter :
1. Weinsorte , 2. ägyptischer Totengott , 3 .

Lenkrad am Kraftwagen , 1 . älteste lateinische
Bibelübersetzung , 5 . Raubtier , 6 . Hautmal , 7.
Belanglosigkeit , 8. Kabarettkünstler , 9. Fahr -
gestell, 10. Bodenbelag , Wandbehang , 11 . indi -
kche Gottheit , 12. Einzelvortragender , 13 . Be -
gabung , 14 . Großgewerbe , 15 . Bahnhof , Halte -
punkt .

Füttf -Buchstadett -RStsel
Die folgenden Buchstabenpaare sind die bei

den ersten und die beiden letzten des zu suchenden Wortes der angegebenen Bedeutung . Der
mittelste Buchstabe , der jeweils zu suchen ist,
ergibt , hintereinander gelesen , einen scherzhaf-ten Ausdruck für einen harmlosen Jäger .

1. — ? — Nebenfluß des Rhein »
2. — ? — Ungebundene Rede
S . — ? — Flüssigkeitsbehältnis
4. — ? — Allgemeiner Schrecken
5. — ? — Römischer Kaiser
6 . — ? — Rist des menfchl. FußeS
7. — ? — Fuhrwerk
8. — ? — Hautflügler
v . — ? — Offizier

10. — ? — Gehärtetes Eisen
11. — ? — Möhre
12. — ? — Raubtier
13. — ? — Schaubühne , Auftritt
14. — ? — Goldamsel
Die zu verwendenden Buchstabenpaare hei-

ßen :
be — el — en — er — hl — ik — ka — ma— mo — ue — ne — uu — ol — or — pa —
pe — pi — pr — ru — sa — sp — st — sz —

ti — ti — us — wa — we.

Magische Figur
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Ordne die Buchstaben
a — a — e — e — e — e — e — e — e — t
— e — e — e — e — g — g — g — g — i — i
— i — n — u — n — n — n — n — n — n
— n — o — o — r — r — r — r — r — s

— t — t — t — t — y — y
derart in die leeren Felder der Figur , daß sich
waagerecht wie senkrecht gleiche Wörter folgen -
der Bedeutung ergeben :

1. Künstler , 2 . Teil von Funksende - und
Empfangsanlagen , 3 . Marschall Napoleons , 4.
Tatkraft , 5. von laufendem Einkommen
lebende Person , 6. Austedluug .

Auflösungen der letzte» Woche
P y r a m i d e u r ä t f e l : l . E , 2. Ei . 8 . Lei,4. Teil , 5. Liter , 6. Hitler . 7. Lichter. 8. Tischler .
Kreuzworträtsel : Von links nach

rechts : 1 . Tula . 4. Soll . 7 . Aar . 8. Eta , 10 . Bor .12. Du , 13 . Aroma . 14 . Bi . 16. Art . 18 . Mark ,21 . Sold , 23. Lias , 24. Duce , 25. Emmi , 27.
Ekel , 29. Opa , 31 . Al , 33. Spund . 34. Ni , 35.
neu , 37. Ast , 38. Sie , 39 . Ural , 40. Imme .

Kreisrätsel „Berühmte Namen " :
I—2 Radial , 2—3 Luther , 3—4 Rakete , 4—5
Edison , 5—6 Novize , 6—7 Epikur , 7—8 Re¬
kord, 8—1 Duerer , 9—10 Raub , 10—11 Baal ,II —12 Last. 12—13 Toga , 13—14 Adler . 14
bis 15 Rock, 15—16 Kran , 16—9 Narr , 17—18
sen ., 18—19 Not . 19—20 Tee , 20—17 EoS,21—2 Geibel , 21—4 Goethe , 21—6 George .21—8 Gounod .

Verwandlungsrätsel : Ruhm , Ruhr ,Rohr , Mohr , Moor .

Karlsruher Schach « Tagblatt -1934
Nr . 20

Kurzpartien
aus den badischen Turnieren

Au» der Praxis der modernen Turniere sind Kurt¬
partien so gut wi« verschwunden. Im Meisterturnier
de» badischen Schachkongresses i . B . konnten mehr als
die Hälfte der Partien erst nach wiederholter Inangriff¬
nahme beendet werden. Da» ist durchaus keine Aus¬
nahme. Selbst in Turnieren, deren Teilnehmer »ich
in der Spielstärke wesentlich unterscheiden, wie da »
etwa beim badischen Hauptturnier der Fall ist, haben
die Favoriten oft die größte Mühe, ihre spielschwächeren
Gegner zu überwinden. Freunde kurzer Glanzpartien,die durch eine Husarenattacke entschieden werden,
klagen deshalb nicht ohne Grund über die langweiligen
Partien der heutigen Tumierpraxis.

Eingehende Kenntnis der technischen Auswertung
eines Übergewichts an Figurenmaterial ist eben all¬
mählich zum Gemeingut der Turnierspieler geworden,
»o daß riskante Opferwendungen, in der guten alten
Zelt die unentbehrliche Würze hoher Schachspielkunst,
zu ungewöhnlichen Seltenheiten geworden sind und
gebührend bewundert werden.

Kurzpartien mit weniger als 30 Zügen resultieren aus
groben Versehen des einen Partners und deren konse¬
quenten Ausnutzung durch den Gegner. Für den lern¬
eifrigen Schachjünger geben sie deshalb trotz — oder
gerade wegen — der dabei bewiesenen Unzulänglichkeit
instruktive Fingerzeige.

Folgende Beispiele seien aus jüngst gespielten Tur¬
nieren angeführt und mit dem Motto verseheni

„So sollst Du nicht Schach spielen"
I.

Slzilianische Partie
gespielt in der z . Runde de» Hauptturniers im badischen

Schachkongreß zu Karlsruhe am 30. August IYZ4
Weiß:
Bergmann , Karlsruhe Walter

I . e2—e4 c7—CS 10. 0—0
i . Sbi —cz Sb8—c6 11 . Ddi —ci
S Sgl —fz B7—g6 Ii . Ld2—h6
4. di—d4 czxd4 IZ . Lh6xg7
J. 85z Xd4 Lf8—g7 14. Kgi —hl ?
6. Sd4Xc6 b7Xeö ') 15. e4Xds
7. Lei —ds d7—d6 16. Lei —fz
8. ha—hz ? Sg8—f6 17. Scz—bj
9. Lfl —C2 0—0 18. Lfz- e2 »)

Stellungsbild I

Schwarz:
fleidelberg

Lc8—b7
Dd8—cj
Ta8—d8
Kg8xg7

66—6z
cSxdz
e7—e5

DC7—d6
a7—a6l

nach dem 18. Zuge von Schwarz
b c d e Ig

a b c d e f g
19. Sbj—C3 dz—dch I zi . Khl —gl
20 . Sc3—dl Dd7 Xh3f |

Anmerkungen
') Natürlich könnte Schwarz auch mit Einschaltung

von Lxc3t die weißen Bauern entwerten; der wirkungs¬volle Läufer g7 ist jedoch ein mindestens ebenso wert¬
volles Unterpfand für überlegenes Spiel.') Das kostet mindestens eine Figur; einige unent¬
schlossene Züge haben die Lage von Weiß bereits sehr
erschwert, so daß die hübsche Falle, die der Turnier-
sieger hier stellt, wohl nur den gerechten Ausgang der
Partie beschleunigt.

Weiß:
H. Ebert , Karlsruhe

II . Schwarz:
Händle , Mannheim-Neckarau

1. ez—«4
2 . Sgl — f3
3 . dz—d4
4. Sfz xd4
5 . Lfl —ez
6. Sbi —C3
7. Sd4—bz
8 . biXc3
9. e4 X dz')

10. Ddixdz
11 . SbZ—c7t
IZ . Sc7Xdz
13. Sdzxe7

<7 — cj
Sb8—c6

czxd4
e7—e6

87—g6? J)
Lf8—g7
Lg7Xc3

d7—dz
e6xdz

Dd8 Xdz
Ke8—d7
Sg8—e7

Kd7 x e7

14. Lei —a3 +
iz . o—o
16. Tfi —ei
17. C3—C4
18. Laz—d6
19. az—a4
20 . cz—C3
zi . Tai —bi
zz . C4—cz
23 . Lez—bz
24 . TbiXei
25 . fz—fzl »)
26 . Tel —ez

Ke7—f6
Th8—e8
Lc8—e6
Kf6—g7
Kg7- g8

a7—aZ
Ta8—c8
Sc6—d8
Le6—dz
Te8 Xel
Sd8—e6
Se6 X cz

Schwarz gibt auf ; die Figur ist nicht zu retten.
Anmerkungen

*) Der Königsläufer wird auf der Diagonalen f8—a3
benötigt (vor allem muß das Feld d6 bewacht werden) ,
weshalb die geplante Fianchettierung als strategischer
Fehler sofort nachgewiesen wird.

*) Es erscheint unverständlich, weshalb der junge
Karlsruher in derart überlegener Stellung wegen eines
mageren Bauerngewinnes die Damen tauscht. Mit dem
naheliegenden Laz konnte das schwarze Spiel vollkom¬
men lahmgelegt werden.

*) Dadurch wird Bcz vergiftet, der Schwarz zu nehmen
droht; wenn fz nicht geschehen ist, gewinnt nämlich
nach SxcZ , TeZ , Se4 , T X dz , Td8 den Ld6 zurück.
Merkwürdigerweise übersieht Schwarz die Falle.

III . Aljechins Verteidigung
gespielt am 2 . Oktober 1934 im Klubturnier

Weiß : Abendschön Schwarz: Barnstedt
1 . ez—e4 Sg8—f6 8 . Lei —e3 tfj—e6 *)
2. e4—ez Sf6—dz 9. Lfl —ez Lg4Xf3
3 . dz—d4 d?—d6 10. g2 X fz ' ) Dd8—h+t
4 . ez—C4 Sdz—b6 11 . Le3 —f2 Dh4—f4
Z. fz—f4 döXez IZ . aZ—a3 o—o—o
6. f4XeZ Sb8—c6 13. 04—cz Sc6xd4 4)
7 . SgT —fj l) Lc8—g4

Stellungsbild II
nach dem 13. Zuge von Schwär*

a b c d e f g h

a b c d
14. Sbi —da Lf8xcz 17. Kel —ez IX4—ez
IZ . bz — t>4 Sd4XfzIf 18 . Kez — fl Td8xdz
16. Lezxf3 Lczxfzf

Weiß gibt auf; undeckbare» Matt In wenigen Zügen
erleichtert den Entschluß.

Anmerkungen
*) Merkwürdigerweise ist dieser Zug ein Fehler;obwohl es durchaus den strategischen Prinzipien ent¬

spricht, die Springer vor den Läufern zu entwickeln,muß hier mit 7 . Le3 gedeckt werden; jetzt werden die
Schwächen der hängenden weißen Mittelbauern akut,
was Schwarz in lehrreicher Weise nachweist.

*) Schwarz kommt in der Folge unter Tempogewinn
zur Damenentwicklung und langen Rochade, wonach
entweder 864 oder ez verloren geht

*) Nach Lxf3 wäre Bc4 verloren.
*) Natürlich wäre auch LXeZ möglich; der Textzugenthält die Verlockung 14. cxb6 , Sxfzt IZ. Lxf3

Txdit , 16. Lxdi De4t 17. Kdz Dxhi , 18. bxa7
b7—b6! mit leichtem Gewinn.

Gottes dienstordnung
vom 7 . Oktober 1934

( 19 . Sonntag nach Trinitatis . )
Evang . Stadtqemeinde .

LandeSkirchensammlung für den Evang .
Bund und sonstige Arbeiten an der
Deutschen Evang . Auslandsdiaspora .

Stadlkirche : 9 .30 Uhr Pfarrer Mon -
don : 11 Uhr Psarrer Glatt .

« leine Kirche : 8 .30 Uhr Vikar
Schwindt : » .30 Uhr Christenlehre , Psr .
Glatt : S Uhr Vikar Schmitthenner .

Schloßkirche : 8 .30 Uhr Pfr , Matier -
Ullmann ; 10 Uhr Pfarrer Mader -Ull -
mann : 1I . I5 Uhr Kindergottesdienst ,
Pfarrer Maner -Ullmann .

Johannlstirche : 8 Uhr Kandidat Dr .
Wellauer : 8 .30 Uhr Christenlehre , Pfr .
Hautz : 9 .30 Uhr Pfarrer Häuf ; : 11 Uhr
KindergotteSdienst . Pfarrer Hauß .

klhristuSkirche : S Uhr Vikar Dr .
Schneider : 10 Uhr Pfarrer Seufert :
11 .15 Uhr Christenlehre der Christus -
pfarrei -Nord , Vilar Clement : 11 .15 Uhr
Kindergottesdienst , Pfarrer Braun !
6 Uhr Vikar Clement .

Markuspfarrei , Gemeindehaus Blü -
charstr . 20 i 10 Uhr Vikar Dr . Schnei -
der ; 11 . 15 Uhr KindergotteSdienst , Vikar
Dr . Schneider .

Lutherkirche : g .30 Uhr Pfarrer Was -
mer : 10 .45 Uhr Christenlehre , Psarrer
WaSmer : 11 .30 Uhr KindergotteSdienst ,
Psarrer Wasmer : S Uhr Vilar Bär .

Matthäuskirche : 10 Uhr Vikar Schmitt -
henner : 11 .15 Uhr Christenlehre , Pfr .
Hemmer : 0 Uhr Vikar Schwindt .

Beiertheim : 8 .30 Uhr Christenlehre ,
Pfarrer Dreher : g .30 Uhr Vikar Bär :

10 .30 Uhr KindergotteSdienst , Pfarrer
Dreher .

Weiherfeld : 11 .15 Uhr KindergotteS -
dienst , Pfarrer Dreher .

Diakonissenhauskirche Karlsruhe -Rüp¬
purr : vorm . 10 Uhr Pfarrer i. R .
Weber .

Diakonissenhauskirche Karlsruhe , So -
vhienstrabe : vorm . 10 Uhr Missionar
Ruf : abends 7 .30 Uhr MisstonSstunde ,
Missionar Zimmermann .

Städt . Krankenhaus : 10 .15 Pfarrer
Ulzhöfer .

Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : 5 Uhr
Pfarrer Ulzhöser .

Karl -Friedrich -Gedächtniskirche : 8 Uhr
Pfarrer Zimmermann : : 9 .30 Uhr Pfr .

Zimmermann
: 10 .45 Uhr Christenlehre ,

sarrer Zimmermann : 11 .30 Uhr Kin -
dergottesdienst , Vikar Ludwig .

Lukaspsarrei (Moltleslr . 18 D , Ein¬
gang Kußmaulstr . ) : 9 Uhr Psarrer Lic .
Benrath : 11 Uhr Kindergottesdienst .

Daxlanden ( Turnhalle ) : 9 Uhr Vilar
Ludwig : 11 Uhr KindergotteSdienst , Psr .
Kopp .

Gemeindehaus Albsiedlung : 10 Uhr
Vikar Ludwig .

Rüppurr : 9 .30 Uhr Kirchenrat Stein
mann (Kollekte ! : 10 .30 Uhr , Christen ,
lehre : 11 .15 Uhr KindergotteSdienst :
abendS 8 Uhr , MisstonSbibelstunde von
Missionar ErHardt im Gemeindehaus .

Rintheim : 9 Uhr Christenlehre , Kir
chenrat Fischer : 10 Uhr Kirchenrat
Fischer : 11 .15 Uhr KindergotteSdienst .
Kirchenrat Fischer .

(kp.-luth . (Gemeinde .
Kapelle , Lutherplatz : 10 Uhr Psarrer

Schmidt , anschl . Abendmahl . — Mitt -
woch , 20 Uhr , Kirchenchor . — DonnerS -
tag , 16 Uhr . MissionSverein .

Samstag
wie imm er zu

MoterrMdar
333 .- bis 1125 .-

DKW - Faorlk -
Vertreter

EMIL SPECK
Kaiserstr . 229 , Laden

Gartenstraße 2 ?
Werkstatt «

Evangelische Freikirchen .
Methodistenkirche , Karlstraße 49 d :

9 .30 Uhr Predigt : 11 Uhr Sonntags -
schule . — Mittwoch , 8 Uhr , Bibelstund - .

Zionskirche , Beiertheimer Allee 4 :
9 .30 Uhr Pred . Herrmann : 10 .45 Uhr
Sonntagsschule : 7.30 Uhr Predigt . —
Donnerstag , 8 Uhr , Gemeindeabend .

Woche nqottesdienste
und Bibelbesprechunge » .

Gemeindehaus der Siidstadt : Dienstag ,
abends 8 Uhr , Btbelstunde , Psarrer
Hautz .

Altstadtpfarrei II : Mittwoch , abends
8 Uhr , Bibelstunde , Kaiserstrab - 21 ,
II . Stock .

Schloßkirche : Mittwoch , abends 8 Uhr ,
Bibelstunde im Konsirmandensaal , Sie -
phanienstraße 22 , Pfarrer Mayer -Ull -
mann .

Johanniskirchr : Donnerstag , 7 Uhr ,
Morgenandacht .

Christuspfarrei - Süd : Donnerstag ,
abends 8 Uhr , Bibelstunde . Pfarrer
Braun .

Kleine Kirche : Donnerstag , abend »
8 Uhr , Pfarrer Mondon .

Lutherkirche : Donnerstag , abendS
8 Uhr , Vikar Bär .

Matihäuskirche : Donnerstag , abendS
8 Uhr , Pfarrer Hemmer .

Ludwig -Wilhelm Krankeuheim : Don -
nerStag , abends S Uhr , Psarrer Ulz -
höfer .

Stadt . Krankenhaus : Freitag , abends
8 . 15 Uhr , Pfarrer Ulzhöfer .

Rüppurr : Freitag , abends 8 .15 Uhr ,
Bibelbesprechung für Männer im Ge >
meindehaus .

Kathol . Stadtgemeinde .
St . Stephanskirche : Rosenkranzfest :

5 . 15 Uhr hl . Messe : 6 Uhr hl . Messe :
7 Uhr hl . Messe und MonatSkom -
munion ? 8 Uhr deutsche Singmesse mit
Predigt : 9 .30 Uhr HauptgotteSdienst
mit Predigt und Hochamt : 11 .15 Uhr
SchülergotteSdienst mit Predigt : abends
S Uhr Rosenkranzandacht mit Predigt
und Segen .

St . Binzentiuskapelle : S .30 Uhr Früh -
messe mit Austeilung der hl . Kom¬
munion : 8 Uhr Amt , Betstunden :
5 Uhr Rosenkranz , Predigt , Litanei
und Segen .

St . Elisabeth : g .30 Uhr Frühmesse8 Uhr Singmesse mit Predigt und Mo -
natSkommunion : 9 .30 Uhr Hochamt mit
Predigt : 11 .15 Uhr KindergotteSdienst
mit Predigt : abends S Uhr Christen -
lehrpredigt für die Mädchen und Rosen¬
kranzandacht mit Segen .

Liebfrauenkirche : s Uhr Frühmesse :
7 Uhr Kommunionmesse mit gemein -
samer Monatskommunion 8 Uhr deut -
sche Singmesse mit Predigt : 9 .30 Uhr
HauptgotteSdienst mit Hochamt und
Predigt : 11 .15 Uhr KindergotteSdienst
mit Predigt : 1.45 Uhr Christenlehre
für die Mädchen : 2 .30 Uhr Corporis .
Ehristi -Bruderschast : S Uhr Rosenkranz -
andacht mit Predigt und Segen .

St . Bernharduskirche : Rosenkran,fest :
6 Uhr HI. Messe : 7 Uhr HI. Messe mit
Monatskommunion : 8 Uhr deutsche
Singmesse mit Predigt : 9 .30 Uhr Pre -
digt und feierliches Hochamt : 11 .15 Uhr
Schülergottesdienst mit Predigt : 2 Uhr
Christenlehre für die Mädchen : 2.30 Uhr
CorporiS -Chrifti -Bruderschast : 5 .45 Uhr
Glorreicher Rosenkranz mit Predigt
und Segen .

Lt . Bonilatiuskirche : Rofenkranzfest :
S Uhr Frühmesse : 7 Uhr Kommunion -
messe : 8 Uhr Singmesse mit Predigt :
9 .30 Uhr HauptgotteSdienst mit Pre -
digt und Hochamt : 11 .15 Uhr Kinder -
gottesdienst mit Predigt : 19 Uhr
Christenlehre für die Mädchen und
CorporiS -Christi -Bruderschaft mit Segen .

Ludwig -Wilhelm -Krankeuheim . Mitt -
woch , 6 Uhr , hl . Messe .

Herz -Jesu -Klrche : 9 .30 Uhr Hochamt
mit Predigt . — Mittwoch , 19 .30 Uhr ,
Rosenkranzandacht mit Segen .

St . Peter - und Paulskirche : Rosen -
kranzfest : S Uhr Frühmesse und Beicht -
gelegenheit : 7 Uhr hl . Messe mit Mö -
natSkommunion : 7 .45 Uhr General -
kommunion : 8 Uhr deutsche Singmesse
mit Predigt : 9 .30 Uhr Hochamt mit
Predigt : 11 .15 Uhr Kindergottesdienst
mit Predigt : 1 .45 Uhr Christenlehre
für die Mädchen : 6 Uhr Rosenkranz¬
andacht mit Predigt .

Hl . Geistkirche Daxlanden : « .45 Uhr
Kommunionmesse , Monatskommunion ;
8 Uhr Frühmesse mit Predigt und
« eneralkommunion für die Jungfrauen -
kongregation : 9 .30 Uhr Predigt und
Hochamt : 10 .45 Uhr Christenlehre :
2 Uhr Rosenkranzandacht mit Segen :
7 Uhr Eröffnung der Eucharistischen
Woche mit Predigt durch hochw . Herrn
Pater Schmitt mit SegenSandacht .

St . Michaelskirche Beiertheim : (5 Uhr
Beichtgelegenheit : 9 .30 Uhr Frühmesse
mit Generalkommunion : 8 Uhr deutsche
Singmesse mit Predigt und MonatS -
kommunion : 9 .30 Uhr HauptgotteSdienst
mit Predigt und Hochamt : 11 Uhr Kin .
dergoiteSdienst mit Predigt : 1.30 Uhr
Christenlehre für die Mädchen : 2 Uhr

CorporiS -Christi -Bruderfchaft mit Se -
gen : S Uhr Rosenkranzandacht .

Weiherfeld - Dammerstock : 8 .30 Uhr
deutsche Singmesse mit Predigt .

St . Cyriakus - und Laurenttuskirche
Bulach : Rosenkranzseft : S Uhr Beicht -
gelegenheit : 7 Uhr Frühmesse mit Pre -
digt und Monatskommunion , Kom -
munion der Frauen : 9.30 Uhr Hoch -
amt mit Predigt und Segen : 11 Uhr
KindergotteSdienst mit Predigt : 1 .30
Uhr Christenlehre : 2 Uhr Corporis -
Christi -Bruderfchaft : 7 Uhr Rosenkranz -
andacht .

St . Josesskirche Griinwinkel : Rosen -
kranzfeft : Kommunion : 6 Uhr Beichte :
7 Uhr Frühmesse : 9 .30 Uhr Amt und
Predigt : Christenlehre für Mädchen :
2 Uhr CorporiS -Christi -Bruderschaft mit
Segen : 6 .30 Uhr Rosenkranzandacht .

Heilig -Kreu, -Kirche Knielingen : SamS -
tag , 2—8 Uhr , Beichte . — Sonntag :
6 Uhr hl . Kommunion : 8 .30 Uhr
Christenlehre : 9 Uhr Amt mit Predigt
und Kommunion : 1.30 Uhr Kindheit -
Jesu -Versammlung mit Opfergang .

St . Judas -Thaddäuskapelle Deutsch ,
neureut : Diese Woche kein Gottesdienst .

St . Antoniuskapelle Eggenstein : 7 Uhr
hl . Kommunion : abends 7 Uhr Cor -
Poris -Christi -BruderschastSandacht .

St . Therestenkapelle Linkenheiin . Diese
Woche kein Gottesdienst .

Kuratie St . Konrad : Rosenkranzfest :
S.15 Beichtgelegenheit : 7 Uhr Früh -
messe mit Monatskommunion , General -
kommunion : 9 .30 Uhr Predigt , Hoch -
amt mit Aussetzung und Segen , Kol -
leite , Christenlehre : 2 Uhr Rosenkranz -
andacht mit Segen . — Täglich 6 .45 Uhr
hl . Messe .

St . Nikolaus , Rüppurr : 6 Uhr hl ,
Beichte : S.30 Uhr Frühmesse : 8 Uh »
deutsche Singmesse mit Predigt un »
Monatskommunion : 9 .30 Uhr Haupd
gottesdienst mit Predigt : 11 Uhr Kin ,
dergottesdienst mit Predigt : abendt
S Uhr Rosenkranzandacht mit Segen .

Lt . Martinskirche Rintheim : Rosen ,
kranzfest : S Uhr Beichtgelegenheit : 7 .31
Uhr . Frühmesse mit Monatskommunioii
der Schulkinder : 9 .15 Uhr Hochamt mit
Predigt , Christenlehre .

Altkatholische Stadlgcmeind «.
« userstehungskirche ( Hertzstraße 8) 1

10 Uhr Deutsches Amt mit Predigt .

Erste Kirche lrhristi , Wissenschzster .
Karlsruhe . KriegSstr . 84 , VortragSsaal .
Sonntags 9 .30 Uhr Gottesdienst : Mitt ,
woch , 20 Uhr : Versammlung . — Lese -
zimmer KriegSstr . 128 : Mon ., Miitw ^SamSt . IS —19 .30 U., Don . IS —21 U.

Icaul«auic*
ist nicht VerschwendenI
Kaufen iftArbeit fpendenl

R KLEINE
INZEIGEN

sind der Grund¬
stein zum Erfolg !

Die große Auswahl
wie immer bei
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbcricht vom Z. Oktober

Kenten fest, Aktien schwächer
Die Aufwärtsbeweauna am Rcntenmarkt macht

weitere siihlbare Fortschritte . Die Tendenz für
Kenten war ansaesvrocheu sest . Im Borbcrarund
iiand wieder Kommunale Umschuldunasanleihe . die
mit 82,gl) nach 81 % gehandelt wurde . Auch Indu -
ürieobliaationen laaen seit und wiegen Gewinne
diL zu 1 Prozent auf . Die Rcichsaltbcfiöanleihe
gewann % Prozent . Reichsschuldbuchforderunaen
innen lebhafter , während die umactauschten In »
dustrieobliaationen KurSaewinne bis 0,50—0,75 Pro -
zent aufwiesen . Dcmaeaenüber la « der Auslands -
rentenmarkt vernachlässiat unö iiberwieaend etwas
schwächer .

Der Aktienmarkt litt unter Tauschoperationen
qeaen Renten und »eiate eine ausaesvrochen
ichwache Beranlaauna . Das Angebot war zwar
keineswegs erheblich , doch litten hierunter auch die
hoch im Kurse stehenden Aktien , wie beispielsweise
Vraunkohlenwerte . die Verluste von S— 5 Prozent
erlitten .

Montanwerte waren fast durchweg 0,50—1 Pro¬
zent schwächer , desgleichen Kali - und Chemische
Aktien . Am Elektroakticnmarkt gingen die Rück -
aängc bis zu 2 Prozent . Chade waren dagcaen
2 RM . höher . Gaswerte waren gut behauvtet .
Kabel - und Drahtaktien verloren 1—2 Prozent .
Relativ gehalten waren auch Auto - und Maschinen -
werte . Bon Kunstfeidenakticn ermatteten Bcmberg
um 3 Prozent , Hotelbetrieb gingen um 2,SO und
.^ unghans aus 62 zurück . Bankaktien waren 0,50
bis 1 Prozent abgeschwächt . Im Werlaus waren
Aktien weiter angeboten . Zink waren 8 und Bu -
derus 2,75 niedriger . Von Braunkohlenwerten er -
höhten Bubiaa ihren Verlust auf 7, Karben waren
gut behauptet .

Die Schluhnotiernngcn lagen teilweise über den
niedrigsten Tageskursen . Der Kallamarkt lag
eher schwächer . Schöfferhofbranerei verloren 6.
Hemmoor -Zement 6,50 . Grün & Bilfinger 6 , Düs¬
seldorfer Maschinen 5 und Wanderer 4. Von Ban¬
ken waren Deutsch Asiatische 2. Tüdd . Boden 3,25
und Rhein . Westfälische Boden 2,25 höher . Steuer -
giltscheiue lagen unverändert bis auf die 34er Ml -
ligkeit . die 5 Rpf . höher notiert wurde .

Tagesgeld erforderte unverändert 4— 4.SS Pro¬
zent . Am Balutenmarkt gab das Pfund wieder
nach , da der Imvortdruck aus die englische Valuta
airscheinend noch nicht überwunden ist und nach
Aeußerunaen zuständiger englischer Stellen keine
Veranlassung besteht , diese Entwicklung durch Ein -
areifen des Währungsfonds zu unterbinden .

Frankfurter Abendbörse
Aktie « freundlich . Renten fest

Krauksurt . 5. Okt . sDrahtbericht . I An der Abend -
börse blieb das Geschäft in festverzinslichen Werten
recht lebhaft , wobei die Kurse leichten Schwankun -
gen unterworfen waren . Erhöhte Geschäftstätigkeit
entwickelte sich ferner in mexikanischen Anleihen .
Am Aktienmarkt blieb das Geschäft dagegen wei -
lerhin sehr klein . Dennoch vermochte sich eine etwas
ireundlichere Grundstimmung durchzusetzen . Va -
Uitapapiere blieben gefragt und konnten sich erneut
l' esestiaen . Aku plus 0,50 , Chade plus 1 RM . Am
' reiett Markt wurden neue Türken . 0^ 0 -Prozent
Höher bezahlt . In deutschen Renten wur .de das
Geschäft im Verlaufe ruhiger , dt« Kurse blieben

ehauptet - Dagegen hielt das lebhafte Geschäft in
exikanischen Anleihen bei weiter steigenden Kursen

x Am Psandl,riefmarkt bestand weiter Nachfraae .
tadtanleihen kamen ebenfalls bis 0 .50 Prozent

6her zur Notiz . An den Aktienmärkten blieben
m allgemeinen die Berliner Schlußkurfe behauptet .

Schuldverschreibungen : Altbesitz . 1—00000 . 98,50 ,'•' ' er . Stablbonds 80,50 , kproz . Franks . M , wertb .
Ank . von 1KM 70, ltproz . Mainzer von 1020 62,
• proa . Rhein . Snv . Bank R . 03,75 . 5 ^- proz . Rhein ,
^ qp. Bank Liaui . 93 , Zchubaebietsanleihe von 1^0«
■•ig 1914 9,20 , 4proz . Unaar . St .-Rte . Kronen 0,47Ẑ ,
'̂ issaban . Stadtanleihe von 1880 52,50 . Aubereuro -

-•äische Staatspapiere : 5proz . Mexikan . abgeft . 0%
l' is 6,70 , 5proz . Merikan . äuh . abgest . 15.25. 4proz .
Mexikan . Gold - Certif 10 .25— 11 .00—10,75 , 3vroz .
Mexikan . Silber abgest . 0. 4 ^ proz . Merikan . Irri -
Nation abgest . 10,50—10,75 , 4proz , Rumänen ver -
einhtl . Renten i % . Bankaktien : Bank für Brau -
Industrie 114, Kommer, -- und Privatbank 06.75 ,
Deutsche Bank und Diskonto 70. Dresdner Bank
72.50. Deutsche Kolonial - und Berawerksaktien :
«» eisenkirchener 04,25 . Mannesmannröhren 76,75 ,
Phönix Bergbau 49,25 , Rhein . Stahl 91,75 , Laura -
Hütte 21 . Iuduftrieaktie « : All « . Kunst Nnie <Aku >
fi4 .2ö , AEG . (Stamm ) 29)6 , Bekula 143,25 . Chade
Akt . 217 , Deutsche Erdöl 108 .50. Deutsche Gold . u .
Silber - Schd . 218 , Deutsche Linoleum 60, Elektrisch
Licht und Kraft 119,50 , Elektr . Lieferunasaesellschast
104,50 , Eblinger Maschinen 54, JG . Karben 142,26
bis 142% , Kelten & Guilleaume 7d% . Ges . siir
Elektr . Untern . 109,25 , Th . Goldschmidt 92 . PH .
Holzmann 80,50 . Gebr . IunghanS lStammi 64.
Mainkraft Höchst 78,50 . Moenns 78,50 , Rhein .
Elektr . Mannheim 103,25 , Rütgerswerke 40,50
Schuckert Nürnberg 93,75 , Südd . Zucker 190. Trans -
portauftalten : Deutsche Reichsbahn Bz . 112^s . AG .
für Verkehr SO, Hapag 26,25 . Prioritiitsobliaatio -
ne« : Sproz . Tehuantepec , abg . 8,50.

Dreiecksgeschäste
Tausch - und Verrechnunasgeschäste zur Erleichter » « « der Nohftosfbeschaff « » «

Die Deutsche Bank weist in ihrem letzten Mo -
natsbericht darauf hin , daß es heute eine außer -
ordentlich wichtige Aufaabe der deutschen Wirtschaft
ist , durch möalichst viele Tausch - und Verrechnnngs -
geschäfte die Schwierigkeiten der Rohstoffbefchafsung
zu überwinden . Da es in erster Linie darauf an -
kommt , den Rohstoffbedarf der deutschen Industrie
zu besriediaen , müssen die Austauschgeschäfte in . der
Regel mit den Rohstoffe erzeugenden Ländern ab -
aefchloffen werden . Es ist aber häufig schwicria ,
in den Rohstoffländern selbst ausreichenden Absatz
für die deutschen Waren zu finden , die zum Aus -
Gleich der deutschen Rohstoffbezüge exportiert wer -
den sollen . In diesen Hallen wird das Zustande -
kommen eines Austausches erst durch das söge -
nannte Dreiecksgeschäst ermöglicht .

Das Wesen des Drcieckgeschästes liegt darin , daß
zwischen die beiden Länder , die ein Komvensations -
aeschäst abschließen wollen , noch ein drittes Land
eingeschoben wird , das den Ausgleich der Zah -
lungsverpslichtungen durch Uebernahme der an
Zahlungsstatt zu liefernden Waren durchführt '. Das
kann auf zweierlei Art geschehen . Das den Ans -
tausch vermittelnde Land kann entweder in das
liefernde Rohstoffland seinerseits Waren exportie -
ren und aus diese Weise den Zahlungsausgleich
vornehmen . In diesem Kalle ist der Dreiecksver -
band geschlossen . Das Dreiecksgeschäst vollzieht sich
dann also als ein reines Austausch - und Komveu -
sationsgeschäft ohne jede Zahlung mit Devisen .
Solche geschlossenen Dreiecksgeschäste , bei denen
drei Warenlieferunaen einander ausgleichen , find
in der Praxis schwer zustande zu bringen . Häufiger
ist dagegen der Kall , daß das Land , das die beut -
schen Exportwaren kauft , es seinerseits übernimmt ,
die Korderung des Landes , das Deutschland mit
Rohstossen beliefert hat , mit Devisen abzutragen .
Ein solches Dreiecksgeschäft ist nur dann vom deut -
schen Standpunkt aus wertvoll , wenn der Export

deutscher Waren , mit dem die deutschen Rohstoff -
bezüge kompensiert werden , zusätzlich ist . d . h . , wenn
ohne ein solches Dreiecksgeschäst es nicht getätigt
worden wäre .

Von besonderer Bedeutung sind natürlich die
Preise , die der Durchführung von Dreiecksaeschästen
zugrunde liegen . Hier mutz Vorsorge getrofsen
werden , datz weder der deutsche Importeur noch der
deutsche Exporteur das Zustandekommen des Kom «
pensationsgeschästcs mit zu hohen finanziellen
Opfern erkaufen mutz . Kerner ist zu beachten , datz
auch Dreiecksgeschäste entweder durch sofortigen
Ausgleich oder unter Einschaltung eiires Kredits
durchgeführt werden können . Günstiger ist es vom
deutschen Standpunkt aus , wenn der Rohstoff -
lieserant dem deutschen Importeur einen Kredit
einräumt , der dann durch Ausfuhr deutscher Wa -
ren in ein drittes Land und Bezahlung durch die
Empfänger der deutschen Waren abgedeckt wird .
Ein solches Dreiecksgeschäst auf Kreditgrundlage
wird sich am leichtesten dann abschließen lassen ,
wenn deutsche Verarbeitungsbetriebe aus den Roh -
flössen , die sie aus Kredit bezogen haben , Kertig -
waren herstellen und in ein anderes Land aus -
führen , das dann die Bezahluua der kreditierten
Rohstoffe übernimmt . In diesem Kalle entsteht ein
Devisenüberschuß zugunsten Deutschlands , der das
Entgelt für Sie geleistete Beredelungsarbeit dar¬
stellt .

Alle Dreiecksgeschäste werden nur mit solchen
Ländern getätigt , mit denen Deutichland keine Zah »
lungs - oder Verrechnungsabkommen abgeschlossen
hat . Dreiecksgeschäste kommen , soweit Deutschland
an ihnen beteiligt ist . in erster Linie im Verkehr
mit überseeischen Rohstoffländern in Krage . Hier
aber können fie , wenn .Tie in richtiger Weife gepflegt
werden , wesentlich zu einer Körderuna des dent -
schen Autzenbandels und zu einer Erleichterung der
deutschen Rohstossversorguiig beitragen .

Für internationale Wirtfchafts-
beziehungen im Handwerk

Bei einer zukünftigen Neugestaltung der inter »
nationalen Wirtschaftsbeziehungen wird die Mit -
Wirkung des Handwerks nicht entbehrt werden
können . In der „Sozialen Praxis " stellt Bürger -
meister Dr . Hans Knöpp die Krage nach der Not -
wendigkeit einer internationalen Zufammenarbcit
des Handwerks und beiaht sie mit dem Hinweis
daraus , daß die wirtschaftlichen Aufgaben ebenso
wie die besonderen Nöte und Beschwerden der
Handwerker in allen Ländern mehr oder weniger
die gleichen seien . Es würden sich zunächst folgende
Aufgaben ergeben : Pflege der Beziehungen zwischen
den bereits bestehenden nationalen Tpitzenorgani -
sationen des Handwerks . Austausch der Erfabrun -
gen über die Auswirkung der gesetzgeberischen
Maßnahmen einzelner Staaten , soweit sie das Ge -
werbe betreffen . Schaffung einer Zentralstelle und
einer Zentralbücherei des in den einzelnen Ländern
vorhandenen Schrifttums über Handwerk und Mit -
telstand . Durchführung einer internationalen Hand -
Werksstatistik . Veranlasiung und Unterstützung ieder
Art von wissenschaftlicheu Arbeiten über die .Litoe
und die Organisation des Handwerks .

" Einrichtun¬
gen einer zentralen Mittelstelle zum Austausch von
handwerklichen Arbeitsplätzen . Lehrlingen , Gesellen ,
Inngmeistern zur Hebung und Bewahrung der
vielseitigen Ausbildung in der Handwerkslehre
und zum kulturellen Nutzen der Beteiligten .

Leistungserhöhungen in Kunstseide
Die Notwendigkeit , die Einsuhr fremder Textil -

rohstoffe einzuschränken » nd sie nach Möalichkeit
durch in Deutschland erzeuate zu ersetzen , gibt der
deutschen Kunstseideiiindnstrie eine besondere Be¬
deutung . Sie wird ihre Produktion , die im Dnrch -
schnitt der letzten vier Jahre etwa 28 bis 30 Mil¬
lionen Kilogramm betrug , schon im laufenden
Jahre auf 40 Millionen Kilogramm steigern
können . Da die vorhandenen Anlagen jetzt schon
voll ausgenutzt werde » , ist eine Ausdehnung der
deutschen Kunstseidenindnstrie notwendig geworden .
Teils werden die bestehenden Kabriken ausgebaut ,
teils werden neue errichtet werden . Man wird
hierdurch die Kapazität der deutschen Kunstseiden -
sabriken auf 70 Millionen Kilogramm jährlich er¬
höhen können . In noch weit höherem Grade stei -
gerungssähig ist die Leistungsfähigkeit der Kunst -
spinnfaferfabrikatio » . Während im Jahre 10&4 erst
10 bis 12 Millionen Kilogramm Kunstsvinnfaser er -
zeugt werden können , soll diese Produktion künftig
auf 100 Millionen Kilogramm jährlich gesteigert
werden . Der Ausbau der Kabrikationsanlagen
wird zahlreichen ikefchäftiaungslosen Arbeit und
Brot geben . Die neugeschaffenen Anlagen werden
dann erst recht viele Tauseudc vou Arbeitskräften
beschäftigen . So führt der Ausbau der deutschen
Rohstosfwirtschaft , zu der uns die Haltung des
Auslandes gezwungen hat . zu einer weiteren Besse -
rung der Beschäftigunaskonjnnktur und einer fort -
geschrittenen Entlastung des Arbeitsmarktes .

Was leistet die Saarwirtschaft ?
Wie das Saarbrückcr Saarwirtschastsarchiv ans

einem graphischen Schaubild darstellt , erzeugt die
Saarwirtschast jährlich : 18 Mill . To . Steinkohle ,
2 Mill . To . Roheisen . 2 Mill . To . Rohstahl . 1.7
Mill . To . Walzwerkerzeugnisse . 2,2 Mill . To . Ko -
kerei - Nebenprodukte lTeer . Ammoniak . Benzoll ,
300 000 To . Thomasmehl . 100 000 To . Maschinen ,
Eisen - , Stahl - und Gußwaren . 4 Mill . am Tasel -
lKensterlglas . 7S 000 To . keramische Erzeugnisse ,
I Million Eier , 750 000 To . sonstige Steine » nd
Erden , 500 Mill . Stück Zigaretten und Zimirren ,
900 Mill . kw -Std . elektrischer Strom , 10 Mill . cbm
Kerngas , 20 Mill . To .beförderte Güter . 100 Mill .

beförderte Personen lEisen - und Straßenbahn ! .

Genehmignngspslicht für Käuse vo » Baumwoll -
abfalle » und Ku « stba « mwolle . Nach einer Anord -
nun » der Ueberwachungsstelle für Baumwolle ist
jeder Ankauf von Baumwollabfällen und Kunst -
banmwolle ieder Art aus dem In - und Ausland
an die Einwilligug der Ueberwachungsstelle gebun -
den . Außerdem wird ungeordnet , daß auch für die
lßlbnahme von Paninwollabfällen und Knnstbanm -
wolle jeder Ar ^ die ' krülier eingekauft worden sind ,
die Einwilligung der Ucbcrwachungsftclle eingeholt
werden muß .

Um die Verlängerung des Internationalen Zink -
kartells . Im Lause des Novembers soll eine Ta »
guug des Internationalen Zinkkartells stattfinden ,
auf der man sich mit der Verlängerung des Kar -
tells beschäftigen wird . Wie erinnerlich , ist daS
Kartell auf der letzten Tagung in Ostende am
16. Juli d . I . bis Ende 19Ä4 verlängert worden ,
nachdem es zuvor ans der Londoner Sitzung am
12. Juni d . I . nur sehr kurzfristig bis Ende Juli
d . I . verlängert worden war . Die Erzeugungs -
guote ist aus der letzten Tagung von 50 aus 60 Pro -
zcnt erhöht worden .

Ungarische Baumwollpflanzungen . Nach jähre -
langen Versuchen konnte in der Gegend von
Keeskenät Baumwolle erzeugt werden , deren Oua -
lität sehr zufriedenstellend ist . Aus Grund der bis -
hcrigen Ersahrungen sollen größere Klächen mit
Baumwolle bebaut werden .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin , 5 . Okt . lKunkspruch . j Amtlich « Pro -

duktennotierungen islir Getreide und Oelsaateu je
1000 Kilo , sonst je 100 Kilo a > frei Berlin . b > ab
Station , ölhaltig « Kuttermittel einschl . Monopol -
abgäbe . W e i z e n : märk . . 70—77 Kg . , a ) 203 , b ) —,
gefetzl . Erzeugerpreis sür die Preisgebiete W . V
191 , W . VI 192, W . VII 193, W . VIII 194, W . IX
190, W . XI (Berlin ) 198. aeietzl . Mühleneinkaiiss -
preis plus 4 NM ., ruhig . Roggen : märk . , 72 biß
73 Kg . , a ) 162, b > — , gesetzl . Erzeugervreis für die
Preisgebiete R . V 15l , R . VI 152 . R . VII 153,
N , VII ] 154, R . IX 156, N , XI (Berlin ) 158. ge-
sctzl . Mühleneinkaufsvreis plus 4 RM . , stetig .
Gerste : Braugerste , neue , feine a ) 208—209 , b>
194— 200 , Braugerste , gute a ) 191—201 , b ) 182—192,

Wintergerste , zweizeilig a ) 179— 190, b) 170— 181 ,
dito vierzeilig 174— 179 , b > 166— 170, Sommer - nnd
Industriegerste a ) 185— 190 , b > 176— 181, stetig .
Futtergerste , 59- 00 Kg . , gesetzl . Erzeugerpreis für
die Preisgebiete G . V 151, G . VI 152, G . \ II IM ,
G . VIII 157. G IX 159. Zu - » nd Abschläge für
Weizen , Roggen und Kuttergetreide gemäß Richt¬
linien der Hauptvercinigung der deutschen Getreide -
Wirtschaft . Bei Liesernng von Sommer - Kuttergerste
kommt ein weiterer Ausschlag von 5 RM . für die
Tonne hinzu . Hafer : märk . . 48 —49 Kg, , a ) —.
b > — . gesetzl . Erzeugerpreis sür die Preisgebiete
H . IV 145, H . VII 14« . H . X 152, H . XI 154,
H . XIII 157. H . XIV 15« . gefragt . Weizen -
mehl : ohne Ausland . Type 790 (Basis Type ) , ge -
setzl . Erzeugerpreis sür die Preisgebiete V 26,»5 ,
VI 26,80 , VII 26,95 , VIII 27,10 , IX 27,40 , XI
(Berlin ) 27,70 , mit 10 Prozent Ausland 1,50 RM . .
mit 20 Prozent 3 RM . Ausgeld , ruhig . Roggen -
mehl : luve 997 , gesetzl . Erzeugerpreis sür die
Preisgebiete V 21,65 , VI 21,75 . VII 21,90 , VI II
22,05 . IX 22.35, XI (Berlin ) 22,65 . zuzügl . 0 .30
RM . Krachtausgleich . ruhig . Klei e : Weizenkleie .
gesetzl . Mühlenverkausspreis sür die Preisgebiete
V 10,95 , VI >1,05 , VII 11,10 , VIII 11,15 , IX 11 .2c,.
XI (Berlin ) 11,40 , zuzügl . 0,80 RM . Ausgleichs -
betrag , gesraat . Roggenkleic . gesetzl . Mühlenver¬
kausspreis sür die Preisgebiete V 9,45 , VI 9,50,
VII 9 .55, VIII 9,05 , IX 9,75 , XI (Berlin ) 8,90 ,
zuzügl . 0,80 RM . Ausgleichsbetraa . gefragt .

Raps 310 (für 1000 Kg . ) , für 50 Kg . : Viktoria -
erbfen 29— 32, Ackcrbohnen 11,76— 12,75 , Wicken
10,50—11,50 , Lupinen blane 6,75—7,25 , Leinkuchen ,
Basis 87 Proz . , ab Hbg . 7,55 , inkl . 1 .80 MZ . . Erd -
nußkuchcn , Basis 50 Proz . , ab Hbg . 7,15 , inkl . 1,45
MZ . , Erdnntzkuchenmehl , deutsche Mahlum » 7,50,
extrahiertes Soiabohnenschrot , 46 Proz ., ab Hba .
6,40 neue Kontrakte . 7,15 alte Kontrakte , dito ab
Stettin 6,00 neue Kontrakte . 7,85 alte Kontrakte .
Kartosselslocken , Parität Stolp 8,80 , neue Kontrakte ,
dito Parität Berlin 8,90 , neue Kontrakte .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 5. Okt . Weißzncker ( einschl . Sack

und Verbranchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Maadebura ) innerhalb 10 Tagen —.
Okt . 31 .40—31,50 . Dez . 81,40 —31,50 . ruhig . — Ter -
nnnpreise für Weißzucker ( inkl . Sack frei See -
schisfseite Hamburg sür 50 Kilo netto ) : Okt . 3.90 B .,
8,80 G . . Nov . 3,85 B . . 8,85 G . . Dez . 4M B . . 3.90
G .. Jan . 1935 4,00 B .. 3,90 G . . Kebr . 4 .10 B . . 4,00
G . . ruhig .

Bremen , 5 . Okt . Raumwolle . S ch l u ß k u r s .
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 14,20 Dollarcents .

Berlin . 5 . Okt . lK » « kfpr » ch. ) Metallnotieruugen
sür ie 100 Kg . Originalhüttenaluminium . 98— 99
Prozent , in Blöcken 160, desal . in Walz - oder
Drahtbarrcn 164, Reinriickcl , 98—99 Prozent 270,
Keinsilber (1 Kg . fein ) 40,75—48,75 RM .

Devisennotierungen
Berlin , 5 . Oktober 1934 ( Funk .)

Kairo 1 ig . Pf.
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Blf .
Rio de J. 1 Milr .
Sofia _ 100 Leva
Canada 1 k . D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzif 100 Gl .
London 1 Pfd.
Reval 100 estn . Kr .
Helsffs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 I. Kr .
Italien 100 Lira
Japan 1 Yen
jugolslaw 100 Din .
Riga 100 Lats
Kowno 100 Litas
Oslo 100 Kr .
Wien 100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm

Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1Gold Peso
Neuyork 1 Doli
Blankogeld f. 1. Adr .
Privatdiskont

Geld
5. 10.
12 .47
0 .644
5817
0 .?04

100 Lei
100 Kr .

100 Fa .
100 Pe».
100 Kr .

1 t . P.

81 .18
12 .15
63 .68
5 .365
16 .39
2 .467
168 .43
54 .98
21 .45
0 .712
5 .694
8067
41 .56
61 .04
48 95
47 .00
11 .03
2488
62 .66
81 .17
34 .00
1037
1 .976
0 .999
2 .470 I

4 % ■
3 3/

Brief
5. 10.
12 .50
0 .648
58 29
0 .206
3 .053
2 .534
54 -35
81 .34
12 .18
68 -82
5 .375
16 .43
2 -471
168 .77
55 .10
21 .49
0 .714
5 .706
80 .83
41 .64
61 .16
49 .05
47 .10
11 .05
2 .492
62 .78
81 .33
34 .06
10 .39
1 .980

4 '/.

Geld
4. 10 .
12 .485
0 .640
58 .17
0 .204

54 .32
81 .22
12 .165
68 .68
5 .375
16 .39
2 -467
168 .49
55 .05
21 .45
0713
5 .694
80 .67
Sä
48 .95
4700
11 .04
2 .488
62 -73
81 -12
33 .97
10 .37
1 .976

4. 10.
12 .515
0 .644
58 .29
0 .206
3 .053
2 -533
54 .42
81 .38
12 .195
68 .82
5 -385
16 .43
2 .471
168 .83
55 .17
21 .49
0 .715
5 .706
80 .83
41 -64
61 .24
49 .05
47 .10
11 .06
2 .492
62 .85
81 .28
34 .03
10 .39
1 .980

0 .999 I 1 .001
2 .472 I 2 .476

4 '/«— 4 '/*
3 .4

Reichsbankdiskont 4 %

Berliner Devisenuvlierungen am Nsaneenmarkt
vom 5 . Okt . London —Kabel 4,926/ i», London — Am¬
sterdam 7,21 *4 , London — Paris 74,15 , London —
Brüssel 20.94M -

Züricher Devisen vom 5. Okt . Paris 20,20% ,
London 14,97H . Nennorr 8.04 % , Belgien 71,55 , Ita¬
lien 26,27 , Svanien 41,87 % , Holland 207,50 , Berlin
128,20 . Wien , offiz . Kurs 72,73 , desgl . Notenkurs
57,15 . Stockholm 77,20 , Oslo 75,25 , Kovenhagen
M5,8ö , Praa 12,79 , Warschan 57,93 % , Belgrad 7,00 ,
Athen 2,91 , Konstantinopel 2,47 , Bukarest 3,05 . .fiel «
siugsors 0,61 , Buenos Aires 79,50 , Japan 88,00 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 5 . Oktober
1934 für ein Gramm Keinaold 2,78342 RM .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
4. 10. 5. 10 .

5 . Oktober Ä ™ "8 iT
1934

Berliner Kassakurse
4. 10. 5. 10 .

SteucrguUchcfna
Gr . I e »Kur » 101.7 iOt .J
Gr . II fäll. 1934 103.7 103 .8
„ „ 1935 105 105
„ „ „ 1936 102 5 102.2
„ „ „ 1937 99 .6 99 -6

1938 98 -2 98 .5

Festverzinsliche
Altbesitz 98 .2 98 .5
6 Reichs 27 95 95 .2
6 Schatianw .

DR 23 79 .5 79
Youngani . — 93
6 Baden 27 93 .7 94
6 Bayern 27 95 .6 95 .6
6 Sachsen 27 9 6 5 9 6 -2
6 Thürini . 26 93 3 93 .3
6 Post 30 II 100 .2 100
Schutxgeb1908 — 9 .2

Pfandbrief « öff. rechtl .
Pr . Pfandbriefanst .

6 (8) Reihe 4 94

Pr . Zantraiatadtschaft

1
6(8) Reihe 3. 6,10 93
6<e) „ 9 93

6(8) Reihe U , 15
6(8) .. 20 . 21
6(7) „ 28

S. 10 .

93
93
92 .5

4. 10. 5. 10 .
Westdeutscher Boden

6(8) Reihe20
u. 22 90 9 91 .2

6(8)Kom .21/23 87 .4 88 .2

Auslandsrenten
Obligationen

6(8) HoeschRM 96
6 Krupp 27RM 94 .7
6 (7) Stahlw . 79 .7
6 Farbenb . 118 .9

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B.
Bay.Vereinsb . 95 -2
Rh.Hyp .B.Pfbr . 92 -5

Pr . Zentralboden

13 .7 13 .5
31 29 .7

6 (8) Reihe 24
sy t (* Vt) R«lhe

26 Liqu .
6<8)Kom .26- 28

91

91 .7
88

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd.
i Türk . Zoll
4 Ung . Gold 7 -5 7 55
Anatol . I. 25er 35 .? 36 3

Aktien
Varkahriwert »

AG .Verkehr 79 .7 78 -7
Canada — —
D.Eisenb .Bet . 72 74
7Relchsb .Vi . 112.2 112.3
Hapag 26 .5 26
Hamb .-Süd 25
Nordd .Lloyd 29 .2 28 .7
Süd .Eisenb . 61 .7 60

Pr . Pfandbrlefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

Rh . West *. Bodenkredit

6 (8) Reihe 4 u. w.
6 (8) Kom . 16

Bankaktien
Bad. Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb .
Berl . Hdlg .
Commerzbk .
D D-Bank

115 " 4.5
78 78 .9
100 100
96 95 .5
67 66 .7
70 .5 67

4. 10 . 5. 10 . ]
Dt .Centr .Bod . 75 .5 77
Dresdner 73 72 .5
Melninf . Hyp . 82 -7 83
Reichsbank 146 .9 144
Rh. Hypoth . HO 110

4. 10. 5. 10 .
Dt .Cont . Gas 125 .2 124. 5

industrieaktien
Accumulat .
Aku .
A.E. G.
Anh . Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM .
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr . lnd .
.. Kindl

KrftLicht
Masch .

Bubiag
BremBesigh .
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser
\. G.Chemie
„ 50 % Eint .
Chem . Heyden 92 .7 91 .5
Chade 206.6 213
ContGummi 132 131
.. Linoleum 61 .2
Daimler 51
Dt,Atl .T«l. 122

PhönixBg .
Rheinfelden .
Rh. Braunk .
.. Elektro
.. Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth

Erdöl
Linoleum

.. Steinz .

.. Tonstein

Düren Met .
EILlefer .

175 .7 175 lEI.LichtKrft .
62 63 jEnz. Ünion
29 .7 287 |JGFarben
97 .7 96 Feldmühle
68 65 .71 pelten Guill .
68 67 Gelsenberg
130 .5 128 .7 Germania Ptl .j —
129 ^25 .7]Gesfürel Hl
127.2 126 |Gritzner 32
125 126 GrünBilf . 231 — -

— 143 .3 Harpener 105 .6 104 .2
144 T | HemmorZem. 159 152.5
110 .2 110 .9 Hilbert Nbg . 45
184 179 Hoesch

Holzmann
llseBerg
do . Genuß
'unghans
Kali Chemie
KaliAschersl .
Klöckner
Knorr , Heilbr ,
Koksw . u. Che . 991 97 2
Kolm .Jourd . 46 45 .5

49 .9 )Lahmeyer 124 .7 122 .7 |OtavlMine
121 jLindes Eism.

14 13 .7
87 -3 85
94 .7 94 .2

109 .2 106 .5
60 .5 59

- 118
77 76 .7
78 .2 76 .7
129 .7 —
104 .2 103 .5
119 118
106 105
143.3 142
126 .1 125
812 78 .2
65 2 63 .6

96
109 .1

225

172
130

175
30

5 .5
Mansfeld . 78 .6 77 -1
MaschB . U. Dü . 56 .3 54 .7
Metallges . 88 86
MezAG . Freib .
Miag
Neckarwerke
Orenstein

75 73 .7
95 94 -5
88 .5 87 .2
49 .9 48 .9
109 .5 110 .5
238 233
105 103 .5
91 .6 90 .7
105 IM-5
41 .2 40 .6
155 154

Sch . Bind . Frkt . 182 176
Schub .Salz . 169 165
SchuckertEI . 94 93 .5
Schultheifl -P. 111 108 .5
Slom . Kalske 146 143 .5
SlnnerAG . — 91 .5
StörKammgarn 103 102 .7
Süd .Zucker 190 —
Ver . Deutsch

Nickel 104.5 103 .1
Ver . Glanistot ' — 143

„ Stahl 42 -9 42 . 1
Westeregeln — 120 .7
Zellst .W -ildho 49 .2 48

76 .5 749
81 80.1
121̂ 5 116 .5
63 .5 61 .1
123 123
1" -5 AliStuttVcrs .
77 75 .2 o to . Lebefl

Versicherungen

201.5 2M
6

5

107.5 103 .7| Schantung

Kolonial wert «

&21*1

Frankfurter Kassakurse
5. 10.

Festverzinsliche
6 Reicbsanl .
Bad.Staat
6/z HessVIksst .
Altbesitz
Schutzg . 1908

94 .7
94
94 .7
987
9 .2

Pfandbriefe
Ff. Hyp .B. 6
Mein . Hyp .B. 6

Pfalz . Hypothek .-Bk.

8 Reihe 2—9
4% Liquid , o.

Stadt -Anleihen

6 Darmst . 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb . 26
8 Ludwigsh 26
8 Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad. 26

81 ,86
85 .

80 .3

Sachwertanleihen
(ohne Zins )

6 B.-Bad. Holz 24 -
6 Großkr . Mhm . 23 —
6 Mhm .St. Kohl . 23 15 .«
7 Bad.Kom . Gold .26 90
8 Bad.Kom . Gold .30 —

5. 10 .

li .7

93.;

4. 10. 5. 10 .

110 .1
100

Rhein . Hypothekenbk .

8 Reihe 5—9
8 .. 18— 25
8 .. 26—30
8 . .. 31

8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 — 13
4 % Liquid .

93 .5
93 .5
93 .5
93 .5
93 .5

j :|93 .5
97

6 Rh. Westl . G. Hyp . 92

Württemb . Hypoth . Bk.
8 Serie u. II 94

Wörtt . Creditverein

8 Reihe 1 95

Industrieaktien
Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim
.. Elchb . W .

A.E. G.
Bad. Masch .
BrownBov .

|Cem . Heidelb .
Daimler
Dt . GoldSilber
.. Linoleum
.. Verlag

Dykerh .Wid .
EnzingerUnlon
Eßl. Masch .
JG Farben
Grltzner
Grün -Bill.
Haid & Neu
Hochtief

| Holzmann
jjunghsns

13 .713 .5
118 Ii ? -?
51 -1 50 1
220 218

106 105
53 .2 54
142 .9 141.?
32 5 -

- 224
21 21
117 .2 116
82. 6 80.6
67 2 62

4. 10. 5. -10 .
KleinSchanz
Knorr C . H.
Kons . Braun
Lahmeyer
Lechkerke
Lud .Walz/m .
Mainkraftw .
Metallges .
Rh.Elekt .Vorz .
„ Stamm

Röder Gebr .
Schnell Frank .
Schuckert
Seil Wolfs
Siem .&Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oe .
Zel Ist .Aschaft .
Zellst .Waldhof

200 199
53 515
124 122 .3

99
5

■ 2
89

'
89

106 -
78 .7 -
88 .5 86 .2
106 .5 106 .5ir
94
37
146

9 .5

37 .5
143

190 .5 190
81 .5 81 .5
68 67 .2
50 47 .9

Montanaktien
Buderus 88 .1 86
Gelsenkirchen 64 .9 63 .2
Harpener
Aschersleben
Salzdetschf .
Westerregeln
Klöckner
Mannes m.
Phönix
Rheinbraunk .
Rheinstahl
Salz Heilbr .
Ver . Stahlw

105 .2 104 .5
122 .7 -

- 155

76 .5 75 -5
77 76 .7
50 48 .7
238.5 2 33
91 .6 90 3
220 220
43 .2 42 .2

Zeichenerklärung :
— kein Angebot und
4* keine Nachfrage
• repartiert
t rat .
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Schauburg
Marienstraße 16 Telefon 6284

Heute Premiere :

R
■k Hermann
Dörseln

Cabaret
oland

der bekannte
Rundfunk -

Komiker
und das

brillinte
Oktober - Programm
Morgen Sonntig nachm.
Vorstellung

■EINE? TANZERSGLUCK UND ENDE '

Die Lebensgeschichte des berühmtesten Tänzers
der Vorkriegszeit . Steil führt die Kurve seiner
Erfolge nach oben . 1910 tanzt er in Paris den

ersten Tango vor begeisterten Zuschauern

Ein musikalisch und tänzerisch
hinreißender Film

Ein unerhörter Tänzer und vier fabelhafte
Frauen spielen die Hauptrollen

Ein Paramountfilm In deutscher Sprache
Für Jugendliche verboten

Beginn : Wochentags : 4.00 6.15 8.30 Uhr
Sonntags : 5.00 7.00 8.45 Uhr

Gefdtjäfts - 'Übernahme
Den verehrten Einwohnern von Karlsruhe und
Umgebung die ergebene Mitteilung , daß wir
ab 1. Oktober das bekannte Speise-Restaurant

„Goldener Adler"
übernommen haben . Es wird unser eifrigstes
Bestreben sein, alle werten Gäste wie seither
aufs Beste zu bedienen .
Samstag und Sonntag abend :

Großes Eröffnungs -Konzert
Um geneigten Zuspruch bitten

L. Frank , Metzgermeister und Frau
zuletzt „ Graf Zeppelin "

Kolilsn- u.Gasback-
Herde

Kohlenherde von
65 .- Mk. an
Alter Herd w. in
Zhlg . genom . Ga¬
rantie für Bren¬
nen und Backen

G . Dürr
Wilhelmstr . 63

Ipifllllillll
ÜB ESER

berücksichtigt
beim Einkauf

die im
Karlsr . Tagblatt

inserierenden
Geschäfte .

= Die modischen

BERCTS
in Samt und Filz

m Abb. 1
D Ä1<a f Kunstseidensamt mit Bandfacher
Deret liickwärtA
Abb. 2

Beret Kunstseidensamt m. Spielhahnfantasie
Abb. 3

= R ^ rAt Kunstteidensamt mit gestepp . Kopf
DClCL ün<j we |ch drapiertem Ooppelrand

Filz - Beret mit Pll»sch !elfe, mod. Parken
W F. ,ch . . Kunstseidensamt - Beret

mit Stepperei und Nadel . . . .

Flottes Filz - Beret SÄ 7 ?
H Apartes Filz - Beret u

.
nd.

Große herbstliche
ßandarbeits - öcfjau

( 1 . Etage )

Eine Handarbeitslehrerin erteilt täglich von 15 bis 19 Uhr

kostenlosen Unterricht in den neuesten Handarbeitsarten

3 .80

4 . 25
4 .80

KNOPF

( arlsruher Ruder - Verein von 1879
Sonntag , den 7. Oktober , nachmittags 3 Uhr

Herbst -Wettrudern
auf dem Mittelbecken des Rheinhafens

II Rennen Eintritt frei

—Sluf in die Rebovte—
der növdlitben Ovienau

Sonntag , 7 . Oktober , mit Sonderzug der
Reichsbahn nach Baden - Baden Stadt u . Bühl ( Bad .)
Karlsruhe ab 10/0 Uhr I Bühl ab 20,16 Uhr
Bühl an 11,37 Uhr j Karlsruhe an 21,24 Uhr

LaHvvveis nur 1 RM .
Alles Nähere auf dem Programm , das bei allen Fahrkarten¬
schaltern des Hauptbahnhofes Karlsruhe und Ettlingen
Reichsbahn sowie bei den Karlsruher Reisebüros erhältlich ist

Reichsbahn -Verkehrsamt Karlsruhe

Badisches
Staatstheater

Letzter Werbetag
des Badischen StaatStheaters

Samstag , den 6 . Oktober 1934 :
C 3, Th .-Gem. 1001— 1100 :

Kleinste Preise . Kleinste Preise .
Neu einstudiert :

M Mi« ton Genilia
Komische Oper von Rossini.

Dirigent : Keilberth . Regie : Wildhagen
a . G . Mitwirkende : Haberlorn , Roster
a . ® ., Harlan , Kalnbach , Nentwig , Nil-

lius , Schoepslin , Schuster .
Ansang 20 Uhr . Ende 22 .30 Uhr .

Preise A (0,50—3,30 RM .)

So ., 7. 10. : nachmittags und AbendSi
Die Psingstorgel .

^ jm CafeMuseum
Unteres Cafe Oberes Cafö

OrchesterfMlnerTanzabeid
Kapelle v. Heede

FRITZ LANG
Opern - u . Konzerttenor

Lehrer für Sologesang
a .d .Bad . Hochschule für Musik , Karlsruhe
Langjähriger Schüler u.Assistent d .MaTstri
Pizzi , Bavagnoli , Polonski in Mailand

Anmeldungen für Privatunterricht :
telefon . Anruf 346 Hirschstr. 164

Samstag M
Qurcljard :

Damen - Berufsmantel 9 ca
mit langem Arm , Jaspe bunt garniert

Damen - Berufsmantel m qe
mit langem Arm , Buntdruck

Damen - Berufsmantel a as \
extra schw . Qualität , mit langem Arm

Berufsmantel ^ 4 #} A AB
m.Besatz .,Buntdr . ,%Arm

Damen -Trägerschürzen
Siamosen 1 »45

Siamosen , vom« weite . , . , 1175
Trägerschürzen <| aa
bunt bedruckt ■

Worpsweder -Schürzen
1 .981 .68licht - und waschecht

DU
■ Tn Kauf - Mietebel

§ Scheller
I Kalseritr . 36

III. Stock
I Stets gebr .

WM Pianosam Lager

Inserieren
bringt

Gewinn !

Unterricht

UlCNN . . .
Sie einen

WINTER
MIANTEIL
benötigen , wird die Marke ,Aquastrella '

Ihre Wünsche in bezug auf Eleganz und
modische Neuheit erfüllen .
Die verwendeten hochwertigen Stoff¬

qualitäten haben sich seit Jahrzehnten
anerkannt bewährt .•

Alle Neuheiten für Herbst
undWinter sind eingetroffen

Aquastrella 75 .- 88.- 98 .-
Aquastrella»^ 88.- 98 . - 115.-

Rud .Hugo Dietrich Ecke Kaiser- u.
Herrenstrasse

F : CofeOd £ on
Nähe Hauptpost

Samstagabend : TANZ
Sonntag , 11 % Uhr : Frühkonzert
Voranzeige ! Mittwoch,10.Okt .1934 :
Ufa -Schlagerabend
Conferencier : Erich Baudistel
Schlager -Wettraten , Preisvertellg . etc .

Ohne Anzeigen
kein gutes Geschäft !

Masch. , Steno .,
Buchführg . usw .
Beginn 10 .0kt

Handelsschule

„ MERKUR"
Karlstraße 8
K'ruhe , Tel . 2018

Empfehlungen

i Ausarbeitung
von Matratzen ,

Bettrösten ufra. , 6 .
billig . Berechnung
Aus alten Bett «
rösten werden Cou<
chen angefertigt .

Schütze,lstr. SS .

NeVanntmachuns
Bei Vierteljahresanfang machen wir die

Einwohnerschaft und vor allem die jetzt um -
gezogenen und umziehenden Personen auf
die genaue Beachtung der polizeilichen An-
und Abmeldepflicht und die genaue Aus -
füllung der Meldeformulare aufmerksam .
Letztere sind beim Einwohnermeldeamt und
bei jeder Polizeistation zu erhalten und nach
Ausfüllung vom Vermieter und Mieter
deutlich zu unterschreiben . Nicht rechtzeitig
erfolgte An- und Abmeldungen können
Bestrafungen zur Folge haben .

Polizeipräsidium .

Im Anschluß an vorstehende Bekannt -
machung machen wir darauf aufmerksam ,
daß im neuen Adreßbuch 1934/35 , das im
Spätherbst vorliegen wird , die Oktober-
Aenderungrn noch mit berücksichtigt werden. Es
wird gebeten , Berichtigungen, Wünsche , Re-
klameaufträge usw ., besonders auch Aende -
rungen der kommenden Monate , sofort dem
unterzeichneten Verlag schriftlich mitzuteilen .

Adreßbuch Verlag G. Braun
Karlsruhe , Karl - Friedrich -Straße 14

Abonnenten
kauft bei Inserenten des
„ Karlsruher Tagblatts "

I Schokolade --> «>- ™ "»10

v20
Vollmilchschokolade ™«i - .10

Vollmilchschokolade - .20
Reisblockschokolade '?°,5 - .22
Block - Schokolade 250 gr Tafel -.45
Block -Schokolade 500 gr Tafel -.88
Kreme -Pralinen . . . . * wu „ d - .20
Pralinen ..,Sunda-Mlschung " Yt Pfund - . 25

Haushalt -Zwieback ^ . .Z5
Gemischte Keks . . . y4 ^ . .15
. Brandt " Milchkeks 1/1 oL -.95

,Xox" Gebäck -Misch . ^ - .30

Eukalyptus - Bonbons iw .25
Malzbonbons yt Pfund - . 20

Hustenmischung Vtm . - 20 - .15
Kakao Pfund - . 80

Kakao In Pak. y4 Pfd. - .40 u. . . 35 - . 30

Neue Zufuhren

| Blumenkohl " "XÄd - . 15
1 Köpfe von - . 25 bis - .40

PFANKUIÜ
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